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Zu unserem Titelbild: 

“Goldener Herbst”an der Neb 
Wasserburg (lnn) nach Ebers 
bayern) rm Oktober 1989 Der zwecmc 
rroe Schienenbus der Baureihe 798 im 
Wasserburg (Inn) wird rn wenigen Minu- 
ten in Ebersberg eintreffen. wo die Fahr- 
gäste nach Manchen rn die Se 
stelqen können. Foto: A. Ritz 

Zu unserem Poster (Seiten 58163): 

Die Schmalspurbahnen im Harz sind h 
ein äußerst beliebtes ReIseziel 
Eisenbahnfreunde aus Ost und West Die 
Aufnahme entstand vor fünf Jahren auf 

StreckenabschnItt von Straßberg nach 

1. 

em erst kurz zuvor wiederaufgebauten 

Stiege. Die Malletlok 99 5904 befindet 
ich mit den- P 14455 her Gtinlersberge 
uf der Fahrt von Gernrode nach Hass- 

ilfelde. Foto: G. Sel 
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“Die gute alte Zelt” spezrell rm Ahrtal 
wollten die Modelleisenbahnfreude Köln 
e. V. wieder aufleben lassen. Sie gestal- 
teten auf einer Modulanlage betrachtli- 
chen Ausmaßes den Bahnhof “May- 
schoß”, wie er etwa um 1930 ausgesehen y$d&&+ 

..,Lc?weP&a 
hat. Um ein realIstIsches Abbild der Eisen- 
bahn in der hier vom Wernanbau ge-. 
prägten Landschaft LU erzielen, mußten 
dazu auch rund 20 300 (!) Reben “ge- 
pflanzt” werden. Das beeindruckende Er- 
gebnis ist auf der Modellbahnausstellung 
in Köln vom 17. brs 21. November 1990 zu 
sehen - und vorab rm EIsenbahnJournal 
ab Seite 80. 

t- ‘T- .:- 
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Überraschung 
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zum Beginn der LeIpziger 
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ma Gutzold aus Zwickau/ 
Sachsen (nach der Reprn 
vatrsrerung wreder unter 
diesem ernst werthin be 
kannten Namen frrmlerend) 
ein Modell fertrggestellt das 
den Start In die MarktwIrt 
Schaft mit einigem Schub 
versehen kann Die kleine 
sachsrsche IV T posierte 
gekonnt und forderte zu er- 
nem ersten Portrat heraus ~ 
ab Seite 28 
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Erschließung 

Um die Stadt Wertingen (im Regierungsbezirk Schwaben) aus ihrem abgeschnittenen 
Dasein in der “Eisenbahnwüste” zu erlösen, wurde am 30. Juni 1890 nach längerem 
Anlauf der Bau einer Lokalbahn genehmigt. Die 17 km lange Strecke von Wertingen 
nach Mertingen machte eine wechselvolle. im Grunde jedoch durchweg aufstrebende 
Entwicklung mit ~ bis sie vor einigen Jahren das Schicksal so vieler Nebenbahnen 

ser Protokoll in Wort und Bildern finden Sie ab Seite 42. 
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Die Baureihe E 19 

Erster Planeinsatz 
vor 50 Jahren 
Bis zur Mitte der dreißiger Jahre standen der 
Deutschen Reichsbahn für den Schnellzug- 
dienst auf elektrifizierten Strecken die Lokomo- 
tiven der Baureihen E 04: E 16 und E 17 in 
ausreichender Stückzahl zur Verfügung. Für 
höhere Zuglasten und für die angestrebten 
größeren Geschwindigkeiten reichten diese 
Fahrzeuge aber nicht mehr aus. 
Es lag deshalb nahe, eine neue Lokomotivtype 
zu beschaffen. mit deren Entwicklung die AEG 
in Hennigsdorf bei Berlin beauftragt wurde. 
Bereits 1935 konnten die ersten 17 Maschinen 
der neuen Baureihe E 18 in den Bahnbetriebs- 
werken München und HirschbergSchlesien in 
Dienst gestellt werden. Von der E 17 hatte die 
AEG den bewährten Federtopfantrieb der 
Bauart Kleinow übernommen. Absolut neu 
war die windschnittige Kopfform, die in Anbe- 
tracht der verlangten Höchstgeschwindigkeit 
von 140 kmih gewählt wurde. Der durchge- 
hende Rahmen war als Schweißkonstruktion 

ausgeführtworden. 
Mrt einer Stundenleistung von 3040 kW her 
117 kmih waren die Lokomotrven auch noch 
In der Lage, schwere Schnellzuge mit mehr 
als 60 kmih uber die GeIslInger Sterge zu 
befordern Die Maschinen erfullten alle Erwar- 
tungen Dre E 18 22 wurde 1937 wahrend 
der Weltausstellung In Pans mit drei Großen 
Preisen ausgezeichnet 

Entwicklung und Bau der E 19 

Die Elektnfrzrerung der Hauptbahnen schritt 
rasch fort Nachdem die Strecke Nurnberg ~ 
Weißenfels erne Fahrleitung erhalten hatte, 
strebte man eine durchgehende elektrische 
Verbindung von Munchen nach Berlin an. 
Zwrschen der “Hauptstadt der Bewegung” und 
der Reichshauptstadt wollte man schnelle FD- 
Zuge fahren lassen, deren Hochstgeschwrn- 
drgkert auf den flachen Streckenabschnitten 

bei 180 kmih liegen sollte Fur diesen Ern- 
satzbereich und zur Bewaltagung der Franken- 
waldrampe von Presslg-Rothenkrrchen nach 
Probstzella, auf der die Zuge mit 60 kmih ver- 
kehren sollten, standen aber noch kerne ge- 
eigneten Elektrolokomotrven zur Verfugung 
Wiederum mußte also eine neue Baureihe 
beschafft werden Noch Ende 1936 erging an 
die Industrie ein Auftrag zur Entwicklung von 
vier Versuchsmaschinen der neuen Baureihe 
E 19 Nach einer Bauzelt von knapp zwei 
Jahren Ireferte die AEG am 19 Januar 1939 
die E 19 01 und am 28 Februar 1939 die 
E 1902 an das Rerchsbahn-Maschinenamt 
in Munchen ab Die feierliche Ubergabe der 
E 19 01 in Hennrgsdorf fand bereits am 15. 
Dezember 1938 statt. Es handelte sich um dre 
5000 von der AEG gebaute Lokomotrve, dre 
der Stellvertretende Generaldirektor der Deut- 
schen Reichsbahn. Kleinmann, von Regre- 
rungsbaurat d D Klernow, dem Betriebsleiter 
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Bild 3: Die damals noch grünlackierte 119 002 hat in Nürnberg Hbf die Bespannung eines Schnellzuges nach München übernommen und wird bald die 
Stadtgrenze erreichen (26. September 1973). Foto: U. Geum 

4 Bild 1: Die 119 002 steht am 22. August 1973 im Hauptbahnhof Nürnberg mit einem Schnellzug nach München zur Abfahrt bereit. Foto: U. Geum 

Bild2 (linke Seite Mitte):Alle vier E 19 trugen beiihrer Ablieferung an den beiden Stirnseiten den Hoheitsadler (Nachbildung beider Museumslok E 19 0 1 ohne 
Hakenkreuz). Foto: A. Ritz 

Bild4: AItagsszene im Nürnberger Hauptbahnhof zu Beginn der siebziger Jahre: Die 119 0 11 hat einen Schnellzug nach Berlin am Haken, die 221 144 einen 
Schnellzug nach Stuttgart. Foto: U. Geum 4.7 I ._ ..- 
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der AEG-LokomotIvfabrIk In Hennigsdorf, uber- 
nommen hatte 
Im Gegensatz zu den anderen Elektroloko- 
motiven jener Zeit. die einen schmucklosen 
grauen Anstrich aufwiesen war die E 19 01 
weinrot lackiert und mit silberfarbenen Streifen 
verziert Auf Ihre Sonderstellung als Zukunft]- 
ges Paradestuck der Deutschen Reichsbahn 
deuteten rellefformlge Hoheitsadler an den 
Stirnfronten und auf den Seltenwanden hin In 
demselben schmucken Gewand prasentlerten 
sich auch die Schwestermaschine E 19 02 
und die beiden anderen Lokomotiven. die 
E 19 11 und E 19 12, gefertigt von Henschel 
In Kassel mit der elektrischen Ausrustung der 
Siemens-Schuckert-Werke (SSW) Mit den Fa- 
briknummern 23663 und 23664 waren die 
zwei letzteren am 20 September 1939 bzw. 
12 Juni 1940 an die Deutsche Reichsbahn 
abgeliefert worden Alle vier Fahrzeuge wur- 
den zunachst eingehend erprobt, bevor sie 
zum Planeinsatz Im schweren Schnellzugdienst 
kamen 

Bauausführung der E 19 

Die Lokomotiven der Baureihe E 19 galten bei 
Ihrer Indrenststellung als starkste Emrahmen- 
lokomotiven der Welt In Ihrer Bauausführung 
und In Ihren Hauptabmessungen entsprachen 
die Fahrzeuge weltgehend der Baureihe E 18, 
die sie aber mit einer Stundenleistung von 
4000 kW bzw 4080 kW bei 180 kmih weit 
ubertrafen Wesentlich hoher lag auch der 
Beschaffungspreis Erwird bei den Maschinen 
E 19 01 und 02 mit 122 855 RM fur den me- 
chanischen und mit 362 720 RM fUr den elek- 
trischen Teil angegeben. Die Anschaffung der 
Ei911 und 12 wurde mit 110625RM und 
366 130 RM fur jedes Fahrzeug verbucht 
Das Laufwerk der E 19 glich fast genau dem 
der Baureihe E 18 Die Laufachsen bildeten 
mit den benachbarten Treibachsen ein Krauss- 
Helmholtz-Gestell. das den Laufachsen ein 
Ausschwenken von 100 mm nach Jeder Seite 
erlaubte Alle vier Treibradsatze wiesen ein 
Spiel von 15 mm nach Jeder Seite auf Ge- 
genuber der E 18 war der Durchmesser der 
Laufrader um 100 mm auf 1100 mm vergroßert 
worden Den Durchmesser der Treibrader hat- 
te man unverandert bei 1600 mm belassen. 
Das hohere Gewicht der elektrischen Ausru- 
stung verlangte eine Massenreduzierung beim 
mechanischen Teil Der Rahmen war aus nur 
24 mm starken Blechen gefertigt. (Bel der 
E 18 wiesen diese noch eine Dicke von 
26 mm auf ) Trotz erforderlrcher zusatzllcher 
Streben war der Rahmen allein durch diese 
Maßnahme gegenuber der E 18 um rund 
1000 kg leichter geworden Abnehmbare Ser- 

Bild 5 (links oben): Zugbegegnung im April 
1977aufderNordrampe der Frankenwaldbahn 
oberhalb Ludwigsstadt: Blick aus dem D 302 
nach Berlin auf den D 303 von Berlin. den die 
119 002 im Abschnitt Probstzella -- Nürnberg 
führt. Foto: W. Matussek, Archiv Ritz 

Bild 6 (links): 7 19 002 mit D 280 ‘Alpen-Ex- 
preß”(Rom -Kopenhagen) im März 1977in 
München Hbf. Foto: W. Matossek, Archiv Ritz 

Bild 7 (rechts): 119 00 1 bringt den D 787 von 
Nürnberg nach München (Juli 1976 bei Otting- 
Weilheim). Foto: W. Matussek, Archiv Ritz 
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Bild 8: D/ese ///ustrabon aus dem Jahre 1973 wurde mit freundllcher Genehmigung von Thyssen 
Henschel der Festschuft “125 Jahre HENSCHEL Lokomotlven”entnommen 

Bild 11 (rechte Seite oben): Werkfoto der E 19 0 1 d/e Hoheitsadler wurden nachtragisch wegre- 
tusch/ert Foto: Sammlung Obermayer 

I x! 

Bild 9: D/e E 19 12 kurz nach lhrerAbl/eferung an d/e Deutsche ReIchsbahn Foto: C. Bellingrodt 

Bild 12 (rechte Seite unten): Vermaßte TypenskIzzen der E 19 01 und 02 (oben) sowie E 19 11 und 
lZ(unten) Maßstab 7 160 

Bild 70: Vermaßte Ong/nal-Zeichnung der Lokomotiven E 19 11 und 12 (Maßstab 7 87) 

tenklappen und Ddchteile sowie einige Aggre- 
gate und Bauteile wurden aus Leichtmetall 
gefertigt was eine weitere Gewichtsreduktion 
erbrachte 
Bel den beiden Maschinen E 19 11 und 12 
wahlte man aber doch wieder etwas dickere 
Rahmenwangen mit 25 mm Blechstarke Diese 
zwei Lokomotiven waren ursprungllch mit vier 
Doppelmotoren ausgerustet, die E 19 01 und 
02 dagegen mit vier Einzelmotoren Bel der 
Deutschen Bundesbahn wurden die Doppel- 
motoren spater ausgebaut und durch Einzel- 
motoren ersetzt 
Ein charaktenstlsches Baumerkmal der E 19 11 
und 12 war, neben der geanderten Anordnung 
der Luftergltter. der hohe Dachaufbau Dann 
waren die Bremswiderstande der fremderreg- 
ten GleIchstrom-WIderstandsbremse angeord- 
net An beiden Enden des Dachaufbaus be- 
fanden sich Klappen, die beim Bremsvorgang 



durch Druckluftzylinder geöffnet wurden, um 
eine ausreichende Kühlung der Bremswider- 
stände zu ermöglichen. 
Sowohl die Antriebe als auch die Bremssyste- 
me waren für eine Höchstgeschwindigkeit von 
225 km/h ausgelegt, mit der die Maschinen 
aberniefuhren. DiegrößtezulässigeGeschwin 
digkeit von 180 kmih war im Versuchsbetrieb 
mühelos erreicht, im Schnellzugdienst aber 
nie realisiert worden. Da auch nach 1945 kei- 
ne Möglichkeit bestand. Züge mit einer Ge- 
schwindigkeit von 180 kmih einzusetzen. wur- 
den alle vier Lokomotiven der Baureihe E 19 
für eine Höchstgeschwindigkeit von 140 km/h 
umgebaut. 
Am Ende des Zweiten Weltkriegs verloren die 
Lokomotiven zunächst die pompösen Hoheits- 
adler, danach ihre weinrote Lackierung und 
später auch noch die Frontschürzen. Die Ma- 
schinen E 1901, 02 und 11 erhielten den 

El9 11-12 

grunen Ernhertsanstnch der Bundesbahn-Elek- 
trolokomotiven und die E 19 12 die blaue 
Farbgebung, die fur Elektrolokomotrven mit 
einer Hochstgeschwrndrgkert uber 120 km/h 
vorgesehen war Spater. rm November 1958 
und rm Februar 1975. wurden auch die 
E 19 01 und die E 19 02 blau lackrert Die 
E 19 11 behielt Ihr grunes Farbkleid bis zur 
Ausmusterung 

Betriebseinsatz der E 19 

Dem BetrIebseinsatz der Baureihe E 19 war 
erne lange Erprobungsphasevorausgegangen 
Als erste Maschine war die E 19 02 am 30 
Marz 1940 dem Betriebswerk Nurnberg Hbf 
fur den Einsatz rm Betriebsdienst zugewiesen 
worden Am 15 Mal 1940 folgte die E 19 11 
und am 29 Mai dre E 19 01 Erst am 15 Ok- 
tober 1940 hatte die E 19 12 Ihre Freigabe 

erhalten, allerdings nur für eine Höchstge- 
schwindigkeit von 120 km/h. Dieselbe Be- 
schränkung war zuvor schon der E 19 01 auf- 
erlegtworden. Bereits im November 1941 muß- 
te die E 19 12 wegen Motorschäden für ein 
halbes Jahrausdemverkehrgezogen werden. 
Die anderen Lokomotiven fuhren zunächst im 
Plandienst zwischen München und Saalfeld 
und ab 1942 sogar bis Leipzig. 
Die geringste Laufleistung hatte die E 19 11 
zu verzeichnen, die bereits im Juli 1943 bei 
einem Luftangriff erhebliche Schäden erlitt. 
Nach ihrer Instandsetzung wurde die Lok 1944 
erneut beschädigt und danach abgestellt: 
ebenso erging es der E 19 02. Die beiden 
anderen Maschinen waren bei Kriegsende 
noch betriebsfähig. 
Nach der Reparatur der E 19 02 und der 
E 19 11 konnten alle vier Lokomotiven ab 
1950 wieder im Schnellzugdienst verwendet 
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Bild 13 (oben): Die 
E 19 02 im Abliefe- 
rungszustand. 
Foto: C. Bellingrodt 

Bild 14 (links): Werk. 
fo to der E 19 11 im 
Fotografieranstrich. 
Die Lüftungsklappen 
des hohen Dachauf- 
baus sindgeöffnet. 

Bild 76 (rechte Seite 
oben): Ohne Front- 
schurzenprasentrerte 
srch dre E 19 07 am 
22 April 1951 dem 
Fotografen rm BW 
Munchen Hbf 
Foto: 
Dr. Scheingraber 

Bild 15 (links): Die 
E 19 12 wurde als 
letzte ihrer Baureihe 
am 15. Oktober 1940 
dem Betrrebsdienst 
übergeben. Das bei 
den Lokomotiven 
E 19 llund 12 
außenliegende 
Bremsgestänge ist 
auf diesem Foto gut 
zu erkennen. 
Foto: C. Bellingrodt 

Bild 7 7 (rechte Seite 
unten): Strrnansrcht 
der E 19 lZzumZert- 
punktrhrerAb/refe- 
rung 
Foto: C. Bellingrodt 
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werden. Einsatzdienststellebliebzunächstwei- 
terhin das BW Nürnberg Hbf. In den Laufplä- 
nen von 1962 erzielten die Maschinen Fahr- 
leistungen von knapp 900 km je Einsatztag. 
Nach Inkrafttreten des neuen Nummernplans 
der Deutschen Bundesbahn wurden die Fahr- 
zeuge als Baureihe 119 geführt. Nach einer 
fast zweijährigen Umbeheimatung zum BW Ha- 
gen-Eckesey. wo man mit den Maschinen of- 
fenbar nicht zurechtkam. kehrten die Lokomo- 
tiven zu Beginn des Jahres 1970 wieder nach 
Nürnberg zurück. 
Bis zu ihrer Ausmusterung hatten die einst so 
stolzen Renner recht unterschiedliche Lauflei- 
stungen im Schnell- und Eilzugdienst erreicht. 
Den geringsten Wert hatte die E 19 11 mit 
4 093 000 km zu verzeichnen, den höchsten 
dieE1901 mit6989000km. 

Ausmusterung und Verbleib 

Ab der Mrtte der siebziger Jahre hauften sich 
die kleineren und großeren Schaden ber den 
Lokomotrven Zum Teil konnten die Defekte 
noch beseitigt werden. die Unterhaltungsko- 
sten waren jedoch hoch Nach einem schwe- 
ren Schaden rm Haupttransformator mußte die 
119 011 rm Juni 1975 aus dem Verkehr gezo- 
gen werden Die Ausmusterung der Lok wurde 
am 29 Dezember 1975 vollzogen Am 5 Ja 
nuar 1977 erfolgte die z-Stellung der 119 012 
und am 28 Apn desselben Jahres Ihre Aus- 
musterung Ern Kabelbrand beendete am 
5 September 1977 die Dienstzelt der 119 001, 
sie wurde am 24 November 1977 ausgemu- 
stert Kurz zuvor. am 13 Oktober 1977. mußte 
die 119 002 Ihren Dienst qurttreren Mit Ihrer 
Ausmusterung am 25 Februar 1978 war das 
Ende der Baureihe E 19 gekommen 
Zur Freude vieler Eisenbahnfans sind zwei 
Lokomotrven erhalten geblieben Die E 19 01 
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Bild 20: Cari Beilingrodt war bei den ersten Einsätzen der E 7 9 02 mit der Kamera dabei und hat sie 
hier be, Stockheim (Oberfranken) mit dem FD 79 (München Berlin) im Bild festgehalten. 
Fotos 9, 13 15, 17 20: Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 18 (links): Aufnahme vom 2. Juni 1939 aus der Erprobungsphase: Die E 19 02 auf Bergfahrt mit 
dem E 170 bei Lauenstein an der Nordrampe der Frankenwaldbahn. Foto: C. Bellingrodt 

von der AEG erworben und von 
des AW Munchen-Freimann wie- 
ursprunglrchen Zustand versetzt. 
rrebsfahrges Exponat kam die Lok 

vorrubergehend rn das Museum Neustadt an 
der Weinstraße und damit In die Obhut der 
Deutschen Gesellschaft fur Ersenbahnge- 
schichte Fast zehn Jahre lang war die Ma- 
schine bei vielen Fahrzeuqausstellunqenerner 
der Hauptanziehungspunkte. Am 1 G.Septem- 

urde die E 19 01 nach Berlin 
Museum für Verkehr und Tech- 
ine neue Bleibe. Aus Anlaß des 

1 OOfahrrgen Bestehens der AEG-Bahntechnik 

übergab AEG-Vorstandsmitglied Dr.-Ing. Steh- 
le die E 19 01 als Dauerleihgabe in die Fahr- 
zeugsammlung des Museums. 
Im Verkehrsmuseum Nürnberg hat die E 19 12 
einen Ehrenplatz erhalten. nachdem sie zuvor 
in den Ursprungszustand mit Schürzen, roter 
Lackierung und Hoheitszeichen zurückversetzt 
worden war. Ihren ersten gemeinsamen Auftritt 
nach der Restaurierung hatten die beiden Lo- 
komotiven während einer großen Fahrzeug- 
schau im Jahre 1979 im AW München-Frei- 
mann. Damals trug die E 19 12 allerdings 
noch das blaue Farbkleid. 
Große Beachtung fand ein Modell der Baureihe 

Bild 19 (linke Seite unten): Dergielche Zug w/e auf Bild 18 Dje E 19 02 hat m/t dem E 170 den 
Scheiteipunkt der Frankenwaldbahn bei Stembach am Wald fast erreIcht Foto: C. Bellingrodt 

Bild 21: Ein Foto vom Einsatz In den funfzlger Jahren Dre E 19 01 am 19 Mal 1957 mit dem E 554 
(Nurnberg Munchen) bei Olchlng Foto: Dr. Scheingraber 





a 

b/s zu Ihrer Ausmusterung Mit einem Olzug aus 
Nunberg rollt s/e gerade m den Hauptbahnhof 
Munchen e/n Foto: H. Obermayer 

4 Bild22: D/e 179 002 m/t dem aus “S//ber//ngen” 
gebildeten E 34 14 (Nurnberg - Coburg) be/ 

.-I 

Großgrundlach 
-. ‘.. 

Foto: W. Matussek, Archiv Ritz 

Bild 24: D/e E 19 12 hat InzwIschen Im Ver b 

kehrsmuseum Nunberg einen Ehrenplatz 
erhalten Foto: H. Obermayer 

E 19’, das die Firma Rlvarossl 1972 In d6 
Baugröße HO schuf. Die Lokomotive. die unti 
Verwendung des Fahrwerks der E 17 entstanc 
war weltgehend Im Maßstab 1 87 gehalte 
und recht gut detalllrert Nach einer Uberal- 
beitung k&nnte das Modell auch heute noch 
genugend KBufer finden. Zur Auslieferung ge- 
langten die E 19 11 In roter und die E 19 12 
In gruner Lackierung. Aus Verstandlichen 
Grunden hatte der Hersteller bei der roten Ur- 
sprungsausfuhrung auf die Hoheitsadler ver- 
zichtet. HO 
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Bild 1: “Ländliches 
Sti//eben”an der 
Gaubahn bei Gelchs- 
heim. Die Lokomotive 
der Baureihe 211 ist 
am 21. Oktober 1983 
mit einem Rübenzug 
zur Zuckerfabrik nach 
Ochsenfurt unter- 
wegs. 

Bild 2 (links): Die 
212 102iegtsicham 
18. November 1989 
beiAub-Baldersheim 
mit einem Rübenzug 
in die Kurve. 

Bild 3 (rechts): Am 
gleichen Bahnüber- 
gang bei Gelchsheim 
wie in Bild 1 wurde 
am 11. November 
1989die212 103mit 
einem Leerwagenzug 
von Ochsenfurt nach 
Röttingen im Bild 
festgehalten 



Rübepz 
im 

Ochsenfurte 
Im Herbst erwacht so manche Nebenbahn aus 
dem “Dornraschen-Schlaf” Denn dann gilt es 
Ruben zur Verarbeitung In die Zuckerfabriken 
zu transporkeren. Ern typisches Bersprel hrer- 
ur ist die rm Volksmund auch als “Gaubahn” 
)ezerchneteZwergstreckeOchsenfurttRottrn- 
Jen rm bayerischen Regierungsbezirk Unter- 
ranken Fast das ganze Jahr uber reicht fur 
Ire Beforderung der wenigen und kurzen Gu- 
erzuge eine Klernlokomotrve vollrg aus Wah- 
end der Ruhen-Kampagne hingegen ist erne 
Iresellok der Baureihe V 100 erforderlich, die 
und um die Uhr rm Einsatz steht. und es 
st kern ungewohnlrcher Anblick in dieser Zelt, 

wenn die Maschine bei der Rückkunft in Och- 
senfurt weit mehr als 30 beladene Güterwa- 
gen am Haken hat. Manch ein Rüben-Zug 
soll solcherart befrachtet unterwegs sogar 
schon liegengeblieben sein... 
Zuckerrüben wurden im Raum Ochsenfurt be- 
reits vor Eröffnung der Gaubahn angebaut. 
Fuhrwerke brachten damals die süße Fracht 
zum Ochsenfurter Bahnhof, von wo aus der 
weitere Transport in die Zuckerfabriken auf der 
Schiene erfolgte. Nach Eröffnung der Lokal- 
bahn Ochsenfu+ Röttingen im Jahre 1907 (die 
württembergischen Strecken Weikersheim - 
Röttinc jerehren - Creglingen wur- 



Bild4: Unweit von Ochsenfurt wurde im Thierbachtalzwischen Tückelhausen undAcholshau.sen die 
mit der212 103 bespannte Leergarnitur fotografiert (17. November 1989). 

Bild 5: Fast überall an der Gaubahn werden die Zuckerrüben über Hochrampen in die offenen 
Güterwagen verladen (Gelchsheim. 11. November 1989). Foto: M. Wolf 

den erst 1909 dem Verkehr ubergeben) erfolg- 
teelneenormeAusweitungdesRubenanbaus. 
da sich durch den neuen Gleisanschluß vor 
der Hausturedle Verfrachtung zu den Fabriken 
wesentlich effektlver gestaltete Bald reiften 
auch Planungen zum Bau einer Zuckerfabnk In 
Ochsenfurt Ein entsprechendes Gelande wur- 
de schon bald angekauft, doch sorgte der Er- 
ste Weltkrieg dafur, daß die Pltine In den 
Schubladen lIegenblIeben Erst In der zweiten 
Halfte der dreißiger Jahre konnte In Ochsen- 
furt ein Trockenschnitzelwerk In Betrieb ge- 
nommen werden Als Anfang der funfziger 
Jahre diese Anlage zur Zuckerfabrik ausge- 
baut wurde, weitete sich der Rubentransport 
auf der Schiene schlagartig aus Die Im Och- 
senfurter Gau besonders radikal durchgefuhr- 
te FlurbereInigung tat In punkto Kapazltatser- 
Weiterung noch ein ubnges 
Die Beladung der Eisenbahnwaggons erfolgte 
zunachst noch uberall muhsam von Hand 
Nach und nach setzten sich dann jedoch 
deutlich ratlonellere Verladungswelsen durch 
(Forderbander. Netzverladung perTorkran, He 
bekippbuhnen, Hochrampen). ImOchsenfurter 
Gau waren bis Ende der siebziger Jahre wah- 
rend der Ruhensaison stets zwei Zuge gleich- 
zeitig Im Einsatz die Jeweils In Gelchshelm 
kreuzten Durch die zunehmende Verlagerung 
der Rubenabfuhr auf die Straße kam man fort 
an jedoch mit nur einer Lok aus InzwIschen 
werden die Rubenwagen nur noch In Rltters- 
hausen. Sonderhofen. Gelchshelm. Aub-Bal- 
dershelm, Burgerroth und Rcjttlngen abgefer- 
tigt, wobei die Beladung fast uberall uber eine 
Hochrampe erfolgt - lediglich In Aub-Balders- 
herm wird noch eine Hebekippbuhne verwen- 
det 
Bereits vor einigen Jahren plante die Sudzuk- 
ker AG die Errichtung eines neuen Lkw-Lade- 
hofes Im Bereich Ihrer Ochsenfurter Zuckerfa- 
brik Einspruche von Anliegern fuhrten jedoch 
mehrmals zur Verschiebung dieses Bauvorha- 
bens Nachdem zwIschenzeItlIch alle planungs- 
rechtlichen Hurden uberwunden sind, steht 
nun aber den Baumaßnahmen nichts mehr 
Im Wege Ab Herbst nachsten Jahres werden 
dann In der Zuckerfabrik In Ochsenfurt nur 
noch Straßenfahrzeuge entladen werden kon- 
nen Diese Art der Anfuhr Ist fur die Sudzucker 
AG theoretisch etwas kostengunstiger Man 
erwartet Einsparungen In Hohe von funf Pfen- 
nigen pro Tonne’ Die Praxis stellt dieses Re- 
chenexempel jedoch In Frage Einerseits 
muß mit deutlich steigenden Unfallzahlen auf 
den betroffenen Straßen gerechnet werden 
(“BauernglatteIs”. also die Fahrbahnver- 
schmutzung durch von den Feldern kommen- 
de Fahrzeuge, wird oft untersehatzt und bringt 
so manchen Autofahrer Ins Schleudern). was 
letztlich bei den Beitragen zur Kfz-Verslche- 
rung zu Buche schlagen wird Andererseits 
Ist nicht auszuschlleßen daß das erheblich 
großere Verkehrsaufkommen wahrend der 
Ruben Kampagne. verbunden mit der nicht 
außer acht zu lassenden Gefährdung der Ver- 
kehrsteilnehmer zu weiteren Straßenbaupro- 
lekten Im Ochsenfurter Raum fuhren wird 
Und das alles wegen funf Pfennigen pro 
Tonne... 
So ist es also in der momentan auf Hochtou- 
ren laufenden Kampagne letztmalig möglich, 
Rübenzüge auf der Gaubahn zu erleben und 
mit der Kamera im Bild festzuhalten. Eine 

Eisenbahn-Journal lli1990 . 22 



Bild 6: Nur einen unbeladenen offenen Guterwagen hat d/e 211267am 20 Oktober 1984 be/ Gaukonlgshofen am Haken 

Würzburger 211. 212 oder gar 214 pendelt 
von Montag bis Samstag ohne größere Pau- 
sen zwischen Ochsenfurt und Röttingen. 
Die Gaubahn Ochsenfurt ~ Röttingen und die 
kurze Stichbahn von Bieberehren nach Creg- 
lingen werden nach Verlagerung der Rüben 
transporte von der Schiene auf die Straße 
wohl nicht mehr lange bestehen, denn das 
reguläre Frachtaufkommen hat. wie bereits 
angedeutet. längst kümmerliche Ausmaße er- 

rercht So gibt es kernen vernunftrgen Grund 
zu hoffen. daß nach der Bundestagswahl rm 
Dezember das bererts vor einiger Zelt ernge- 
leitete Verfahren zur Stillegung des Gesamt- 
Verkehrs auf der Gaubahn nicht wertergefuhrt 
wrrd Weitere Gefahr droht von einem Stra- 
ßenbauprojekt bei Ochsenfurt, das den Bau 
einer Bahnbrucke erfordern wurde. eine Ko- 
sten Nutzen Analyse konnte in diesem Fall das 
Schrcksal der Gaubahn schnell besiegeln 

Zwar soll die Trasse des Bahnkörpers auf alle 
Fälle komplett erhalten bleiben - doch was 
nützt das, wenn das Gleis nicht mehr vor- 
handen ist? Wolfgang Bleiweis 

Lrteraturhrnwerse 
Wolfgang Blerwers, Ekkehard Martin Frankische 

Nebenbahnen einst und jetzt (Tel1 II Mittel und 
Unterfranken) Munchen 1987 

Gunter Stock Die Gaubahn Ochsenfurt 1986 

Bild 7: Die 212 102 rangiert an der Rübenverladeanlage in Rittershausen (18. November 1989). Alle Fotos (ausgenommen Bild 5): W. Bleiweis 



zz ?: De sdwsche II 

Baureihe 71 3 der Deuts 

ächsische 
Einführung 

Der wrrtschaftlrche Aufschwung Sachsens En- 
de der achtziger Jahre des 19. Jahrhunderts 
zwang zu einer Verbesserung des Personen- 
nahverkehrs (Berufsverkehrs) vorallem rm Ern- 
zugsgebiet großerer Stadte. Im Rersezugver- 
kehr domrnrerten zu dreser Zelt die zweifach 
gekuppelten Schlepptenderlokomotrven, und 
auch bei den Personenzugtenderlokomotrven 

Cwer gekuppelte Radsatze für aus- 

4 
4 efordert war erne Lokomotrve, die 

es en Fahrtrichtungen die gleiche Ge- 
schwrndrgkert entwickeln konnte und am Ziel- 

ahof nicht gedreht werden mußte. Se soll- 
sch beschleunigen konnen, um die Fahr- 

En trotz der Haltestellendlchte kurz zu 
halten, und sie mußte eine Hochstgeschwrn- 
drgkert von mindestens 70 kmih aufweisen. 
Die von Henschel ab 1895 fur die Berliner 
Stadt-, Ring- und Vorortbahnen gelieferten 

- 
nderlokomotrven (preußische Gat- 

sb 1925 Baureihe 71°) schienen er- 

Rsen 
bare Losung zu bieten. so daß sich 

an dieser Bauart onentrerte 
Nach Preußen und Sachsen beschaffte ab 
1907 auch Oldenburg gernaß dem preußr- 
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zhen Reichsbahn 
Bild 1: Sächsische IV T mit der Bahnnummer 1 321 (gebaut von Ha 
Jahre 1900, Fabrik Nr. 2537). Sie verfügt über 2 ?r breite Ausschnitt L 
seitlichen Türen ist auf diesem Werkfoto durch das vorziehbare Blech auf Türbreite verkleinert. 

Gattung IV T 
Werkfoto Hartmann, Sammlung Weisbrod 

dieserAchsfolgemitderGattungsbezeichnung Nebenbahnen und für einen triebwagenähnli- 
Pt 214 H (spätere Baureihe 71’), eine Heiß- chen Verkehr auf Hauptstrecken fürunverzicht- 
dampflokomotive, auf der Bayerischen Jubi- bar. Sie baute ab 1934 sechs Einheitslokomo- 
Iäums-Landesausstellung in Nürnberg vorge- tiven, die als Baureihe 7i” Betriebsnummern 

sehen Vorbild 1 ‘Bl ‘-Naßdampftenderlokomoti- stellt worden. der inzwischen ausgemusterten Maschinen 
ven (oldenburgische Gattung T 5’; Baurei- Selbst die Deutsche Reichsbahn hielt fast 40 der preu ßischen Gattung T 5’ in zweiter Beset- 
henbezeichnung ab 1925: 714). Ein Jahr zuvor Jahre später noch Lokomotiven dieser Achsfol- zung erhielten. 
~ 1906 ~ war die erste bayerische Lokomotive gefürdie Beförderung von Personenzügen auf 

Bild 4: De Bahn- 
nummer 1757 1st mit 
einem Sandkasten 

Bild 3 (linke Seife 
unten): Fabnkneu 
prasentl 
‘Montzb 
nummer 1706) aus 
dem ersten Baulos 
von 1897 D/e Ture 
vom Fuhrerhaus 
zum Umlaufblech 
Istgeoffnet 

25 . EIsenbahn-Journ 

_r 
4 



Bild 5 ?r 1731 sserka /en ver ?r 

L 

L ?350 ’ 
VL .” - .ooo & 2300 - 2470 * 

6800 - -2 
Lieferzustand der Lokomotiven mit den Bahnnummern 174 7 b1.s 1765 
Das Dampflautewerk 1st nachtragllch angebracht worden. d/e Form des 
Schornstems entspricht der Ausfuhrung nach 1920 

_ .?TiIm ~_ ‘ ,w La op 1 - i- /‘470 ~- 
-. ~ 68@C ._ 

Lieferzustand der Lokomotiven m,t den Bahnnummern 1766 b1.s 1791 
(ausgenommen dIegeneigte Kohlekastenruckwand, d/e nurbel 
wenigen Maschinen nachtragllch angebracht wurde) 

_ J-3 - im _ .-CL: - : ?OC _ .‘L; - _ 
FbZ 

Lieferzustandder Lokomotiven mit den Bahnnummern 1701 bis 1746 
(Baujahr 1897bis 1901). 

Bahnnummern 170 1 bis 1746 m/t nachtragllch angebauten Wasser- 
kasten und Dampflautewerk. erganzter Fuhrerhausbeluftung durch 
Luftungshauben sowie Schornste/nform nach 1920 
Alle Skizzen: J. Töpelmann 

Bild 6: Nur wenige Lokomotiven der sächsischen Gattung IV T wiesen einen Kohlekasten mit nach 
hinten geneigter Rückwand auf. Dazu zählt die 71342 (frühere Bahnnummer 1748). Auf dem 
Kesselscheitelsind zwei Sandkästen angeordnet. Die seitlichen Wasserkästen sind spätere Zutaten. Bauausführung 

Die von Hartmann ab 1897 In einer Stückzahl 
von 91 Exemplaren gelieferten 1 ‘Bl ‘-Tenderlo- 
komotrven der sächsrschen Gattung IV T hat- 
ten große Ähnlichkeit mit der preußrschen 
T 5’. Zylinderdurchmesser, Kolbenhub, Rost- 
flache, Rohrwandabstand und Kesseldruck 
strmmten uberein. Der Durchmesser der Kup- 
pelräder war her der sächsrschen Maschrne 
mrt 1570 mm etwas geringer als bei der preu- 
ßischen (1600 mm), der Laufraddurchmesser 
mrt 1045 mm aber um 45 mm großer. Der 
Gesamtachsstand betrug 6800 mm, der feste 
Radstand, gebildet durch die beiden Kuppel- 
radsätze, jedoch nur 2000 mm. Die beiden 
als Adamsachsen ausgeführten Laufradsätze 

besaßen+40 mm Sertenverschiebbarkeit. Die 
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Rückstellung der Adamsachsen erfolgte durch 
Wickelfedern. 
Diese Einrichtung, der bis zur vorderen Puf- 
ferbohle vorgezogene Wasserkasten und der 
kurze feste Achsstand führten dazu, daß die 
Lokomotive bei Höchstgeschwindigkeit einen 
recht unruhigen Lauf aufwies. Eine ab 1905 
vorgenommene Änderung an der Rückstellvor- 
richturig schien die Sache noch verschlimmert 
zu haben, worauf eine Reihe ungeklärter Ent- 
gleisungen hindeutet. 
Zugunsten einer besseren Sicht auf Strecke 
und Bahnsteig hatte man zunächst auf seitli- 
che Wasserkästen verzichtet. Der gesamte 
Wasservorrat von 5,6 m3 war in einem Krauss- 
sehen Rahmenwasserkasten untergebracht, 
der bis zur vorderen Pufferbohle vorgezogen 
war. Befüllt wurde er durch je einen seitli- 
chen Trichter vor dem zweiten Kuppelradsatz 
oberhalb des Laufblechs. Der große Dampf- 
dom mit Ventilregler saß bei allen Lieferungen 
auf dem vorderen Teil des ersten Kesselschus- 
ses Eine Druckluftbremse Bauart Westing- 
house, die die Räder der gekuppelten Radsät- 
ze beidseitig bremste, war ab der ersten Lo- 
komotive vorhanden. Zur Bremseinrichtung 
gehörte auch die Extersche Wurfhebel-Hand- 
bremse im Führerhaus. Die einstufige We- 
stinghouse-Luftpumpe saß rechts neben der 
Rauchkammer im Laufblech. 

Bauartunterschiede 

Das Führerhaus besaß bis zur Bahnnummer 
1746 (Baujahr 1901) keine Seitenfenster, son- 
dern nur einen breiten Ausschnitt über den 
seitlichen Türen, der bei schlechter Witterung 
durch ein vorziehbares Blech auf Türbreite 
verkleinert werden konnte. Erst ab den Liefe- 
rungen des Jahres 1902 (ab Bahnnummer 
1747) erhielt das Führerhaus zwei schmale 
verglaste Seitenfenster. 
Seitliche Wasserkästen ab Werk bekamen die 
von 1906 bis 1909 gelieferten Lokomotiven 
(Bahnnummern 1766 bis 1791). Der Rahmen- 
wasserkasten blieb erhalten, so daß sich der 
Wasservorrat von 5,6 m3 auf 7,5 m3 erhöhte 
und der Aktionsradius der Lokomotiven ver- 
größerte. Im Laufe der Zeit sind alle zuvor 
gelieferten Loks mit seitlichen Wasserkästen 
nachgerüstetworden. 
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Der Kohlekasten hinter dem Ftihrerhaus mit 
einem Fassungsvermögen von 1,6 t reichte 
von der Unterkante der Fenster bis zum Fuh- 
rerhausboden, hatte senkrechte Wände und 
war durch einen Deckel verschlossen. Nur her 
wenigen Lokomotrven Ist die Ruckwand des 
Kohlekasten nach hinten geneigt ausgefuhrt 
worden, um sein Volumen zu vergroßem. Ver- 
einzelt erhielten aus dem gleichen Grund die 
Kohlekasten auch Aufsatze, wodurch2.0 t Koh- 
le mitgeführt werden konnten. 
Eine weitere spatere Zugabe war das Dampf- 
lautewerk Bauart Latowskr. Der Schornstern 
trug ab Werk eine kleine Krempe und Ist ab 
1920durch einen krempenlosen aus Gußeisen 
ersetzt worden. 

Einsatz 
Hauptsachloch wurde die IV T wahrend des 
Berufsverkehrs in den Ballungsgebreten etnge- 
setzt. Als ab 1911 die starkere Gattung XIV HT 
(1’Cl’ h2), die spatere Baureihe 755, erschien, 
wanderte die IVT in den Personenzugdienst 

auf Nebenstrecken ab und verdrangte dort 
die älteren Tenderlokomotrven der Gattungen 
IllbT, VT und VII T Eingesetzt waren sie 
u.a. auf den Strecken Chemnitz - Harnrehen - 
Roßwein, Chemnitz - Floha (Schiebedienst 
zwischen Floha und Oederan) und Stollberg - 
Zwonrtz - Scherbenberg. 
Dte Deutsche Reichsbahn ubernahm von den 
91 gebauten Lokomotrven mit dem dritten 
Umzerchnungsplan von 1925 insgesamt 85 
In Ihren Bestand und gab Ihnen die Betnebs- 
nummern 71 301 bis 71 385. Die Mehrzahl 
der Loks ist In den dreißiger Jahren ausge- 
mustert worden. Nur wenige uberstanden 
den Zweiten Weltkrieg BIS 1955 hielten sich 
bei der Deutschen Reichsbahn In der DDR 
die Lokomotrven mit den Betriebsnummern 
71 323, 71 325, 71 359, 71 369 und 71 381. 
Die letzten Drenststellen, die IV T behermate- 
ten, waren Rresa, Seddrn und Berlrn-Schone- 
werde Als letzte Maschinen sind rm November 
1955 die 71 323 und 71 325 ausgemustert 
worden Manfred Weisbrod 

Bild 8: Die 71381 trug bei den Sächsischen Staatseisenbahnen die Bahnnummer 1787. Die Aufnah- 
me entstand im Juni 1940 im BW Böhmisch Leipa. Die 1909 in Dienstgestellte Lokomotive wurde erst 
1955 ausgemustert. Fotos 2 bis 8: Sammlung Dr. Scheingraber 
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Kein ~%achsenstolz% . : . . . ..~c‘.c.....~.........~ 
Fur eine tolle Uberraschung zur Leipziger wurde nicht vergessen, vorbildgerecht haben 
Herbstmesse sorgte die Gutzold KG, Zwickau dre Fuhrerhaussertenwande zwer Fenster. und 
Nach der Maxime Die Nurnberger Hersteller auch die sertlrchen Wasserkasten. uber die 
bringen bayerische Lokmodelle wrrZwrckauer nur die Loks der Bahnnummern 1766 bis 1791 
bringen sachsische‘ stellte Gutzold, fetzt wre- verfugten, sind vorhanden Wer ein Dampflau- 
der unter der fruheren Frrmenbezerchnung tewerk vermrßt. wird es erst bei der Rerchs- 
produzierend. die sachsrsche IV T auf die bahnlok finden. Das Landerbahnmodell kann 
Drehscherbe Das bescheidene 1 ‘Bi ‘-Modell keines haben Gut gelungen sind auch die 
kann sicher nicht mithalten mit seinen Vor Petroleum Loklaternen. Was bei der Lok auf- 
gangern rm Fertrgungsprogramm, der Baurer- fallt In Anbetracht dessen. aus welcher ‘Werk- 
he 38 und der BR-52.Kondenslok was die statt’ sie kommt Die Griffstangen sind srcht- 

Irch kleiner geworden rm Durchmesser ~ bis 
er ein Schwachpunkt bei Modellen 
fruheren DDR Auch die Rader sind 
besser man ist abgegangen von 
pen Messingradnaben Was fetzt auf 
renen rollt kann sich sehen und 



Bild 5: Besonders beachtenswert d/e /n den Schutzblechen uber dem Umlauf vorhandenen h//granen 
Durchbruche Auch ist es gelungen, einen Kolbenstangenabstand von nur knapp 26 mm (exakt muß- 
ten es Im Maßstab 1 8724 1 mm sein) zu erre) - 

idbreder 

>.:. i .. 

A Bild 4: Gutzold stellt m/t d/e- 
ser Maschine sein verander- 
tes Radsatzkonzept vor Die 
fruherublrchen Messingbuch- 
sen konnten nun entfallen 
Zlerbche Griffstangen sow/e 
d/e saubere iupenreme Be 
schnftung erganzen den 
pos/t/ven Gesamte/ndruck 

4 Bild 2: Beleuchtet wjrd d/e 
Lok durch In d/e Lampen e/n- 
gebaute LeuchtdIoden Zur 
Hel//gke/tsrege/ung be/ wech 
SelnderFahrspannungdient 
e/n Kaltleiter als VorwIder- 
stand 
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ternen. 

aber ein stolzer Bacnse 
Was sich unter dem Gehäuse verbirgt, wis- 
sen wir noch nicht. da es bis zum Redak- 
tionsschluß dieser Ausgabe nur noch Stunden 
waren. Diese Zeit reichte nicht aus. um das 
uns zur Verfügung stehende Modell ausgiebig 
zu testen. Mit Bestimmtheit können wir aber 
sagen: Das Modell der sächsischen IVT ist 
ein ausgesprochener Langläufer. Auf der 
Leipziger Herbstmesse drehte es auf der Fir- 
menanlage tagtäglich zuverlässig seine Run- 
den ~ ohne Schaukeln, ohne Taumeln. 
Wir glauben. daß Gützold mit diesem Lok- 
traum vieler Sachsenfreunde den Sprung zur 
Spitze schafft. Gützold ist es mit dieser Maschi- 
negelungen. im Großserien-Lokmodellbau auf 

rnternatronalen Standard vorzudringen Sicher 
hatte sie Leipziger Messegold errungen, ware 
sie nicht erst buchstabloch zu Messebeginn 
fertrg geworden, die Anmeldefrist fur die Teil- 
nahme am Wettbewerb um Messegold war da 
langst verstrichen Unbedingt hervorzuheben: 
Die71 er hat NEM-Kupplungssehachte, diefetzt 
auch schrrttwerse an Wagenmodellen Anwen- 
dung finden werden 
Fazrt Bestimmt wird die Lok gern gekauft 
werden, um mit kurzen Vorortzugen auf allen 
Haupt-, aber auch Nebenbahnen eingesetzt 
zu werden Das Modell macht was her - Ist 
zwar nicht der “Sachsenstolz” (Baureihe 19O), 
aber wohl doch ein stolzer Sachse PW 



Bild 2: Die Lokomotive Nr. 3 des Bahnpostamts Berlin beim Rangierdienst. 

Bild 1 (oben): Postlokomotive Nr. 1 (Baujahr 1912) des Bahnpostamis Berlin mit dem 
Wappen der Kaiserlichen Post an der Führerhaustür. Beachtung verdient der Doppel- 
stromabnehmer. 

Bild 3: Mit ihren 480 PS war die 1928 beschaffte Lokomotive Nr. 4 der Nr. 3 aus dem 
Jahre 19 73 mit nur 200 PS leistungsmäßig weit überlegen. 

Die Post fäh> 
Tl Postlokomotiven 

Abgesehen von Berlin, wo Postlokomotiven 
bereits seit 1912 in Betrieb stehen, sind sie 
andernorts überall erst nach 1945 in Erschei- 
nung getreten. Offensichtlich erhoffte sich die 
Post von dieser Betriebsform finanzielle Ein- -.-* __ 
sparungen; doch dürften sich die Erwartungen 
wohl nicht ganz erfüllt haben, denn sonst wäre 
der Betrieb mit posteigenen Lokomotiven nicht 
nach mehr oder minder langer Zeit überall wie- 
der eingestellt worden-wiederum mit Ausnah- 
me von Berlin. 

“Postlokomotiven - nie gehört” werden sicher 
manche unserer Leser sagen. Und doch gibt 
bzw. gab es derartige Loks. Sie standen im 
Eigentum der Post und wurden von Postbe- 
diensteten als Lokführer und Begleiter gefah- 
ren. Dader Einsatz dieser Maschinen aber nur 
zur Übergabe bzw. Übernahme von Postwa- 
gen in Frage kam, waren sie lediglich auf we- 
nigen Bahnhofsanlagen in deutschen Groß- 
städten zu sehen. 



Bild 4: Die ehemalige 26 184 1 der DB ver- 

mit der Bahn (Teil 4 und Schluß) 

sieht heute als Lok 5 Rangierdienst beim 
Postamt Berlin 77. 

Bild 5: Diese drei Dieselloks lösten 1967/68 

Berlin 
Das Postamt SW 77, nächst dem Bahnhof 
Gleisdreieckgelegen, hattealseinziges Bahn- 
postamt im Deutschen Reich bereits vor dem 
Ersten Weltkrieg den Betrieb mit Postlokomo- 
tiven aufgenommen. 1912 wurden zwei zwei- 
achsige elektrische Lokomotiven für Gleich- 
strom 550 V bei der AEG (Fabriknummern 
1445 und 1444) gekauft und als Post 1 und2 
bezeichnet. Die Loks verfügten über zwei Mo- 
toren mit je 50 PS Leistung; ihr Dienstge- 
wicht betrug 24,8 t und ihre Länge über Puffer 
6850 mm. Auffallend sind bei der einzigen uns 
bekannten zeitgenössischen Aufnahme dieser 
ersten Postlokomotiven die beiden nebenein- 
anderliegenden Stromabnehmerauf dem Dach 
des Führerhauses. Da der Fernmeldebetrieb 
Einwände gegen die Rückleitung des Fahr- 
stroms durch die Schienen erhoben hatte, weil 
er Beeinträchtigungen des Fernsprechbetriebs 
befürchtete, mußtedie Stromrückführung über 
eine zweite Oberleitung und einen zweiten 

/n Berlin d/e flektro/okomotwen ab. 

*- 

% 



1960 an war diest 
Gmeinder-D/ese// 
be/ der OPD Fre/Gufy 
/m Einsatz Die fa- 
bnk- Nr 524 7 war 
zugierch als Lok-Nr 
klein am Fuhrerhaus 
angeschrieben Das 
Farbfoto belegt daß 
nxht alles was be/ 
der Post ßader hat 
gelb /ack\erl war 

kenntnisse späterer Zeit ließen dieses Kurio- 
sum dann wieder verschwinden. 
Ein Jahr nach der Beschaffung der beiden 
Postlokomotiven 1 und 2 wurde, gleichfalls 
von der AEG, ein drittes Triebfahrzeug bezo- 
gen. Diesmal war es eine vierachsige Lok mit 
zwei Drehgestellen und vier Fahrmotoren zu je 
50 PS Leistung. Sie verfügte somit über eine 
doppeltso hohe Motorleistung wiedie kleineren 
Zweiachser. Äußerlich zeigte sie die typische 
“Bügeleisen’‘-Bauform mitgroßem Mittelführer- 
stand. Ihr Dienstgewicht betrug 44,0 t bei einer 
Länge über Puffervon 9930 mm. Im Jahre 1928 
wurde eine weitere Bo’Bo’-Gleichstromlok 
beschafft (Nr. 4): diesmal von SSW (Fabrik- 
nummer 2479). Mit 480 PS Motorleistung war 

Nr 3 erheblich Uberle- 
gen Ihr Dienstgewicht betrug 60,5 t. Mit einer 
Lange uber Puffer von IO 900 mm war sie nur 
1000 mm langer als die Nr 3 
Der elektrische Betrieb mit diesen vier Postlo- 
komotrven uberdauerte den Zweiten Weltkneg 
ebenso wie den Bau der Berliner Mauer 1966 
waren noch die Lokomotiven 2 bis 4 In Betrieb 
AllerdIngs nahmen rm Zuge des ‘Kalten Kne- 
ges” die Schikanen seitens der Deutschen 
Reichsbahn der DDR. die fur den Ersenbahn- 
betrieb Innerhalb ganz Berlins zustandrg war, 
zu Immerwieder kam esvor. daß Postzuge fur 
Berlin (West) von der DR bis auf wenige Meter 
an die Postglerse herangefahren und dann un- 
terfadenschernrgen Ausreden stundenlang ste- 
hen gelassen wurden 

Bild 8: Feuerlose Dampflokomotiven waren nach dem Zweiten Weltkrieg beim Bahnpostamt Köln. 

Neun Jahrespäter, im November 1960, erwarb 
die OPD Freiburg von Gmeinder & Co. in Mos- 
hach deren Fabriknummer 5247 zum Preise 
von88050 Mark. Diesegleichfallszweiachsige 
Diesellok war mit dem Sechs-Zylinder-GN der 
Firma Kaelble mit 130 PS Motorleistung ausge- 
rüstet. Im Rangiergang betrug ihre Höchstge- 
schwindigkeit 30 kmih. Ihr Dienstgewicht war 
mit 17,0 t verhaltnrsmaßrg gering. Die Lok war 
dunkelgrun gespritzt, das Triebwerkjedoch rot; 
dre Pufferbohlen trugen den bekannten gelben 
Warnanstrrch mit schwarzen Schräabalken. 
1972 kam vorübergehend die noch& bespre- 

chende Lok Nr. 4 der OPD Hannover nach 
Freiburg, wurde dort aber nach kurzer DJenst- 
zeit abgestellt und im September 1976 nach 
Italien verkauft. Die OPD Freiburg beendete 
den Rangierbetrieb mit Postlokomotiven erst im 
Jahre 1984. 

Die elektrischen Postlokomotiven konnten die 
Züge wegen fehlender Oberleitung nicht ins 
Postamt fahren; andererseits aber wurde jede 
Verlängerung deroberleitungvon der DR kate- 
gorisch abgelehnt. Als dieser Zustand uner- 
träglich wurde, beschaffte die Deutsche Bun- 
despost Berlin 1967168 bei Orenstein & Koppel 
zwei zweiachsige dieselhydraulische Lokomo- 
tiven derType MB 10 N mit KIöckner-Humboldt- 
Deutz-Motoren 12 L 714 von 250 PS Motorlei- 
stung und hydraulischem Voith-Getriebe. 
Bei ihrer Abnahmefahrt am 27. Oktober 1967 in 
Dortmund erreichten beide Loks (Fabriknum- 
mern 26 608 und 26 625), die in Berlin als Post 
1 und 2 bezeichnet wurden, mit einer Anhän- 
gelast von 370 t (16 Güterwagen) in der Ebene 
eine Geschwindigkeit von 20 kmih und auf ei- 
ner kurzen Steigung 1:36 noch 10 bis 12 kmih. 
Einedritte, baugleiche Maschinewurde im dar- 
auffolgenden Jahr von derselben Firma bezo- 
gen. Nach Indienststellung dieser drei Diesel- 
loks musterte man die Elektrolokomotiven aus. 
Am 31. August 1984 kaufte die Deutsche Bun- 
despost die 261 157 der DB (Baujahr 1962), 
stellte sie als Postlok Nr. 4 in Dienst und mu- 
sterte die Lok Nr. 2 aus. Am 4. Dezember 1986 
schließlich erwarb sie von der DB die 261 841, 
gab ihr die Betriebsnummer 5 und musterte im 
Gegenzug die 0 & K-Diesellok Nr. 3 aus. 
Derzeit wird also beim Postamt Berlin 77 der 
Betrieb mit den Lokomotiven 1, 4 und 5 abge- 
wickelt. Die beiden angekauften 261 er unter- 
scheiden sich auf den ersten Blick durch ihren 
Anstrich: Die Nummer 4 trägt noch das ozean- 
blaue Kleid der DB. wogegen die Nummer 5 in 
dem prächtigen roten Farbton der Eurofima- 
Wagen der ÖBB gehalten ist. 

OPD Freiburg 

Die Oberpostdirektion Freiburg/Breisgau hat- 
te für das Bahnpostamt Freiburg im Oktober 
1951 zum Preis von 25 000 Mark bei der Fir- 
ma Klöckner-Humboldt-Deutz eine zweiachsi- 
ge Diesellok (Fabriknummer 55 158) gekauft. 
Sie wies Stangenantrieb auf und verfügte über 
einen luftgekühlten Deutz-Motor A 4 L 514 mit 
einer Leistung von 55 PS. Ihr Dienstgewicht 
betrug 14:O t bei einer Länge über Puffer von 
5750 mm. 

OPD Hannover 

Auch die OPD Hannover nahm den Einsatz 
posteigener Lokomotrven erst nach 1945 auf. 
Fur den Verschub rm Postamt 2 am Haupt- 
bahnhof Hannover wurde am 26. August 1948 
aus einer Serie neugebauter V 362 (V 36 251 

die Deutsche Reichsbahn bei MaK 



in Krel, damals “Holmag” genannt, die Fabrik- 
nummer 2013 zum Preis von 150 000 Mark 
bezogen. Abmessungen und Gewrchte der Lo- 
komotive entsprachen der Ausführung der Ma- 
schinen für die Deutsche Reichsbahn. Die Lok 
wurde die Postlokomotrve Nr. 1 der OPD Han- 
nover. 
Ein Jahr später kaufte man von Klöckner- 
Humboldt-Deutz eine zweiachsige Lok der 
Bauform Köf II als Lokomotrve Nr. 2. Siewar mit 
dem KH-Dieselmotor A 6 M 517 (107 PS Mo- 
torleistung) ausgestattet. Ihr Dienstgewicht be- 
trug nur 16,O t (gegenüber 42,0 t der Nr. 1). 
Auf DB-Gleisen war die Nummer 2 nicht zuge- 
lassen. IhrEInsatzgebiet beschränktesrchdaher 
auf die Zweigstelle des Postamts 2 am Pferde- 
turm im Osten der Stadt und die dort gelegene 
maschinentechnische Werkstätte der OPD. 
Als dritte Postlokomotive beschaffte die OPD 
Hannover rm September 1951 wieder eine 
360.PS-Diesellok, ähnlich der V 36 der DB, 
wiederum bei Klöckner-Humboldt-Deutz. Werks- 
seitig war sie mit dem Sechs-Zylinder-Motor 
V 6 M 436 ausgestattet. Ihr Kaufpreis wird mrt 
135 000 Mark angegeben. Als Kaufpreis der 
am 19. November 1953, also gut zwei Jahre 
später, von demselben Hersteller beschafften 
bauartgleichen Lok Nr. 4 ist in den amtlichen 
Unterlagen des Posttechnischen Zentralamts 
Darmstadt der Betrag von 190 000 Mark ver- 
merkt. Dies Ist bemerkenswert, denn es ent- 
spräche einer Preissteigerung von über 40% 
innerhalb von zwei Jahren1 
Am 1. August 1972 gab die OPD Hannover den 
Betrieb mit ihren vier Postlokomotiven auf. Die 
Lok Nr. 4 wurde, wie bereits erwähnt, zunächst 
zum Bahnpostamt Freiburg überstellt und 1976 
zusammen mit den Lokomotiven Nr. 3 und 
Nr. 1 der OPD Hannover nach Italien verkauft. 
Die Nummer 3 soll übrigens erst 1987 in der 
Nähe von Rom verschrottet worden sein. 

OPD Köln 

Wie bei den Oberpostdrrektionen Freiburg und 
Hannover beschränkt sich auch bei der OPD 
Köln der Betrieb mit posteigenen Lokomotiven 
auf die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg. 
Das Bahnpostamt Köln-Deutz hatte zunächst 
feuerlose Dampflokomotrven eingesetzt, die ih- 
ren Dampf aus der zentralen Heizanlage bezo- 
gen. Als diese im Sommer 1953 stillgelegt 
wurde, beschaffte man eine drerachsige Die- 
sellok mit Stangenantrieb über Blindwelle und 
dem Deutz-Motor A 8 M 517 (165 PS). Im Juli 
und Dezember 1958 wurden bei Jung zwei 
weitere drelachsrge Dieselloks gekauft. Sie wa- 
ren mit dem 210 PS leistenden Sechs-Zylinder- 
Dieselmotor von MAN ausgerustet. 
Als vierte Postlok der OPD Köln wurde im 
Oktober 1965 eine zwelachsrge Diesellok von 
Klöckner-Humboldt-Deutz bezogen, die Gelenk- 
wellenantrieb besaß und mit dem luftgekühlten 
Zwölf-Zylinder-Motor A 12 L 714 (230 PS) des 
gleichen Herstellers ausgestattet war. Obwohl 
die vrerte Lok der OPD Köln, trägt sie auf Fotos 
die Betriebsnummer 3; folglich muß vor ihrer 
Indienststellungeinederanderen Lokomotiven 
bereits ausgemustert worden sein. Es spricht 
einiges dafür, daß dies die relativ schwache 
Nummer 1 war. Der Betrieb mit Postlokomoti- 
ven endete bei der OPD Köln schon 1977. 

OPD Neustadtlweinstraße 

Dre OPD Neustadt/Weinstraße kaufte für den 
Verschiebebetrieb beim Bahnpostamt Pirma- 
sens im April 1952 eine kleine zweiachsige 

Bild 9: Die Ähnlich- -. 
B 1 I 

ke/t der Postlok 4 der 
OPD Hannover mit 
den LokomotIven der 
Baureihe V 36 der DB 
1st unverkennbar. D/e 
Nr. 4 wurde 1953 von 
Klockner-Humboldf- 
Deutz drrekt an d/e 
OPD Hannover 
gelfefert. 

Bild 10: Eme der bei- 
den drelachsigen 
Juna-D/eselloks, 
die 1958 von der 

l-- 

1 - 

OPD Köln beschafft -: ..’ . . . i’ 
worden waren. . . y : 

Bild 12 (nächste Seite): / 
Rangierdienst am 23. Februar-1987. Foto: M. Krolop 

Diesellok mit 55-PS-Motor bei KIöckner-Hum- 
boldt-Deutz. Diese muß wertgehend baugleich 
mit der Lok Nr. 1 der OPD Freiburg gewesen 
sein. Weitere Angaben über den Betrieb mit 
Postlokomotiven bei der OPD Neustadt und 
den Zeitpunkt der Einstellung sind leider nicht 
bekannt. 
Unberücksichtrgt blieben In diesem Beitrag die 

Einsätze von Unimogs mit Schienenführung 
bzw. Wechselrädern und eines I 10.Einr: 
Schiebers. Diese Fahrzeuge liegen außerh: 
des Begriffs Lokomotiven. - Fürzahlreiche H 
weise beim Erstellen dieses Artikels sind \ 
Herrn Dornisch vom Posttechnischen Zentr 
amt in Darmstadt zu besonderem Dank VI 
pflichtet. -rab- 

Bild 11: Im Oktober 1965 wurde In Köln d/ese zweiachsige Diesellok von Klöckner-Humboldt-Deutz /n 
D/enst gestellt. Auf diesem Foto /st ae am Fahrerhaus als Lok Nr. 3 beschriftet. 
Die Fotos 7 bis 11 stammen aus dem Archiv des Posttechnischen Zentralamts in Darmstadt. 





Bild 1: Märklins Köf in Spur / im Festqewand zum Postjubiläum. 
Werkfoto Märklin 

Bild 2: FleLxhmann bringt die V 60 als Postlok 4. gekuppelt mit Schneilzug 
Postwagen undAutotransporter. Werkfoto Fleischmann 

Bild 3: Die Zwillingsschwester der Märklinschen 
Kof Arnolds Zwe/achser Im Postdeslgn 

. Die Indus Wie gra tulier Ir Werkfofo~rnold 

m m mm 

!  - 

Die Post kann auf eine 500jährige Geschichte 
zurückblicken. Als damals die ersten regelmä- 
ßigen Postverbindungen hergestellt wurden. 
konnte niemand ahnen, daß sich daraus ein 
weltweites Netz zur Übermittlung von Nach- 
richten und für die Beförderung von Personen 
und Kleingütern entwickeln würde. An seiner 
weiteren Verknüpfung warauch die Eisenbahn 
- schon bald nach ihrer ersten Bewährungs 
probe als Reise- und Transportmittel .~- wesent- 
lich beteiligt. Postsendungen wurden schon 
1830 auf den Gleisen zwischen Liverpool und 
Manchester hin- und hergefahren. Und eben- 
falls England kann sich rühmen. 1838 die er- 
sten Bahnpostwagen mit Unterwegsbearbei- 
tung der Post in Betrieb genommen zu haben. 
In Deutschland war es erst 1841 so weit, 
daß Postkarossen auf Wagengestellen der Ei- 
senbahn über die Gleise rollten. 
Mit wachsender Zahl der indienstgestellten 
Bahnpostwagen vergrößerte sich auch der 
Rangieraufwand auf Postbahnhöfen. Wie Sie 
sicher im vorstehenden Beitrag gelesen ha- 
ben, stellte die Post aus diesem Grund eigene 
Lokomotiven auf die Schienen. Da fuhren z.B. 
in Berlin über die Jahre vier Elektroloks unter- 
schiedlicher Leistung und fünf Dieselloks. 
An den Jubiläumsfeierlichkeiten der Post be- 

terlrgen sich auch die Modellbahn-Großsenen- 
hersteller Auf Ihre Art. versteht sich. Sie gratu- 
lieren mit Sondermodellen, dre zum Teil nur 
In diesem Jahr erhaltirch sind Vertreten sind 
alle Spurwerten Arnold uberbnngt seine 
Gluckwunsche mrt dezentem Hinweis auf das 
eigene. 30jahnge Frrmenjubrlaum In N er- 
scheint die seit geraumer Zelt IT- Lreferpro- 
gramm stehende Kof rm Postdesign Das 
gleiche Vorbild wahlte Märklin fur die Kof In 
Spur 1. die zwar die falsche Loknummer tragt, 
optisch aber gelungen Ist Allerdings hatte das 
alte Posthorn-SIgnet besser zum Modell der 
1960 In Dienst gestellten Maschine der Ober 
postdrrektron (OPD) Freiburg gepaßt 
In HO prasentrert die Gopprnger Marke die Lo- 
komotrve 261 841, vom Postamt Berlin 77 als 
Lok 5 umgezeichnet Das sauber beschriftete 
und authentisch lackierte Modell wird mit vier 
gedeckten Guterwagen des Typs 2stili und 
einem modernen Paketpost-Lkw als SOer-Ern- 
malserre aufgelegt Die gleiche Maschine 
kommt auch In Z hier aber rm Set mit zwer 
gedeckten Guterwagen und zwei Nrederbord- 
wagen. beladen mit Post-Lkw nebst Anhanger 
Fleischmann wahlte sich fur sein Sondermo- 
dell die Berliner Postlok 4 aus. die bis 1984 
bei der DB In Dienst stand und dort die Be- 

triebsnummer 261 157 trug. Den ozeanblauen 
Dreikuppler gibt es in der Jubiläumspackung 
mit einem Schnellzug-Postwagen nach einem 
DB-Design-Entwurf und einem zweiachsigen 
Autotransporter, beladen mit vier Postautos 
VW-Golf. Alle Modelle sind auch einzeln zu 
haben. 
Von Minitrix kommt ein weiteres Modell der 
Baureihe 261 ~ im Gegensatz zur Märklin- 
Maschine allerdings mit einigen Farbabwei- 
chungen, teils den Rotton. teils die Zierstreifen 
betreffend. Da aber bei letzterem Punkt die 
Lokpersonale oft selbst mit Farbtopf und Pin- 
sel hantierten. ist solch ein Unterschied zu 
tolerieren. 
Eine Überraschung war das Erscheinen einer 
postgelben 270er (ex V 20) von Lima, die die 
DB-Betriebsnummer 270 052 trägt. Beim Post- 
technischen Zentralamt in Darmstadt waren 
dafür leider keine Unterlagen auffindbar. Eine 
V 36, die ja erst dieses Jahr ins Lima-Pro- 
gramm “gerutscht” ist. wird nach Aussagen 
des deutschen Vertreters Fischer-Train im 
nächsten Jahr in der Postversion angeboten. 
Alles in allem eine breite Palette an Posttrieb- 
fahrzeugen, Umaufeinern Modell-Postbahnhof 
tuchtrg Betrieb zu machen 

Bild 4: In der 
Spurgroße Z 
kommtdleser 
Zug daher 
V 60 als 
Postlok 5 m/t 
Wagenpaar 
Werkfoto 
Märklin 

Bild 6: Nochmals V 60 dieses Ma/ von Minitrix. Werkfoto Trix 

Bild 5: Was in Zerscheint. ist auch dem HO-Bahner vergönnt: Postlok 5 
mit einem Set gedeckter Güterwagen. Werkfoto Märklin 
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Bild 2: Begrüßung Ihrer kaiserlrchen , - - - , - - -- - lagen. Mr. Johnson, der 
Stationsvorsteher, tragt dre rote Galauniform. Der andere Herr ist Lord Emelyn, Vorstand der Great Western Rarlway Company 

Bild 3: Ein prüfender Blick auf die Uhr offenbart, daß der Zug 
sogar überpünktlich eingefahren ist. Der hier dargestellte 
Lokführer David Hughes war sozusagen der persönliche 
‘Chauffeur” der Queen. Äußeres Zeichen seiner Würde: die 
spezielle, königliche Eisenbahner-Uniform. 

4 Bild 1: Kern Staubehen auf der “Queen” der Great Western 
Railway Company. Die 4-2-2 Nr. 3041 /st ein originalgetreuer 
Nachbau der rm Oktober 1894 auf dre Schiene gestellten 
Lokomotive. 

37 . Eisenbahn-Journali1/1990 





Bilder 6 und 7: Diese beiden Figuren deuten an, daß das Leben auch 1897 Luxus und Uberfluß beIlelbe nicht für alle bere/th/e/t. 
Daß z.B. Kinder zum Lebensunterhalt der Familie beitragen mußten, war keine Besonderheit. Ob der alte Mann d/e Stadt verläßt, 
um woanders Arbeit zu suchen? 

Bild 8: Die schokoladenbraun/ 
cremefarben lackierten Wagen 
waren selbstverständlich sehr 
bequem und vornehm eingerichtet. 
Creme dominierte die einladenden 
Polster, Grün die an Messingstan- 
gen laufenden Vorhänge. 

, 
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Bild 10: Leben im 
viktorianischen Windsor 
- ein Detail. 

4 Bild 11: Ob sich der 
Ausdruck ‘großer 
Bahnhof” beim Empfang 
aus solchen Szenen 
ableitet? 
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Bild 12: Das Reisen mit Körben und Truhen war sehr umständlich. Dafür mußte man allerdings das Gepäck 
auch nicht selbst schleppen. Zum GIück nimmt die heutige Garderobe gar nicht mehr so viel Platz /n Anspruch. 

Bild 9 (links): Die Lok im Werte von damals rund f  40 000 war Königin Victoria als Geschenk gewidmet, blieb 
aber real im Besitz der Great Western Railway Company. Sie trägt auf beiden Seiten das aufwendig in Metall 
geschlagene königliche Wappen. 

Bild 13 (unten): Wachsfigur oder nicht? Alle Fotos: Naotaka Hirota 

Veröffentlicht mit freundlicher Genehmigung der japanischen Monatszeitschrift “TRAIN” (International Model 
Railroading Magazine). 

Mehr als nur ein paar Dampflok-Sonderfahrten hat England für 
Nostalgiefans zu bieten. Ins Jahr 1897 zurückversetzt wird man 
beispielsweise In der Ausstellung “Royalty & Empire”, einem Au- 
ßenposten des Londoner Wachsfigurenkabinetts der Madame 
Tussaud. Ein Teil des Bahnhofs in Windsor wurde originalgetreu 
erhalten und mit äußerst lebensecht wirkenden Figuren ausstaf- 
fiert. Die größte Augenweide ist natürlich dte detailgenau nachge- 
baute Lokomotive 4-2-2 Nr. 3041 “The Queen”, deren Vorbild aus 
den Swrndon-Lokomotrvwerken stammte. Der ganze Zug war ein 
Geschenk der Great Western Rarlway Company (GWR) an Queen 
Victoria anläßlich Ihrer Diamantenen Hochzeit. Sie fuhr damit, zum 
Stolz der Gesellschaft, am 21. Juni 1897 von Windsor nach Pad- 
dington (London). 
Im Windsor Museum ist eine Situation dargestellt, die damit in 
Zusammenhang steht. Zum Ehrentag der Queen kommen hier 
gerade deren Tochter, die Kaiserin Frrederike von Preußen, und ihr 
Sohn, Prinz Heinrich von Preußen, angereist. Sie werden - mit 
rotem Teppich und allen Ehren - zuerst von Lord Emelyn, dem 
Vorstand der GWR, sowie dem Stationsvorsteher Mr. Johnson 
(rn Uniform) empfangen. Auf dem überdachten Bahnhofsvorplatz 
sind 70 Mann des 2. Bataillons der Coldstream Guards angetreten. 
Ein Ascot-Landauer mit vier Grauschimmeln steht am Ausgang 
bereit. Also Geschichte zum Anfassen7 Nun, ganz wörtlich sollte 
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man das doch nicht nehmen. Aber in alte Zeiten hineinver- 
setzen und ein wenig träumen läßt sich’s in Windsor sicher- 
lich gut. -cb- 



fliifehe 
-. Bilder 1,2 und 3: Alle drei Aufnahmen aus der 

ersfen Jahreshälfte 1905zeigen den Endbahn- 
hof Wertingen kurz vor der Fertigstellung. Auf 
dem Foto oben gut zu erkennen isf der respek- 
table Abstandzwischen Bahnhof und Stadtrand. 
Die Aufnahme links zeigt die Feldbahn, die bei 
den Erdbewegungen zum Einsatz kam. Das Fo- 
to links unten dokumentiert das ursprüngliche 
Erscheinungsbilddes Empfangsgebäudes. 
Fotos: Stadtarchiv Wertingen 

Bild 4 (unten): tn m/t elner D VII bespannter 
Lokalbahnzug aus Mertlngen um 19071n der 
Haltestelle Lauterbach 
Foto: Stadtarchiv Wertingen 
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Die Lokalbahn Mertingen - Wertingen 
Dre Stadt Wertrngen lregt In einem Dreieck das 

noch eine Art Ersenbahnwuste bildet Mit dre- 

sen Worten verfocht der bayerische Landtags- 
abgeordnete Dr Eugen Jager rm Marz 1900 
den Bau einer Bahnlrnre dorthrn Funf Jahre 
vorher hatten das schon die Stadtvater der 
sernerzert rund 2000 Einwohner zahlenden 
damaligen Kreisstadt rm Regrerungsbezrrk 
Schwaben erkannt Zusammen mit der Ge- 
meinde Buttenwiesen rrefen sie ein Ersenbahn- 
komrtee Ins Leben das die Interessen fur den 
Bau einer 17 km langen Ersenbahnlrnre zum 

Anschluß an die Hauptstrecke Augsburg ~ Do- 
nauwörth in Mertingen gegenüber der königli- 
chen Staatsregierung und derGeneraldirektion 
der Staatseisenbahn vertreten sollte. War doch 
Wertingen neben Wegscheid noch die einzige 
Bezirksamtsstadt im Königreich Bayern. die 
über keine Bahnverbindung verfügte. 
Allerdings gab es Konkurrenzprojekte, insbe- 
sonderedas einerdirekten Linievon Augsburg- 
Oberhausen nach Welden mit eventueller 
Weiterführung bis Wertingen, die das Wertin- 
ger-Buttenwiesener Projekt bei seiner ersten 

Vorlage rm Landtag rm Marz 1866 scheitern 
ließen Vier Jahre spater wurde der Bau einer 
Lokalbahn von Mertrngen nach Wertrngen mit 
Gesetz vom 30 Jun 1900 genehmigt und ein 
Betrag von 953 400 Mark aus Staatsmitteln 
dafur berertgestellt Dazu kamen noch 68 000 
MarkfurdreGrunderwerbungskosten,drenach 
dem bayerischen Lokalbahngesetz von 1884 
von den anliegenden Gemeinden und Gebrets- 
korperschaften aufgebracht werden mußten 
Doch nicht nur bei der Genehmigung kam es zu 
Verzogerungen. sondern auch her der Strek- 
kenplanung, dievon den Bausektionen Nordlrn- 
gen und Augsburg nur halbherzig vorgenom- 
men wurde, weil wichtigere Projekte Vorrang 
hatten. Der erst Ende 1903 fertiggestellte aus- 
fuhrlrche Entwurf sah erne Streckenlange von 
17 03 km einen kleinsten Krummungshalb- 
messer von 400 m und erne großte Steigung 
von 5 “ioO vor Die Streckenfuhrurig durch das 
untere Zusamtal war verhaltnrsmaßrg einfach 
und bot kerne besonderen Gelandeschwreng- 
kerten Einziger großerer Kunstbau war die 
Schmutterbrucke her Mertrngen mitdrei Durch- 
lassen von 7,5 m und 10 m Lichtwerte An 
Verkehrsstellenwurden In Aussrchtgenommen 
der Halteplatz Mertrngen-Ort. dte Haltestellen 
Lauterbach. Buttenwiesen und Frauenstetten 
sowre die Endstation Wertrngen 
Mrt den Bauarbeiten konnte rm Mai 1904 begon- 
nen werden Dre beiden Baulose teilten sich die 
Firmen Moll aus Munchen und Horn aus Nurn- 
berg Die Arbeiten schritten zugig voran, sodaß 
die Bahnlrnre bereits rm folgenden Jahr Ihrer 
Bestimmung ubergeben werden konnte Dre 
Eroffnungfandam7 Juni 1905stattundwarfur 
die Bevolkerung der Stadt und der an der Strek 
ke liegenden Gemeinden em Festtag Die Krn- 
der hatten schulfrei Ihrer 700 aus Wertrngen 
und den neun an der Grunderwerbung beterlrg 
ten Gemeinden fuhren samt Lehrern zur An- 
schlußstatron Mertrngen, wo sie ‘mit Bier. Brot 
und Wurst regalrert wurden” War doch damit 
das vertraumte Landstadtehen ‘und das scho- 
ne Zusamtal fur den Weltverkehr erschlossen 
worden”, wie es der Vertreter des schwabr- 
sehen Regrerungsprasrdenten rn seiner Festre- 
de formulrerte. 

Dreimal täglich jede Richtung 

Einen Tag spater begann fur die neue Lokal- 
bahn der Alltag, der mrt taglrch drei verkehren- 
den Zugpaaren In jeder Richtung dem Stan- 
dardbetrieb auf den meisten bayerischen Lo- 
kalbahnen entsprach Fur die 17 km lange 
Strecke betrugdie Fahrzeltdamals 54 Minuten 
Trotz vielfacher Bemuhungen und zufneden- 
stellender Rentabrlrtat der Strecke in den ersten 
Betriebsfahren dauerte es bis 1911 ehe dem 
Begehren nach einem vierten Zugpaar wenrg- 
stens viermal wochentlrch entsprochen wurde. 
Im Verlauf des Ersten Weltkriegs wurden die 
Fahrplane allerdings mehr und mehr ausge- 
dunnt, so daß an seinem Ende ledrglrch zwer 
Zugpaare, je eines am Morgen und am Abend, 
ubngblreben 
Diese unbefriedigenden Verkehrsverhaltnrsse 
dauerten Infolge der polrtrschen und wrrtschaft- 
Ischen Lage bis wert In die zwanziger Jahre an 
Danach bestand wenigstens wieder ein der 
Vorkrregszert entsprechendes Fahrplanange- 
bot Uberdre Verhaltnrsse rm Zweiten Weltkrieg 
liegen nur wenig verlaßlrche Angaben vor Mrt 
der Sprengung derschmutterbrucke Ende April 
1945wardre Bahnlrnrezunachst unterbrochen 
Im September 1945 wurde der Verkehr wieder 
aufgenommen. wiederum mrt nurzwer Zugpaa- 
ren. abenteuerlichen Fahrzelten und Anschlus- 
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Bild 5: Ende der dre/ßiger Jahre erhIelt das Empfangsgebaude /n WerfIngen durch e/ne Verkleidung aus Bauplatten sowie einen Außenputz e/n etwas 
moderneres Erschemungsbild (Foto vom 4 April 194 1) Foto: Lichtbildstelle der BD München 

Bild 6: On Holzzaun trennte den Bahnsteig vom Bahnhofsvorplatz Bild 7: Das Wertlnger Empfangsgebaude vom Bahnhofsvorplatz 
Foto: Lichtbildstelle der BD München aus gesehen Foto: Lichtbildstelle der BD München 

LH 
BW 
LP 
LR 

Empfangsgebziude LS Lokschuppen 
Güterschuppen GW Gleiswaage 
Dienstgebäude K Kohlenpferch 
Lagerhaus L Lademaß 
Bodenwaage R Restauration 
Lagerplatz S Schuppen 
Laderampe T Toiletten 

BAHNHOF WERTINGEN 

110: Spurplan des Bahnhofs Wertfrigen 
;tand zu Bealnn der funfziaer Jahre /n 
laßstab/,ch& Darstellung)- 
:hnung: H. Obermayer 



Bild 11: Der zweiständige Lokschuppen in Wertingen kurz nach seiner Fertigstellung. Rechts die D VII mit der Bahnnummer 1852. 
Foto: Stadtarchiv Werfingen 

- 

Bilder 12 und 13: LokomotIven der Gattung D VII besorgten zur Lander- 
bahnzelt den Zugverkehr Oben d/e D VII “Parnassus” In Mertlngen 
rechts oben d/e “Forth”In Werbngen Fotos: Stadtarchiv Wertingen 

Bild 14: Am 4 April 194 1 war der ub//chen Garmtur (drei bayerische Lo- 
kalbahnwagen sowie em Packwagen) ~ vermutOch wegen des Kinder- 
transports -als Verstarkungswagen der CI 85026 (Cl bay 30) angefugt 

4 Bild 8: Das Empfangsgebaude In Werbngen M/tte der dreIßiger Jahre 
also vor selner “Modern/s/erung” Foto: Stadtarchiv Wertingen 

4 Bild 9: Das Toiettenhauschen In Wertmgen 

Bild 16 (rechts unten): Ab Anfang der dreIßIger Jahre kamen Pt 2 3 zu/? 
ffnsafz. hier am 4 April 194 1 d/e 70 0 IO Nach der Ankunft IIJ Wertlngen 
hat s/e d/e Garmtur dre/ Wagenlangen In ßlchtung Mertingen zuruckge- 
schoben damIt der In B/ld 14 zu erkennende Packwagen mitteis einer 
Sackkarre uber einen Steg In den am Guterschuppen stehenden gedeck 
ten Guterwagen entladen werden kann 
Fotos 9, 14 und 16: Lichtbildstelle der BD Munchen 

- Bild 15: D/e 64 428 des BW Nordl/nqen wurde I- 

‘7 

bei dem im Text erwähnten Unfall ah 14. Okto- 
ber 1961 im Endbahnhof Wertingen so schwer 
beschädigt. daß sie als erste Lokomotive ihrer 
Baureihe von der Deutschen Bundesbahn am 
17. Januar 1962ausgemustert wurde. Ihre 
Zerlegung erfolgte übrigens in Merfingen. 
Foto: Sammlung Keppeler (Repro: W. Schier) 

I ‘L 
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Bild 17: Der Guterschuppen In Wertlngen und der unbefestigte Bahnhofsvorplatz (4 April 194 1) Foto: Lichtbildstelle der BD München 

Bild 18: Der Prellbock am Güterschuppen in Wertingen im Februar 1990. Bild20: Der 515 026 ist mit dem Steuerwagen 815 667im Juli 1973 als 
111~ Hintergrund der mit einer Köf //l bespannte Güterzug aus Mertingen. N 36468 in Wertingen eingetroffen und steht nun zur Rückfahrt bereit. 
Foto: A. Ritz Foto: W. Ernst, Sammlung Schier 

Bild 21: Zuckerruhenverladung /n Werbngen am 10 Oktober 1987 Se/t der Kampagne 1989 gehoft dies der Vergangenheit an. d/e Zuckerruhen werdenletzt 
auf der Straße zur Zuckerfabrik nach Ra/n am Lech gefahren Foto: M. Baumgärtner 



Bild 22: An/aßl/ch der Landkreisausstellung WERTA 89 verkehrten auf der Nebenbahn von Mertmgen nach Wertmgen - w/e In fruheren ZePen ~ noch elnmal 
Sch/enenbusse der Baurelbe 798 D/e Aufnahme entstandam 27 Mal 1989 be/ ButtenwIesen Foto: M. Scherer 

sen. Bis zum Jahre 1949 hatten sich die Fahr- 
pläne weitgehend normalisiert, im Vergleich zur 
Zeit nach dem Ersten Weltkrieg erheblich ra- 
scher. Soverkehrten im Sommerfahrplan 1949 
werktäglich vier Zugpaare sowie fünf an Sonn- 
und Feiertagen. 
Höhepunkt im Zugangebot mit täglich bis zu 
neun Verbindungen waren Mitte der fünfziger 
Jahre zu verzeichnen, nachdem ab dem Win- 
terfahrplan 1954 überwiegend Triebzüge ein- 
gesetzt wurden, die darüber hinaus erhebliche 
Fahrzeitverkürzungen und besseren Komfort 
brachten. Schon ab Ende der fünfziger Jahre 
wurde der Wochenend- und Sonntagsverkehr 
verringert. In den folgenden Jahren verlagerte 
die DB mehr und mehr Reisezugverbindungen 
auf die Straße. Die letzte große Reduzierung 
vor EinstellungdesSchienenpersonenverkehrs 
brachteder Sommerfahrplan 1977, der nurnoch 
einen Reisezug in Richtung Wertingen und zwei 
in Richtung Mertingen im morgendlichen Be- 
rufs- und Schülerverkehr vorsah. 
Bereits 1967wardie Wertinger Nebenbahn auf 
einer Liste stillzulegender Strecken der Deut- 
sche Bundesbahn aufgetaucht. Trotz mannig- 
facher Proteste lokaler und regionaler Behör- 
den und Politiker konnte die Einstellung des 
Personenverkehrsnichtverhindertwerden.Sie 
erfolgte mit Inkrafttreten des Sommerfahrplans 
1981. Die letzte Fahrt am 29. Mai 1981 um 8.04 
UhrabWertingenmitderDiesellok212184und 
einer vierteiligen ETA-Garnitur geschah unter 

Bild 24: Ein Blick auf die Gleisanlagen in Wer- b 
tingen am 2 1.03.1987. Foto: M. Baumgärtner 

Bild 23: Die Nebenbahn nach Wertingen 
‘,--‘“,/ft weitgehendparallelzur Donau. 

nung: G. Voigt 
/ \ 

großer Anteilnahme der Bevolkerung 
Von der Strllegung unberuhrt blieb der Guter- 
verkehr, an dem der rm letzten Quartal eines 
jeden Jahres anfallende Ruhentransport zur 
Zuckerfabrik nach Rain am Lech den großten 
Anteil hatte Der Wertrnger Bahnhof bildete mit 
jährlich 20 000 t Ruhenumschlag bis 1988 einen 
Schwerpunkt Im schwabischen Bereich Am 
3 Dezember 1988 kam auch hierdas Ende. und 
mit der Kampagne 1989 wurdeder Rubentrans- 
port auf die Straße verlagert Geblieben Ist bis 
heute der ubnge Wagenladungsverkehr ~ es 
wird wohl nur eine Frage der Zelt sein. bis auch 
dieser aus Rentabrlrtatsgrunden aufgelassen 
wird. Dann kann die Strecke vollstandrg strllge- 
legt werden 

Triebfahrzeugeinsatz 

Uber die zur Zelt der Bayenschen Staatsel- 
senbahn und der Deutschen Reichsbahn ein- 
gesetzten Dampflokomotiven liegen nur sparlr- 
ehe Angaben vor In den ersten Jahren ka- 
men Lokalbahnlokomotiven der bayerischen 
Gattung D VII zum Elnsatz Folgende Loks 
sind nachgewiesen. Bahnnummer 100 “Ulm’, 
Nr. 859 “Parnassus”. Nr 889 “Forth” und 
Nr 1852 Die wert verbreiteten bayerischen 
D XI (Reichsbahn-Baureihe 984 “) waren In 
spateren Jahren ebenfalls emgesetzt. wie bei- 
spielsweise die Lokomotive mit der Bahnnum- 
mer 2723 Ab Anfang der dreißiger Jahre bis 

weit in die Bundesbahnzelt hinein pragte die 
Baureihe 70”(bayer. Pt 2i3) das Bild der Züge. 
Eine tiefgreifende Veränderung brachte das 
Jahr 1954. Von da an wurden im Personenver- 
kehr überwiegend VT 95.9/VB 142.Triebzug- 
garnituren ~ mit Unterbrechungen übrigens bis 
in die frühen siebziger Jahre ~ eingesetzt. Ein 
kurzes Gastspiel gab im Sommerfahrplan 1959 
der beim BW Nördlingen beheimatete Akku- 
triebwagen ETA 179 105: wenig später. im Mai 
1960. wurde er ausgemustert. 
Einige lokbespannte Personenzüge sowie der 
Güterverkehr wurden weiterhin mit den betag- 
ten Tenderlokomotiven der Baureihe 70” gefah- 
ren. bis sie in der zweiten Hälfte der fünfziger 
JahrevonderBaureihe64abgelöstwurden. Mit 
den 64ern dürfte Ende September 1966 der 
planmäßige Dampflokeinsatz auf der Strecke 
Mertingen Wertingen geendet haben. 
Gewisse Berühmtheit erlangte die 64 428 des 
BW Nördlingen nach einem spektakulären Un 
fall am 14. Oktober 1961 im Endbahnhof Wer- 
tingen. der zur vorzeitigen Ausmusterung die- 
ser Lok führte. Sie bespannte den nächtlichen 
Güterzug, der offenbar ungebremst den schwe- 
ren BetonPrellbock am Bahnhofskopf über- 
fuhr. ihn aus seiner Verankerung riß. die an- 
grenzende, 6 m breite Staatsstraße überquerte 
und erst im Garten eines gegenüberliegenden 
Anwesens zum Stehen kam. Die Unfallstelle 
bot ein Bild der Verwüstung. Lokführer und 
Heizer wurden schwer verletzt. 



MIO Beginn der SechzIgerJahre kamen auch VT 
98 9 mit entsprechenden Bel- und Steuerwa- 
gen zum Einsatz Ersatz fur dre Baureihe 64 
brldetendre DreselloksVlOO 20(abOi .Oi 1968 
Baureihe 212) Von 1972 an brszur Ernstellung 
des Rersezugverkehrsfuhren mit kurzen Unter- 
brechungen durch 7981998.Schrenenbusgarnr- 
turen die Akkutriebwagen 515 mrt Steuerwagen 
815 auf der Strecke Der verbliebene Guterver- 
kehr wurde noch bis Mitte der achtziger Jahre 
mit Loks der Baureihe 212 abgewrckelt Sert- 
dem kommen nur noch Klernlokomotrven der 
Leistungsgruppe Ill, meist der Baureihe 333. 
mit dem Ubergabezug am fruhen Nachmittag 
nach Wertrngen 

Die Hochbauten 

Glersanlagen. Gebaude und Betrrebsernncn- 
tungen der Durchgangsstationen und des End- 
bahnhofs entsprachen den fur bayerische Lo- 
kalbahnen erngefuhrten Normen Alle Betnebs- 
gebaude und Guterschuppen -selbst das Emp- 
fangsgebaude des Wertrnger Bahnhofs ~ wa- 
ren rn einfacher Holzbauwelse errichtet wor- 
den An wichtigen Veranderungen gibt es kaum 
etwas zu berichten. wenn man einmal davon 
absieht. daß Ende der dreißiger Jahre das 
außere Erschernungsbrld des Drenstgebaudes 

in Wertingen durch eine Verkleidung aus Bau- 
platten und einen Außenputz etwas moderner 
gestaltet wurde. In der Endstation Wertingen 
waren folgende Zurversorgung von Lokomoti- 
ven notwendigen Einrichtungen vorhanden: ein 
zweiständiger Lokomotivschuppen in Fachwerk- 
bauweise mit Wohnanbau sowie ein Kohlen- 
pferch. 
Seit den zwanziger Jahren besteht in Wertin- 
gen ein Gleisanschluß zum Bezirkslagerhaus. 
Die Gleisanlagen in Wertingen wurden mehr- 
mals umgebaut. zuletzt im Jahre 1987. Dieser 
Umbau kameinem weitgehenden Rückbaugleich, 
denn der Bahnhof wurde wesentlich verkürzt 
unddas Rampengleis (Kopf- und Seitenrampe) 
abgebrochen. 
Das Empfangsgebäude wurde im Oktober 1982 
für 65 000 DM verkauft, mehrfach umgebaut 
und wird seitdem als Wohnhaus benutzt. Der 
Lokschuppen, seit vielen Jahren ohne Gleisan- 
schluß. wird noch als Garage für Bahnbusse 
verwendet. Der inzwischen nicht mehrgenutzte 
Güterschuppen ist dem Verfall bzw. Abriß preis- 
gegeben. Die Gebäude der Durchgangsstatio- 
nen wurden bald nach Einstellung des Schie- 
nenpersonenverkehrs abgebrochen und die 
Gleisanlagen auf ein Mindestmaß reduziert. 

Michael BaumgärtnerVJürgen Fiedler 
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Bild25: Eine Kof 111 befindet s/ch bei Frauenstetten am 22 Februar 1990 mit Ihrem Guterzug auf der Ruckfahrt nach Mertmgen Foto: A. Ritz 
Bild27: Sehr fotogen /st das Gebaude der BrauereI-Gastwirtschaft L Ehnle In Lauterbach D/e Osenbahn im Hintergrund (Kof 111 mit Guterzug) kommt dabei 
fast etwas zu kurz Foto: A. Ritz 



Dampflok 916580 

Verschoben...entgleis@...überführt...a 
Im Dezember 1938 beschaffte die Suddeut- te. Außerloch ahnelte die 1’C h2-Tenderlok derem auf der mrttlerwerle teilweise abgebau- 

sehe Ersenbahn-Gesellschaft (SEG) fur Ihre sehr den ELNA-Maschinen ten Nebenbahn Muhlhausen ~ Ebeleben 

Strecke Ilmenau ~ Großbreitenbach erne ler- Nach Ende des Zweiten Weltkriegs ging die 1969 verkaufte die Deutsche Reichsbahn die 

stungsfährge Tenderlokomotive und stellte sie Strecke Ilmenau ~ Großbreitenbach In das EI- Lok an dre Industriebahn Erfurt, wo sie zuver- 

mrt der Nummer 400 In Dienst. Lieferfirma war gentum der DR uber, und die Lok erhielt die lassig und ohne große Ausfalle zehn Jahre 

Henschel & Sohn GmbH, Kassel; sie ubergab DR-Nummer 91 6580 Heimat-BW war nun lang Ihren Dienst versah Wahrend dieser Zelt 

die Maschine mit der Fabriknummer 23877 bis 1954 das BW Arnstadt, die Lokomotive blieb sie von den Eisenbahnfreunden wertge- 

am 13. Dezember 1938 an die SEG. Damit befuhr aber werterhin Ihre Stammstrecke Vom hend unbeachtet Nur einmal rm Jahre 1976. 

stand fur die stergungsrerche Strecke erne 13 Juni 1954 bis zum 11 August 1969 war stand sie rm Mittelpunkt des Interesses Da- 

moderne, leistungsstarke Lokomotrve zur Ver- die 91 6580 bei der Einsatzstelle Muhlhausen mals war sie zusammen mit der 92 638 vor 

fugung, die sich im Betnebsdrenst gut bewahr- des BW Gotha beheimatet und fuhr unter an- einem Sonderzug zu sehen, als man das Jubr- 



Bild2: Mit eigener Kraftging es vom Raw Meiningen ins zukünftige Heimat-BW Eisenach. Foto: S. Lohr 

Bild 7: W/e neu 
prasentlert sxh d/e 
9 16580 nach der 
Hauptuntersuchung 
Im Ra w Melnmgen 
Foto: S. Lohr 

Bild 3 (linke Seite unten): Anlaßilch Ihrer W/edennbetnebnahme bespannte d/e 91 6580 am 
18.08.1990 zusammen mit der 24 009 emen Sonderzug von Osenach nach Schlothe,m ~ h/er be/ 
emem kurzem i’wlschenhalt In Gotha Foto: M. Gauler 

Bild 4 (unten Mitte): Der In BJd 3 gezeigte Sonderzug nach Schlothelm nach dem Fahrtnchtungs 
Wechsel /n Muhlhausen (Thunngen) kurz vor Bollstedt Foto: M. Gauler 

Bild 5 (unten): Die Lokfuhrerselte der 9 1 6580. aufgenommen auf der Drehscheibe im Raw MeInIn- 
gen Foto: S. Lohr 

ufelearbeitet 
laum Ihrer ernstrgen Stammstrecke Ilmenau - 
Großbrertenbachfererte 
Am 23. August 1979 erterlte der Kesselprufer 
das Aus für die 91 6580, wohl auch, weil die 
Ablosung der Dampftraktion bei der Industne- 
bahn Erfurt In Form von Dresellokomotrven 
der Baureihe 106 unmittelbar bevorstand Offr- 
ziel1 hieß es, daß In der vorderen Rohrwand 
die Abzehrung von sechs Nieten so wert fort- 
geschritten sei, daß die Maschine vom werte- 
ren Betrieb ausgeschlossen werden mußte. 

Danach begann die “Odyssee” dieser interes- 
santen Lok von Abstellgleis zu Abstellgleis. Es 
schien zunächst, als würde sie den Weg allen 
alten Eisens nehmen, bis man sich 1982 der 
Maschine besann und sie bei der Jubiläums- 
ausstellung auf dem Traditionsbahnhof Erfurt 
West der Öffentlichkeit zeigte. 
Von 1982 bis 1988 wurde die Lokomotive, die 
weiterhin Eigentum der Industriebahn Erfurt 
war. dann auf dem Erfurter Westbahnhof aber 
nur hin- und hergeschoben. Zur MOROP-Aus- 
Stellung 1987 war sie bereits so weit herun- 
tergekommen und ausgeräumt worden, daß 
sie ohne kostspielige Herrichtung nicht aus- 
gestellt werden konnte. Deshalb mußte sie für 
die Dauer des Kongresses den Bahnhof ver- 
lassen; sie fand in einer anderen Erfurter 
Dienststelle kurzfristig Unterkunft. Alsdie Indu- 
striebahn Erfurt ihren Schrottplan 1987 noch 
nicht erfüllt hatte, sollte es der 91 6580 “an 
den Kragen gehen“. Der Bezirksvorstand Er- 
furt des Deutschen Modelleisenbahnverbands 

kaufte die Lok zum Schrottpreis und bewahrte 
sie somit vor dem Hochofen. 
Bei der Suche nach einer Lokomotive für die 
Freunde der Arbeitsgemeinschaft “Werrabahn 
Eisenach”schlug der Erfurter Bezirksvorstand 
die Überlassung der 91 6580 an die Eisen- 
acher Eisenbahnfreunde vor. Das entsprach 
zwar nicht den Vorstellungen der Eisenacher 
Eisenbahner und Bahnfreunde, die an einer 
betriebsfähigen 41 eroder44er interessiert wa- 
ren, denn bekanntlich waren Lokomotiven die- 
ser Baureihen lange Jahre im BW Eisenach zu 
Hause und bestimmten früher die Eisenbahn- 
szene unterhalb der Wartburg; aber die Tat- 
sache; daß die Tenderlok stets in Thüringen 
eingesetzt war, sprach ebenso dafür wie der 
gute Zustand des Laufwerks und die Möglich- 
keit, fehlende Teile der Einheitsbauart leicht 
ersetzen zu können. 
Nach langen Überlegungen wurden am 15. Ju- 
ni 1988 die entsprechenden Vereinbarungen 
unterzeichnet, und am 6. August 1988 sollte 



Bild 7: So versah sie Mitte der fünfziger Jahre 
Dienst auf der Nebenbahn von Mühlhausen 
(Thüringen) nach Ebeleben: ohne Vorwärmer 
und Pumpe: das Läutewerk war hinter dem 
Schlot angeordnet. Foto: G. Maisch 

Bild 7 1: Aufgearbeitet. ,Im Rahmen einer L 71m 
Raw Meinij@enipi Juli 1990. aufatmen be/ den 
Freundefit?et?Arberfsgemeinschaft”Werrabahn 
E~.sen,ach’:‘~ofo:U. ßfoterlhauer . 
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4 Bild 9: Nachdem sie 1979 bei der lndustnebahn 
Erfurt arbeitslos geworden war seilten mehr ais 
zehn Jahre vergehen. bis endgult/g Klarheit uber 
Ihr welteres Schicksai herrschte Relchbch Gele 
genhelt fur den Zahn der Zelt. Ungestort zu na- 
gen (Zustand 1987) Foto: iJ. Pfotenhauer 

4 Bild 6: Unterhaib der VVartburg. dem Wahrzel- 
chen Eisenachs machte die wlederaufyearbelte- 
te 9 1 6580 bei einer Probefahrt am 6 September 
1990 machtig Dampf Foto: lJ. Jaekel 

die Uberfuhrung von Erfurt nach Eisenach er- 
folgen Doch dazu kam es nicht Die Lok ent- 
gleiste her der Ausfahrt aus dem BW Erfurt 
und kippte gegen einen Fahrlertungsmast 
Nach der Entgleisung kam die 91 6580 zuruck 
Ins BW Erfurt Zum Gluck hatte sre kerne gro- 
ßen Schaden davongetragen -die Schrenen- 
raumer waren verbogen. einige Griffstangen 
abgerissen und der Hauptluftbehalter zer- 
druckt 
Nun sollte bis zum erneuten Uberfuhrungsver- 
such ein weiteres Jahr vergehen Ende Au- 
gust 1989 war es dann soweit’ Im Schlepp 
des Hrlfszugs des BW Eisenach erreichte die 
91 6580 Ihr neues Heimat-BW Die Laufachse, 
die nach der Entgleisung demontiert worden 
war. lag rm Kohlenkasten. die Lok fuhr also als 
C-Kuppler nach Eisenach 
Erne erste Bestandsaufnahme nach der An- 
kunft dampfte den Optimismus der Ersenbahn- 
freunde Auch dre Eisenbahner hatten nur em 
mrtlerdrges Lacheln ubrrg Man begann nun, 
die Instandsetzung der 91 er systematisch vor- 
zubereiten Ersatzterle wurden von verschre- 
denen Dienststellen der DR beschafft Die 
Laufachse konnte rm Raw Mernrngen aufge- 
arbeitet werden Aber dies alles kostete natur- 
Irch nicht nur viel Zert und Arbeit sondern 
auch Geld Um die Vereinskasse aufzufullen, 
reinigten dre Eisenbahnfreunde rm BW Ersen- 
ach sogar Reisezuge Das Ziel war zunachst. 
die nrcht betrrebsfahrge Lok rm BW Eisenach 
als Denkmal auf einem Sockel aufzustellen 
Derartige Aussuchten drehten den Ersenbahn- 
fans formlrch den Magen um So begann em 
zahes Ringen um dre betrrebsfahrge Instand- 
Setzung. Man verhandelte mi t erschredenen 

Ausbesserungswerken Mrt dem Raw Mernrn- 
gen wurde man schlreßlrch handelsernrg Die 
Leitung des BW konnte nun recht schnell um- 
gestimmt und vom Enthusrasmus der ‘Werra- 
bahner” angesteckt werden Der Hauptrnge- 
nreur Reichsbahn-Hauptrat Rudi Sprtschan, 
ohne den die 91er wohl Immer noch In Erfurt 
stehen wurde, war damals wre heute der erste, 
wenn s um dre Belange der neuen Eisenacher 
Maschine ging. Durch seine Inrtratrve und 
dank der Mithilfe aus seinem Kollegen- und 
Bekanntenkreis gelang es rm April 1990, einen 
Kesselpruferdes Raw Mernrngen zur Untersu- 
chung des Sler-Kessels zu bewegen 
Das Ergebnrsdes Matenalgutachtens erstaun- 
te alle: Kesselblech bestens Ir- Ordnung, er- 
ne betrrebsfahrge Aufarbeitung ohne weiteres 
moglrch Das Anliegen der Eisenbahnfreunde 
kam fetzt In den Fuhrungsetagen In Berlin Ins 
Gesprach Dann endlich der erlosende Be- 
scheid Dre 91 6580 wird Museumslokomotrve, 
Statronrerungsort Eisenach 
Nunmehr begann auch das Raw Mernrngen, 
an der Maschine aktiv zu werden Erne L7 
sollte es sein. d h komplette Aufarbeitung bis 
zur vollen Betrrebsfahrgkert Was die Mernrn 
ger binnen vier Wochen leisteten. kann sich 
sehen lassen Die uberholte 91 6580 zergt, 
daß das Ausbesserungswerk Mernrngen die 
Dampflokaufarbertung auch durch die Be- 
schaftrgung mit U-Bahn-Drehgestellen nicht 
verlernt hat 
Als die 91 6580 Anfang August 1990 wieder 
Ins BW Eisenach zuruckkehrte ~ diesmal. un- 
ter viel Lauten und Pfeifen. mit eigener 
Kraft -, war der Empfang bedeutend herzlicher 
als em Jahr zuvor, damals hatte man fa nur 
ein mrtlerdrges Lacheln fur die Hobbyersen- 
bahner übrig gehabt 
Was dre alte Henschel-Lokomotrve In Ihrem 
52. Lebensfahr noch “drauf hat”. konnte sie 
jungst bei der Sonderfahrt am 18 August 
1990 anlaßlrch Ihrer Wrederrnbetrrebnahme 
beweisen Der Sonderzug fuhr von Eisenach 
nach Muhlhausen und von dort werter auf 
der fangfahrigen Stammstrecke der 91er brs 
nach Schlotherrn. Leider spielte das Wetter 
nicht ganz mit, was sich auf die Terlnehmer- 
zahl negativ auswrrkte. Hoffentlrch finden kunf 
trge Sonderfahrten mrt der 91 6580 mehr In- 
teresse, damit die veranstaltenden Vereine 
nicht noch Geld drauflegen mussen 

Uwe Pfotenhauer 



Bild 1: Dieser Wagen Tat ‘87 mif der Nummer 586 6 03 1 wurde im Septen 

~ Schwenkdachwagen Taehms 887 

bahnhof Stuttgart-Untertürkheim 

Die Drehqestellwaqen mit dem vrerschalrqen ausgemessen Dies erfordert an den Ladestel- 
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chwenkdach wurden bererts zu Beginn der len einen Mindestabstand von 4600 mm ZWI- 

echzrger Jahre von der Waggonfabnk Talbot schem dem Ladegleis und dem benachbarten 
1 Aachen entwickelt Vorgesehen waren die Gleis. 
ahrzeugefurdre Beforderung schwerer, sper- Das Offnen des Schwenkdachs erfolgt mrt 

ger und nasseempfrndlrcher Guter. Die Bela- Handradern, die starr miteinander verbunden 
ung der Wagen kann von oben mit Hebezeu- und an einem Wagenende an beiden Langsser- 

en oder mit Flurforderern von der Serte durch ten angebracht sind An den Achsenden der 
re großen Schrebeturen erfolgen Handräder (mit zwer oder auch drei Speichen) 
las Schwenkdach besteht aus vier Ernzel- Ist )ewerls em 16.mm-Vrerkant für den maschr- 

chalen aus Stahlblech, die sich uber die ge- nellen Antrieb durch einen Elektromotor vor- 
amte Wagenlange erstrecken Beim Offnen handen 

/erden die Dachteile uber die Sertenwande Das Untergestell Ist erne Schwerßkonstruktron 
eschwenkt. wobei sich Jewerts zwer Schalen aus Profrltragern In Rahmenbauweise und be- 
bereinanderlegen und her voller Absenkung rertsfurden ErnbauernerautomatrschenKupp- 
Ie gesamte Wagenbreite zwischen den Ober- lung vorbereitet Die außeren und mittleren 

urten der Sertenwande freigeben Bel voll Langtrager sind U-Profile UP 220 bzw. UP 240. 
eoffnetem Dach werden dre Sertenwandturen Die Drehgestelle In H-Form sind mit Rollenla- 
?rlwerse uberdeckt Dre großte Ausladung der gern ausgestattet. Die Rader haben einen 

jachteile betragt 1975 mm von der GleIsmItte Durchmesser von 920 mm. Der Wagenkasten 

ist alsselbsttragende Stahlkonstruktion in Leicht- 
bauweiseohneZwischensäulenausgeführt.Dicht 
verlegte kräftige Kiefernbohlen mit Nut und 
Feder bilden den Wagenboden. Ein Teil der 
Fahrzeuge ist mit Mulden für den Transport von 
Blechrollen ausgestattet. 
Die ersten Wagen wurden im Jahre 1964 mit der 
Gattungsbezeichnung KKks 01 in Dienst ge- 
stellt und für eine Höchstgeschwindigkeit von 
100 kmih zugelassen. Die Fahrzeuge haben ein 
Ladevolumen von 63172 m3 und ein durch- 
schnittliches Eigengewicht von 20,l t. Ende 
1984. nach Abschluß der Beschaffung dieses 
Wagentyps, verfügte die Deutsche Bundes- 
bahn über einen Bestand von 18 Waggons 
Taehms 887 und Taehs 887 der Nummern- 
reihe 586 6 000 bis 586 6 050 sowie über 33 
Fahrzeuge Taems 887 der Nummernreihe 
584 7 000 bis 584 7 058. Bis 1980 waren die 
WagenalsTaes887,Nummernreihe5853000 
bis 585 3 050, und als Taehs 887 mit der 
Nummernreihe 586 6 000 bis 586 6 050 regi- 
striert. 

Taehms 887 in Baugröße HO 

Die Güterwagen-Sortimente unserer Modell- 
bahnhersteller zeigen alle ein doch recht ein- 
heitliches Bild. Enthalten sind viele Nachbildun- 
gen von Standard-Baureihen der Deutschen 
Bundesbahn und besonders markante Kessel- 
wagen der verschiedenen Vermietfirmen, zu 
denen vorzugsweise die Fahrzeuge der “Eva” 
und der VTG zählen. In den Angeboten weniger 
stark vertreten sind Neuentwicklungen der 
Bundesbahn Undsonderfahrzeuge. 
Zu den wenigen Ausnahmen, die das Bild unse- 
rer Züge auf den Modellbahnanlagen beleben, 
zählt das HO-Modell des Taes 887, das Fleisch- 
mann bereits vor einigen Jahren schuf. Dieser 
Wagen hat zwar keine Schiebetüren, aber ein 

A--chr/ftenfe/ddes Taehms 887. der m/t 
:n Coimulden ausgerustetlst 



Bild 3: Wie em Fl,ckentepp/ch ze/gt s/ch d/e Seltenwand, wahrenddas Dach mit den geslckten Flachen noch WI( 

Bild 4: Tvoenzeich- I 
nung des ‘Schwenk- 
dachwagens Taehr- 
887im Maßstab 12 p000000000000004 Ul/ 
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Bild 5 (unten): Das 
wohlgelungene 
Modell des Taes 887 
mit der Nummer 
585 3 044. den 
FleIschmann In der 
Baugroße HO schuf 
Fotos und Zeich- 
nung: H. Obermayer 

zwergeterltes Dach, dessen Halften sich seit- außerordentlich fern bedruckt. Unter dem 
Irch abschwenken lassen Das Modell 1st rm Wagenboden, der Innen und unten erne ferne 

anlage montiert Die Kupplungen sind an den 
Drehgestellen angebracht; erne Kurzkupplungs- 

Maßstab 1:87 gehalten, sehr gut gestaltet und Holzmaserung zeigt, ist eine komplette Brems- Kinematik ist nicht vorhanden. HO 







Fürdie Besichtigung vorbereitet: /CE-Mittelwagen beim Rohout in Salzgitter 
am 11. September 1990. Die “Buckelspeisewagen” waren bei dieser Prä- 
sentation alierdings noch nicht dabei. Foto+?. ßossberg 

Roll-out 

Mit einem offiziellen Roll-out bei 
Linke-Hoffmann-Busch In Salzgit- 
terfelerten Bundesbahn und Wag- 
gonrndustneam 11. Septemberdie 
Auslieferung der ersten Fahrgast- 
wagen fur den ICE Dabei wurden 
drei der Insgesamt vier Wagenty- 
penvorgestellt derwagen 1. Klas- 
se, der Wagen 2 Klasse und der 
Wagen 2 Klasse mit Sondereln- 
rlchtungen. Der erste Restaurant- 
wagen wird im Oktober erwartet 
Erst dann kann ein vollstandlger 
Zug gebildet werden 
Die Generation der ICE-Wagen 
zeichnet sich durch 20 Zentimeter 
großere Wagenbreite und damit 
großzugigere Sitzplatzgestaltung, 
durchzehnZentImeterbreItereEIn- 
stiegturen und -stufen, Eingangs- 
raume mit Foyer-Charakter und 
GlasvItrinen. zugfreie Klimaanlage 
und Fu ßbodenhelzung, Telefonzel- 
len in der 1 und 2 Klasse, beque- 
mereverstellbare%ze, Audlo-und 
tellwelseVldeoubertragungamS~tz- 
platz Garderoben. Gepackschließ- 
facher und ein neues Erschei- 
nungsbild In Farbe. Formen und 
Beleuchtung aus Fur Raucher und 
NichtraucherglbtesgetrennteWa- 
gen (Das Eisenbahn-Journal be- 
richtete rn der Ausgabe 1 0/1990 
ausfuhrllch uber die betreffende 
Ausstattung und Technik ) 
Die Rohbauzellen sind so konstru- 
iert daß sich durch Einbau stan- 
dardisierter Ausstattungselemen- 
teunterschledllchelnnenraumege- 
stalten und die Raumangebote nach 
dem Baukastenprinzip wechseln- 
den Anforderungen anpassen las- 
sen 
Im 2 -Klasse-Wagen mit Sonder- 
einrichtungen stehen neben einem 
geraumrgen Behinderten-WCauch 
Rollstuhl-SteIlplatzezurVerfugung 
Das Konferenzabteil. dasgemietet 
werden kann, bietet Schreibma- 
schine Telefax und ein -schnurlo- 
ses -- Telefon Außerdem befindet 
sich In diesem Wagen-Im Zugbe- 
gleiter- und Informatlonsabtell-die 
Zentraledes Fahrgastlnformatlons- 
Systems 
Wegendertunnelreichen Neubau- 
strecken sind die Wagen druck- 
dicht und halten damit die Druck- 
wellen fern. die bei Einfahrt In Tun- 
nel. bei der Ausfahrt und bei Be- 
gegnung mit anderen Zugen ent- 
stehen und die unangenehmen 
Druck auf die Ohren hervorrufen 
Wahrendvon den 82 Tnebkopfen. 
den ICE-Lokomotiven, bereits 42 

ausgeliefert sind, rollen die 492 
Fahrgastwagen nun erst nach und 
nach an. Bis zum Einsatz Anfang 
Juni kommenden Jahres müssen 
25 Züge zur Verfügung stehen. 
Am 2. Juni 1991 soll mit dem ICE 
ein neueszeitalterfürdie Bundes- 
bahn beginnen. Zwischen Hamburg 
und München über Kassel-Frank- 
furt ~ Mannheim - Stuttgart errei- 
chen die Züge dann auf den neu 
gebauten Abschnitten Hannover- 
Fulda und Mannheim ~ Stuttgart 
250 kmih. In diesen Verbindungen 
werden die Fahrzeiten halbiert, so 
zwischen Mannheim und Stuttgart 
von 80 auf nur noch 40 Minuten. 
Damit sieht sich die Bahn mit ihrer 
Devise “Halb so schnell wie das 
Flugzeug, doppelt so schnell wie 
das Auto” bestätigt. R.R. 

“Grünes Licht” für 
Vereinatunnel 

Der seit Jahren geplante Eisen- 
bahntunnel auf der Vereinalinie im 
SchweizerKantonGraubündenkann 
jetzt nach dreijährigerverzögerung 
gebautwerden. Das Bundesgericht 
in Bern hat mit Entscheid vom 
17. August 1990 die Einsprüche 
von vier Umweltschutzorganisatio- 
nen gegen die “vorzeitige Besitz- 
einweisung” der Regierung abge- 
wiesen. Damit steht dem Bau des 
19,l Kilometer langen Tunnels zwi- 
schen Klosters und Lavin-Susch 
nichts mehr im Weg. Das Unteren- 
gadin und das Münstertal erhalten 
damit eine wintersichere Verbin- 
dung mit der Kantonshauptstadt 
Chur. 
Die neue Bahnverbindung verhilft 
dem meterspurigen Netz der Rhä- 
tischen Bahn, der “Staatsbahn” 
Graubündens, zu einer neuen Di- 
mension. So werden die Randge- 
biete im Unterengadin, die im Winter 
wegen Lawinengefahrvielfach nur 
auf dem Umweg über die Julier- 
Paßstraße oderden Albula-Eisen- 
bahntunnel, bisweilen sogar nur 
über Österreich und den Arlberg- 
tunnel erreichbar sind, auf direk- 
tem Weg mit dem nördlichen Teil 
des Kantons verbunden; die Ent- 
fernung zwischen Chur und dem 
Unterengadinschrumpftum55Kilo- 
meter. Damit wird auch die von 
Bevernach Schuls im Unterenga- 
din führende Strecke aufgewertet 
und die vielfach an der Kapazitäts- 
grenze betriebene Albula-Linieent- 
lastet. 
Autoverladebahnhöfe werden in 

Klosters und in Lavin-Susch ent- 
stehen. WährenddieAutofahrt”auf 
eigenen Rädern” über den 2383 
Meter hohen Flüelapaß führt. der 
im Winter durchschnittlich an vier- 
zig Tagen unpassierbar ist, liegt 
der Scheitel des künftigen Verei- 
natunnels auf nur 1465 Metern. 
Die Fahrt der Autozüge durch den 
Tunnel wird lediglich 15 Minuten 
dauern. Um die nötige Streckenka- 
pazität zu erreichen, wird die ein- 
gleisige Linie im Tunnel durch zwei 
Kreuzungsstationen (Novai und Piz 
Fless) in drei Abschnitte unterteilt. 
Das Projekt ist mit Preisstand 1981 
auf 455 Millionen Franken veran- 
schlagt. Der Tunnel wird voraus- 
sichtlich im Jahr2000fertiggestellt 
sein. R.R. 

Für Frauen 

Ab Fahrplanwechsel am 30. Sep- 
tember bietetdie Bundesbahn erst- 
mals ein Liegewagenabteil nur für 
Frauenan.ZunächstalsTeststeht 
im Nachtzug D 2188189 “Meteor”, 
der Hamburg und München verbin- 
det, das “Frauenabteil” zur Verfü- 
gung. Die Buchung des Liegeplat- 
zes in diesem Abteil sollte frühzei- 
tig vorgenommen werden, denn 
wenn bis zwei Tage vor dem Rei- 
setag keine Buchungen vorliegen, 
werden die Liegen wie bisher be- 
legt. Der “Meteor” verläßt Ham- 
burg-Altona um 22.30 Uhr und er- 
reicht München um 7.22 Uhr. In der 
Gegenrichtung startet er um 22.59 
Uhr in München. Ankunft in Ham- 
burg-Altona ist um 8.11 Uhr. 

SBB erprobt 
“Mobilifte” 
Neue”Mobilifte”-soderFachaus- 
druckfürmobile Rollstuhllifte-sol- 
len behinderten Rollstuhlbenutzern 
der Schweizerischen Bundesbah- 
nen den Einstieg in den Zug künf- 
tig erleichtern. Derzeit prüfen die 
SBBdrei unterschiedliche Modelle 
- zwei schweizerische und ein ka- 
nadisches Produkt - auf optimale 
Zweckmäßigkeit. Laut SBB-Anfor- 
derungsprofil soll das einfache, 
handliche und universell einsetz- 

bare Hebegeratdurch eine Person 
bedient werden konnen So befln- 
det sich der Reisende rm Rollstuhl, 
wobei selbst schwere Elektroroll- 
stuhle nicht ausgeschlossen wer- 
den, bei der Einfahrt des Zuges 
bereits auf der Plattform des 
“Mobllifts” Nachdem der Zug an- 
gehalten hat, lenkt ein Mitarbeiter 
den Moblllft vordie Wagentur. Der 
Rollstuhlfahrer wird anschließend 
auf die Hohe des Wagenbodens 
gekurbelt und rollt von dort uber 
eine Rampe Ins Wageninnere Das 
BehlndertenkonzeptderSBBsleht 
vor - sobald dre nun laufenden 
Tests erfolgreich waren-ab Herbst 
dieses Jahres nach und nach lan- 
desweltuberelnhundertBahnh8fe 
behandergengerecht mit diesen 
Moblllftsauszustatten Waggonma- 
ßig sind die SBB dafur bereits ge- 
rustet Uber 600 Reisezugwagen 
sind schon heute behlndertenge- 
recht ausgebaut v.Ha 

Schoberpaß-Strecke 
wird ausgebaut 

Die 63 km lange Strecke uber den 
SchoberpaßzwlschenSelzthal und 
St Michael stellt im OBB-Ausbau 
programm “Neue Bahn” einen be- 
sonderen Schwerpunkt dar. Mit 
Ihrem zweiglelslgen Ausbau soll 
zur Entlastung derTauernbahn eine 
weitere lelstungsfahige Nord-Sud- 
Achse durch die Alpenrepubllkge- 
schaffen werdenzwischen Deutsch- 
land und Jugoslawien mit Zufuh- 
rung aus Richtung Salzburg ~ BI- 
schofshofen bzw Passau - Linz 
Die bereits ausgebaute Strecke Linz 
- Selzthal wird dabei noch erne 
Aufwertung erfahren durch den Bau 
einer direkten Verbindungskurve 
aus Richtung Passau zwischen 
Marchtrenk (an der Westbahn Pas- 
sau/Salzburg - Linz - Wien) und 
Traun an der Strecke Linz - Selz- 
thal In St. Michael stoßt die Scho- 
berpaß-Llnre auf die Sudbahn Rich- 
tung Leoben ~ Graz - Spielfeld - 
Straß - Zagreb. BIS 1993 soll fur 
rund 400 Mio DM die Schoberpaß- 
Strecke bereits zu 80 % (d h bis 
auf einen Rest von 12 km) dop- 
pelgleislg aclsgebaut werden Da- 
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Bahn-NotizeA 
Der abgesackte 
Pfeiler der Au- 
tobahnbrücke 
über den Irin bei 
Kufsfein wird 
saniert und 
spätergehoben. 
Unterdessen 
rollt der Verkehr 
auf der nahen 
Eisenbahn- 
strecke ßich- 
tung Brenner 
wieder rei- 
bunaslos. 

doch noch mindestens ein Jahr 
dauern 

Fotö: 
R. Rossberg 

Dagegen hat man die Bundesstra- 
ße uber die parallel verlaufende 
und auf demselben Pfeiler ruhende 
Wildblchler Brucke am 3 Septem- 
ber In emgeschranktem Umfang 
wieder fur den Verkehr freigege- 
ben Ihr Uberbau liegt am sudli- 
chen Ende des Pfeilers. wo sich 
die Senkung nur relativ gering 
auswirkt Vorerst hat ledlgllch der 
Pkw-Verkehr freie Fahrt erhalten 
die Zahl der Lkw soll auf dreißig ]e 
Stunde und Richtung beschrankt 
bleiben 

von sind bereits fertiggestellt ZWI- 
sehen Tneben und Gaishorn 5 km, 
zwischen Seiz und St Michael 
9 km 25 km befinden sich derzeit 
rm zwelglelslgen Ausbau. weitere 
11 km werden bis 1993 noch In An- 
griff genommen undvollendet Ziel 
dieses abschnIttswelse zweiglei- 
sigen Ausbau Ist die Steigerung 
der Streckenkapazetat von derzeit 
90 auf kunftlg 150 Ztige pro Tag 
sowie die Verkurzung der Fahrzelt 
um 15 Minuten zwischen Leoben 
und Bischofshafen v.Ha 

Gegen den Müllberg 

Suppen und Salate aus “eßbarem” 
Geschirr, Hochprozentiges aus knu- 
sprigen Bechern ~ das gibt es jetzt 
In den 28 InterRegio-Zugen der 
Deutschen Bundesbahn Die DSG, 
Deutsche Serxe-Gesellschaft der 
Bahn. sucht damit den EInstIeg in 
mehr Okologie bei der rollenden 
Gastronomie. 
Dabei steht “eßbar’ als Synonym 
furgenleßbare. naturllcheBestand- 
teile, fur Reinheit und Sauberkelt: 
es bedeutetfreilich nicht. daßjeder 
Gast nach Suppe und Salat auch 
das Geschirr aufessen muß Wenn 
es Ihm schmeckt, kann er es tun. 
Die Uberlegungen zielen vielmehr 
In Richtung umweltfreundliche Ent- 
sorgung, auf die Mogllchkelt der 
Kompostierung oder der Verwen- 
dung als Viehfutter 

des bisherverwendeten Plastikge- 
schirrs. Wenn sie bei den Gästen 
Anklang finden und in Millionen- 
zahl hergestellt werden, soll ein 
wesentlich günstigerer Preis mög- 
lich sein. In einerzweiten Testpha- 
se kommt dann mit der Minibar 
bereits weiterentwickeltes Geschirr 
aus der Schweiz “zum Zug”. In 
seinen vielfältigen Formen gleicht 
es formschönem, pastellfarbenem 
Keramikgeschirr, besteht jedoch 
gleichermaßen nur aus eßbaren 
Pflanzenbestandteilen, inder Haupt- 
sache aus Getreide, das sogar aus 
schädlingsbekämpfungsmittelfrei- 
em Anbau stammt. Ähnlich wie 
Knäckebrot hält dieses Geschirr 
auch ungekühlt mehrere Monate. 
Die DSG, die 1988 noch über 
22 Millionen Teile von Plastikge- 
schirr einsetzte, hat die Menge bis 
heute bereits auf weniger als 16 
Millionen gesenkt, obwohldie Kilo- 
meterleistung von 54 auf 66 Millio- 
nen gestiegen ist. Gegenwärtig über- 
prüft die Bundesbahntochter alle 
ihre Aktvitäten auf ökologische 
Wertigkeit. Dafür hat sie einen For- 
schungsauftrag für 100 000 Mark 

Wahrend die Autobahn tiber den 
Inn bei Kufsteln nach wie vor ge- 
sperrt bleibt, Ist der Bahnverkehr 
unterder Brucke nicht mehr behin- 
dert. Entgegen ursprtingllcher Uber- 
legungen. die Brucke zu sprengen 
und vollig neu aufzubauen, wird sie 
letzt zumindest vorlauflg gesichert 
und repariert Gegenwertlg wer- 
den die verbliebenen Hohlraume 
unter dem abgesackten Pfeiler mit 
Beton verfullt, dann sollen Pfeiler 
und Überbauten hydraulisch In Ihre 
alte Position gehoben werden Die 
Sperrung der Autobahn wird je- 

vergeben, der von der EG mii 
Prozent gefordet wird 

In einem ersten Versuch werden 
vor allem Suppentassen aus Brot- 

Nach Suppe und Salat /aßt .s/ch Im Bistro-Cafe der Interßeg/o Zugejetzt 
auch das Geschirr aufessen D/e DSG. Deutsche Serv/ce-Gesellschaft der 

teig und Salatschusselehen aus Bahn, mochte damlt a//erd/ngs mcht d/e Brotehen sparen sondern wenlger 
Maisprodukten eingesetzt. Sie hal- P/ast/kmul/e produzieren In elnerzwelten Testphase soll we/terentwickeltes 
ten gekuhlt etwa eine Woche Da “eßbares” Geschirr ,n der MInIbar erprobt werden Wenn es d/e Gaste nicht 
ste noch von Hand gefertigt wer- verzehren wollen so so// es wenigstens umwe/tfreund//ch entsorgt. kompo 
den, kostensieetwadas Dreifache st/ert oder als VIehfutter verwendet werden konnen Foto: R. ßossberg 

Bahnverkehr wieder 
unbehindert 

Inzwischen wird In Tirol ein neuer 
Vorschlag diskutiert. der vorsieht 
die Autobahnbrucke nur provlso- 
nsch Instandzusetzen. gleichzei- 
tlg dIeTrasse zu verlegen und spa- 
ter die alte Brucke zu beseitigen. 
Vorgeschlagen wird eine neue Inn- 
brucke flußabwarts, ein 1,6 Kilo- 
meter langer Tunnel durch den 
Thlerberg und die Anbindung an 
die bestehende Autobahn sudlrch 
von Kufsteln. Das Konzept findet 
vor allem bei der Stadt Zustim- 
mung, weil sie damit wesentlich 
vom Larm der Autobahn entlastet 
wurde 
Auf der Schiene lauft der Verkehr 
unterdessen wieder reibungslos 
Zahlreiche Lkw nutzen die Mog- 
Ilchkeit. “huckepack” mit der EI- 
senbahn Osterreich zu durchfah- 
ren. wobei sie die gesperrte Bruk- 
ke In unmittelbarer Nahe passle- 
ren. Auch die KorrIdorzuge ZWI- 

sehen Wien und Innsbruck konnen 
wiederden kurzeren Weg uberdas 
“deutsche Eck’ nehmen R.R. 
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eröffnet Ausstellungseinheit 7: Die Eisenbahn 
Elf Jahre sind vergangen. seit der Landtag 
von Baden-Württemberg den Beschluß faßte, 
am Standort Mannheim ein Landesmuseum 
als Stiftung des öffentlichen Rechts zu errich- 
ten. Am 28. September 1990 war es nun so- 
weit: Das “Landesmuseum für Technik und 
Arbeit” (LTA) wurde feierlich eröffnet. 
Das Gebäude ist das Ergebnis eines Realisie- 
rungswettbewerbs, zu dem insgesamt 105 Ar- 
beiten eingereicht wurden. Es beherbergt ei- 
ne Art “Raum-Zeit-Spirale”. die den Besucher 
durch drei historische Epochen und die zahl- 
reichen spezifisch geprägten Regionen Ba- 
den-Württembergs führen soll. Dabei geht es 
hauptsächlich um die Darstellung der jeweili- 
gen Wechselbeziehungen zwischen Technik 
und Gesellschaft. 
Eine der 16 sogenannten Ausstellungseinhei- 
ten ist der Eisenbahn ~ vor allem in der Pha- 
se der Hochindustrialisierung 1840 bis 1914 ~ 
gewidmet. Sie ist gegliedert in die Abteilungen 

Bahnhöfe, Tore zur Welt 

Informationen rund um die Eisenbahn nem zweiachsigen Durchgangswagen (Bau- 
Berufsalltag des Eisenbahners jahr 1913) der ehemaligen Kgl. Württembergi- 
Ersenbahnunfälle schen Staatseisenbahnen. 
Museumsfahrten mit dem “Wurttemberger 
Zug”. 

Damit In der Ausstellungseinheit 7 auch Ongr- 
nalfahrzeuge gezeigt werden konnen, wurde 
diese rm Erdgeschoß des Gebaudes angesre- 
delt Dort durchzieht ein Drerschienenglers das 
Museum In seinen ganzen 400 Metern Lange 
und fuhrt in beiden Richtungen uber das Ge- 
baude hinaus. Anschlusse an das Meterspur- 
netz des Ortlichen Nahverkehrs oder an die 
Bundesbahn waren denkbar Zunachst wurde 
eine kurze Stichstrecke fur den “Betrieb” des 
“WurttembergerZuges”angelegt 
Dieser Zug besteht ubrrgens aus der wurttem- 
bergischen Tenderlok “Eschenau”, einer T 3 
aus dem Jahre 1896 (zuletzt als Denkmal rm 
Hof der Maschrnenfabnk Esslrngen aufgestellt 
und fur das Museum zu einer betnebsfahr- 
gen Dampfspercherlok umgebaut) und er- 

Die vorhandene Fahrzeugsammlung umfaßt 
u.a. auch die Elektrolok E 244 31 von 1936, 
verschiedene Meterspurfahrzeuge (inklusive 
eines Pferdebahnwagens) und die ehemalige 
202 004 der DB, eine dieselelektrische Ver- 
suchslokomotive mit Drehstromantrieb vom 
Typ DE 2500. Ein Teil der Sammlung muß aus 
Platzgründen jedoch in den verschiedenen 
Depots des LTA bleiben. um nur zu bestimm- 
ten thematischen Ausstellungen ins Museum 
gebracht zu werden. Ein Langzeitziel ist vor 
allem die betriebsfähige Aufarbeitung von Ex- 
ponaten. Dafür sucht man die Zusammenar- 
beit mit privaten Vereinigungen von Eisen- 
bahnfreunden, die sich beim “Württemberger 
Zug” und auch bei der Aufarbeitung eines 
Personenwagens der Pfalzbahn durch die 
Gruppe “Historischer Schienenverkehr We- 
sel” bereits bewährt hat. Eugen Stezenbach 

Bild 3 (unten Mitte): Dleserzwelachslge Durchgangswagen der Konlglxh 
Wurttemberg Staatsessenbahnen von 1913 wird furdas LTA aufgearbeitet 
Bild 2: Noch ohne Schornstem wird d/e “Eschenau” (letzt Dampfspeicherlok) 

Bild 4: Das L TA verfugt u a auch uber eme umfangreIche Plakatsamm- 
jung. d/e be/sp/e/swe/se an d/ese Wmtersport- Werbung von WIldband 
(um 19001 ennnert D/e abaebrldete Standseibahn zum Sommerbero 



Die Auertalbahn 

Vor einiger Zeit las Ich rm “Holdershermer 
Kreisblatt‘ einen Bericht uber die Arbertsge- 
meinschaft Auertalbahn. die mit einem Dampf- 
zug und einem alten Reichsbahn-Tnebwagen 
auf der ehemaligen Holdershermer Kreisbahn 
erne Museumsbahn betreibt Ich mochte Ihnen 
diesen Bericht der Lokalredaktion des “Hol- 
dershermer Krersblatts”nrchtvorenthalten. Da 
mit Se sich einen besseren Eindruck von der 
Museumsbahn-LokstatIon verschaffen konnen. 
habe Ich vor Ort noch selbst ein paar Aufnah- 
men gemacht 
“Geschaftrges Treiben herrscht In der kleinen 

Lokstation”. so beginntder Bericht. “Man könn 
te fast meinen. die Zeit sei stehengeblieben. 
Nahezu alles ist noch so. wie es vorJahren 
einmal war, als die Dampflokomotiven tagein, 
tagaus über die Gleise rumpelten. Im Lok- 
schuppen sieht es noch immer genauso 
chaotisch-rege aus wie damals; die alten 
Werkbänke dienen noch immer ihrem Zweck’ 
~ genauso wie die wenigen Maschinen. die es 
seinerzeit schon gab. Auch der alte Wasser- 
kran funktioniert wieder tadellos. 
Doch die Autos, die auf dem kleinen Parkplatz 
neben dem Lokomotivschuppen stehen. sehen 
sehr modern aus. Nun ja - bei der kleinen 
Lokstation handelt es sich um ein Museums- 

bahn-BW eines Vereins der es sich zur Aufga- 
begemacht hat alte Schienenfahrzeuge zu er- 
halten und eine Museumsbahn zu betreiben 
Die Arbeit die die Museumsbahnervernchten. 
Ist noch genauso hart wie fruher So mussen 
z B schwere Kohlenkorbe an der Bekohlungs- 
anlage auf ein Podest gehoben und von dort 
aus In den Kohlenkasten der Lok bugsiert 
werden 
Jeder Beteiligte scheint seine Aufgabe zu ha- 
ben. und was dabei herauskommt. kann man 
an den beiden vereinseigenen Dampflokomo I 
trven sehen Der Verern hat sie vor dem 
Schneidbrenner gerettet ste mustergultig re- i _ 
staunert und wieder fahrtuchtrg gemacht Da- 
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mit die Maschinen vor dem Wetter geschutzt 
sind, haben die Hobby-Eisenbahner auch noch 

, das Dach der kleinen Lokremise von Grund 
auf erneuert Aber man hat trotzdem den 
Eindruck. daß die Hobby-Eisenbahner mit 

” Freude und Elan bei der Sache sind Hof- 
fen wir, daß den Museums-Eisenbahnern die 
Fahrgaste nicht ausgehen und die beschauli- 
chen Dampfzuge noch lange Zeit durch die 
schone Holdersheimer Landschaft fahren.” 

Ähnlichkeiten rein zufällig 

Soweit In etwa der Zeitungsartikel Naturllch 
sind die beschriebenen Begebenheiten und 

1 
Namen frei erfunden Etwaige Ahnllchkelten 
oder Ubereinstlmmungen mit Personen bzw 

r 
Realltaten sind rein zufalllg und nicht beab- 

. slchtlgt Auch diese “klelne heile Welt” existiert 
nur im Modell. 

Bild 2: eerufs- und 
Hobbyeisenbahner 
arbeiten an Samsta- 
gen. Sonn- und 
Feiertagen für ein 
gemeinsamesZiel. 
Erhalt der Dampflok! 

Bild 1 (oben links): 
Alte Loks und moder- 
ne Autos? Hier kann 
es sich nur um eine 
Museumsbahn 
handeln. 

Bild 3: Nicht. daß die 
Museumseisenbah- 
ner keine Ordnung 
halten könnten -so 
haben sie’s auf histo- 
rischen Fotos gese- 
hen. Alles soll au- 
thentisch wken. 
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(Ansicht Ai 

m 

Bild 4: Die kurze Verschnaufpause fur Lok und 
Personal /st zu Ende. /n wemgen Mmuten so// 
der Sonderzug abfahren 

Das abgebildete HO-Schaustuck entstand nach 
einer Barkhoff-Skizze, die rm Ersenbahn-Jour- 
nal 4/1981, Seite 75, abgebildet war, aber fur 
alle, die das Journal seinerzeit noch nicht ge- 
lesen haben, auch auf Seite 47 der Modell- 
bahn-BIbliothek, Band 4: “Bahnbetriebswerke 

rm Modell”. zu finden Ist. Abweichend von der 
Vorlage wurde die Srtuatron zu einem Normal- 
spur-Themaumgewandelt, wasdem rdyllrschen 
Gesamteindruck aber kaum Abbruch tut Die 
Abmessungen betragen immer noch nur 
80 cm x 30 cm, was es erlaubt, das Diorama 
problemlos In einem Regal unterzubringen 

Viel Holz 

Der uberwregende Teil der EInzelterle entstand 
rm Selbstbau, um ein wertgehend rndrvrduelles 
Stuck zu erstellen: die wenigsten Teile wurden 
gekauft Der Lokschuppen zum Bersprel be- 
steht aus Sperrholzplatten, auf dte gebeizte 
FurnIerleIsten zur ImItation des Fachwerks 
aufgeklebt wurden Anschließend Ist In die 
Fachwerkfacher ferner Sand als Putz-Imitation 
gestreut und mit verdunntem Leim fixiert wor- 
den Der “Putz” wurde ubngens nicht mehr 
gestrichen, sondern In seiner urspunglrchen 
Farbe belassen, lediglich an den Ubergangen 
zum Fachwerk färbte die Belze ein wenig ab, 
was den naturgetreuen Eindruck aber eher 
fordert 
In die Fensterlocher wurden Fenster (Krbn) 
aus der Bastelkrste eingesetzt und anschlre- 
ßend mit Zellophan hinterlegt. Dieses Material 
eignet sich ubngens hervorragend zur Darstel- 
lung gesprungenerScherben.Mrt einem schar- 
fen Messer laßt sich das “Glas” sehr einfach 
mit Sprungen und Lochern versehen Fur das 
DachdesSchuppensfandenBrawa-Wellblech- 
platten Verwendung, die auf einem Gerust aus 
HolzleIsten ruhen Auf das Dach wurde der 
Schornstein, derausernem massiven Holzstab 
entstand, geklebt und abgespannt, infolge der 
Kaminabdeckung fallt die Abspannung nicht 
werter auf Tore und Anbau des Schuppens 
entstanden aus Brawa-Holzplatten. die eben- 
falls mit FurnIerleIsten beklebt wurden Die To- 
re sind ubngens nicht beweglich; das war von 
vornherein so vorgesehen 
Die klerne”vorsrntflutlrche” Bekohlungsanlage, 
zu der die Kohlenkorbe (von Wernert) noch 
per Hand heraufgeschafft werden mussen, 
besteht uberwregend aus Hozlersten. ledrglrch 
die Leiter Ist ein Restteil aus Kunststoff. Wie- 
derum aus mit Sand bestreutem Holz sind die 
Stutzmauern gefertigt, nur wurde In diesem 
Fall Balsaholz verwendet, um die Krummung 
der Mauer leicht realisieren zu konnen Beim 
Darstellen der Vegetation hat man uberwre- 
gend auf handelsublrches Material zuruckge- 
griffen BIS auf zwei Baume, die aus Draht 
und Folrage entstanden, stammen die Baume 
von Hekr 
Abschließend noch einige Worte zu den De- 
tails und Ausstattungsteilen, die dem Ganzen 
erst erne gewisse Atmosphare verleihen Der 
obligatorische Wasserkran Ist ein Messrngmo- 
dell von Brawa. Ebenfalls aus dem Sortiment 
des Warblrnger Zubehörherstellers stammen 
Teile der Lokschuppen-lnnenernnchtung; der 

, 
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Bild 6: Langsam setzt d/e 89er an d/e hlston- 
sehe Wagengarnltur heran Nach dem Ankup- 
peln w/rd d/e Onhelt zum BahnsteIg fahren, 
um Touristen und Bahnfans aufzunehmen 

Bild 7: Zeichnung des auf den AbbIldungen dar- 
gestellten Kohlebansens Gegen Onsendung 
von DM 3.50 /n Bnefmarken erhalten Se be/ uns 
be/de Plane (Lokschuppen und Kohlebansen) Im 
Maßstab 7 87 Zeichnungen: B. Rieche 

überwiegende Teil dieser “Innereien” ist je- 
doch vom Detail-Spezialisten Mo-Miniatur, der 
auch sehr viel des für das richtige Flair un- 
bedingt nötigen Gerümpels und der herumlie- 
genden Werkzeuge beisteuerte. Die auf den 
Bildern erkennbaren Fahrräder sind Messing- 
modelle aus dem Sortiment “Wiener Miniatu- 
ren” von Gerard, das eine Fundgrube für “de- 
taillierungswütige” Modellbahner bildet. Das 
rote Rennrad hingegen kann man so nicht fer- 
tig kaufen: Es handelt sich um einen Umbau 
auf Gerard-Basis, bei dem Rennlenker und 
Schaltungs-lmitationselbstangefertigtwerden 
müssen 

Bild 8: D/e Lok- 
veteranen smd 
schon recht an- 
fa/l/g deswegen 
mussen v/e/e Te/- 
Ie /n der eIgenen 
Werkstatt uber- 
holt werden, um 
den Befneb auf- 
rechterhaltenzu 
konnen 
Fotos: S. Rieche 

Bild 5 (linke 
Seite unten): 
Schemazeich- 
nung des Lok- 
schuppens. 
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Bild 7: Dampf 1st Trumpf denn die Anlage unseres WettbewerbsteIlnehmers Ist genau Im Jahre 1935 angesledlet 

Ibauwettbewerb deS Eisenbahn-Journals 

Auf zweiter Ebene.. . 
Meine Anlage ist noch lange nicht fertiggestellt. 
Die Bilder zeigen also eine Art Diorama. Als 
Gesamtthema habe ich einezweigleisige Haupt- 
bahn mit einer von ihr abzweigenden weiteren. 
allerdings nur eingleisigen Hauptlinie gewählt. 
Das Ganze ruht auf einer wasserfesten Sperr- 
holzplatte. 
Der Fahrbetrieb spielt sich auf vier Ebenen ab: 
Auf dem Nullniveau befinden sich sechs Ab- 

stellglerse (Schattenbahnhof) Auf der zweiten 
Ebene In 3 cm Hohe Ist die eingleisige Haupt- 
bahn samt Bahnhof angesiedelt Von diesem 
Teilstuck stammen die hier prasentrerten Foto- 
grafren 
Auf der nachsten Ebene (4 bis 6cm) wird einmal 
die leicht ansteigende Paradestrecke verlau- 
fen Auf Ebene 4 (24 cm hoch) soll schließlich 
noch ein Kopfbahnhof samt Betriebswerk ent- 

stehen. Durch Weichen und Gleise an nicht 
einsehbaren Stellen sind die vier Ebenen mit- 
einanderverbunden. 
Gleismaterial und Weichen stammen von Roco. 
Die Weichen sind mit einem Unterflurantrieb 
versehen. Im Rangierbereich bevorzuge ich 
jedoch Handbetrieb. Auf meiner Anlageverkeh- 
ren hochwertige Handarbeitsmodelle aus Mes- 
sing, u.a. von Philotrain. Angesichts dessen 

Bild 2: Basteln macht erhndensch Aus ZIgarrenkIstchen entstand dIeser Bild 3: On Unikat 1st dleser Wasserturm montiert aus zwei Pola-Stellwerk- 
Kohlebansen Bausatzen. m/tS/cherhe/t 
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Bild 4: Gleich neben derzwe/gleslgen Haupt 
bahn hat sich Industrie angesiedelt Der Michhof 
w/rd uber e/n Anschlußgleis bedient. das sich auf 
dem Fabnkgeiande verzweigt Die Aufnahme 
laßt ahnen welche Ausmaße d/e Anlage von 
Elf~o 60s annehmen wird 

Bild 5: Uber weite Strecken wird d/e warme- 
empf/nd//che Frachtmit Kuhlwagen transporbert 

Bild 6: Fur d/e Touren In d/e Stadt steht der 
Mercedes bereit Butterfasser und Kasepakete 
s/nd schon verladen 

beträgt der kleinste Kurvenhalbmesser 75 cm 
im nicht einsehbaren und sogar 90 cm im sicht- 
baren Bereich. 
Meine Anlage nach NS-Vorbild ist exakt im 
Frühjahr 1935 angesiedelt: die Dampftraktion 
herrscht also vor. Die zweigleisige. von “Blok- 
kendosen”(elektrischenTriebwagen) befahre- 
ne Hauptstrecke ist schon elektrifiziert, die 
eingleisige jedoch noch nicht. Mit Beginn des 
Sommerfahrplans 1935 wurden übrigens die 
Rangier-Dampflokomotiven der NS von Klein- 
Dieselloks (den “Ziegen”) abgelöst. 
Der auf der zweiten Ebene angelegte Bahnhof 
(Haaksbergen) weist zwei Bahnsteiggleise. ein 
Uberhol- und ein Abstellgleis auf. Da die Arbei- 
ten auch hier noch im Gang sind. fehlen Fotos 
von diesem Teil ebenfalls. Den Bahnhof vervoll- 
ständigen ein Güterschuppen und ein BW mit 
Lokschuppen. Bekohlungsanlageund Wasser- 
turm. Fürdie Bekohlungsanlage wurden Zigar- 
renkistchen und zermahlene Kohlestückchen 
verwendet. Der Wasserturm entstand aus zwei 
SteIlwerk-Bausätzen von Pola. Als Schotter 
fand eingefärbte Katzenstreu Verwendung. Ein 
alter Reisewagen dient nunmehr als Aufen. 
haltsraum. 
VornBahnhofführtein Anschlußgleisüberein 
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Bild 7: Heute steht e/ne Großreparatur der werkselgenen DampfmaschIne an Aus diesem Grund smdauch d/e Keinemen entfernt worden 

gepflasterte Straße zu dem Milchhof. Kessel- noch hauflgen Pferdekutschen. Verladenwer- Woodland Turf benützt. Der Bach Ist aus Gieß- 

haus und Werkstatt weisen sogar eine Innen- den die Produkte sowohl auf dte Bahn als auch harz Die Kartoffeln auf dem Ackerausgetrock- 

elnnchtung auf (Die KeIlrIemen fehlen noch ) auf Lkws netem Lehm stammen von Hekr. Der Heuhau- 

Auf dem Werksgelande befindet sich u.a auch Hinter dem Lokschuppen Ilegt ein Bauernhof fen besteht aus Kunststoff und Streumatenal. 

noch ein holzerner Schuppen fur die damals (Revell-Bausatz) Ftir das Strohdach wurde Eltjo BosiGrlKH 

Bild 10: Bei soviel Gelassenheit des Herrchens wird gar d 

Bild 8: Fruher wurde 
derstraßentransport 
fastaussch//eßbch 
m/t Kutschen abge- 
w/ckelt Als Garage 
diente meist ein vorne 
offenerschuppen 

Bild 9: Das Hejzhaus 
istheuteaufgeräumt 
und sauber. Den 
Grund haben Sie ja 
bereits in Bild 7 er- 
fahren. 

Bild 11: Dieser kleine L lurchbruch mit schnell fließenoerrr I wird von . 

Kette verruckt Wasservogeln gern besucht 



. y . . . 
Bild 12: Der vorbeirauschende “Rheingold”stört die Bäuer/ichkeif überhaupt nicht. Fofos: E. Bos 

L 

Das große Abenteuer mit 
Modelleisenbahnen findet erneut in Köln statt. 

Übersichtlich wird hier alles präsentiert, was dazugehört. 
Von der Super-Anlage für den Profi bis zum Anfangs-Set für den 

Einsteiger. Für alle Spurweiten alles Zubehör. Historische Raritäten und selten 
gezeigte Schauanlagen runden das vielfältige Angebot ab. Und ganz besonders wichtig: 

Jede Menge Neuheiten, Anregungen, Informationen undTips von Fachleuten aus erster Hand. 
Kein Modelleisenbahn-Fan, der sich diese Superschau in Köln entgehen IäRt. Da lohnt sich auch die 

weiteste Anreise! Köln, Erlebniswelt Modelleisenbahn. Der internationaleTreffpunkt für alle Modelleisenbahn-Fans. 

Modelleisenbahn 
Internationale Ausstellung Modelleisenbahn und -zubehör 

Köln, lZ-21. November 1990 
Täglii 900 bis 1800Uhr . Messegelände, Halle 14 ’ Infom&onen: KölnMesse, Messeplatz 1, 5000 Köln 21, Telefon 02 21/8 21-33 11 ~KöhMesse 





Bild 2: Bhck von den ßebhangen auf d/e Straßenseite des Bahnhofs 

Bild 1 (linke Seite): Von der Wegbrucke aus bietet s/ch d/eserAusbl/ck auf den Bahnhof. Oben, am Ende des Hanges, /st d/e Rune Saffenburgzu erkennen 

Bild 3: Der VT 137 warfet auf den Abfahrtspfiff. Die Fahrt beginnt dann in Richtung Altenahr. 

I 

/ 
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Um “die gute alte Zelt” wieder aufleben zu 
lassen. haben die Modellelsenbahnfreunde 
Koln e V fur die Modelleisenbahnausstellung 
In Koln vom 17 bis 21 November 1990 den 
Bahnhof Mayschoß, so wie er etwa 1930 aus- 
gesehen hat. nachgebaut Die Recherchen 
hierzu erwiesen sich als extrem schwierig So 
war noch nrcht einmal ein Gleisplan zu bekom- 
men Anhand einer alten Abbildung und des 
noch vorhandenen Schotterbetts Ist die Gleis- 
lage rekonstruiert worden Uns war klar Woll- 
ten wir die Weite der Gegend um den Bahnhof 
Mayschoßeinigermaßenvorbildgetreu InsMo- 
dell umsetzen mußte die Modulanlage be- 
trachtllche Ausmaße erreichen Eine Lange 
von 5 m Im sichtbaren Bereich Ist noch recht 
normal. eine Tiefe von ca 3 m schon proble- 

Bild 7 (oben): Eine 
74erschiebtgerade 
einen Wagen mit ge- 
kühlter Fracht heran: 
ein Lkw der ßeichs- 
bahn steht schon 
zur Übernahme der 
Ladung bereit. 

Bild 8 (Mitte): Aus 
ähnlichem Blickwin- 
kel wie eben das 
Modellfoto entstand 
dieser “Schuß” vom 
Vorbild. 

Bild 9: Eben noch ir- 
Waggon und schon 
per Lkw zu den Ge- 
schäften unterwegs: 
die mit der Bahn ein- 
getroffenen Milch- 
produkte. 
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matrsch. sie war allerdings notwendig Auf 
den rund 13 mz Grundflache 1st lediglich der 
drerglersrge Bahnhof vorhanden. Alles wertere 
Ist Landschaft Se wird In dieser Gegend von 
Weinstocken gepragt So mußten rund 20 300 
Reben “gepflanzt” werden Wie in der Natur 
verlieren srch die Zuge In der Landschaft 
Inmitten der Anlage steht einsam das Bahn- 
hofsgebaude, das komplett rm Eigenbau ent 
stand Ebenso sind auch das Wohnhaus auf 
der anderen Seite des Flußchens Ahr und alle 
Brucken sowie die Ruine Saffenburg in der 
eigenen Werkstatt gebaut worden. Allein fur 
das Bahnhofsgebaude waren etwa 80 Arberts- 
stunden erforderlich 
ExtrafurdreseAnlagewurdenepochengerech- 
te Fahrzeuoe beschafft, die auch rm Vorbild 

auf dieser Strecke gefahren sind. Sie sind 
mit dezenten Betriebsspuren versehen, wei- 
sen doch die Fahrzeuge der Modellbahnher- 
steller eine unrealistische Farbbrillanz auf. 
Auch die passenden Straßenfahrzeuge wur- 
den nicht einfach aus der Packung auf die 
Anlage gestellt, sondern gingen erst durch 
die Hände unseres “Patinierers”. 
Die Module bestehen aus einem Leistenrah- 
men, der sie trotz der Größe (maximal 4 m 
x 0,8 m) ziemlich verwindungssteif macht. Die 
Landschaft wurde aus dem vollen, sprich aus 
Styropor, herausgeschnitten. Die endgültige 
Struktur gaben wir dem Gelände mittels ei- 
ner dünnen Schicht Rotbandputz, der vorher 
braun eingefärbt wurde. Für den Erdboden 
fanden echte Erde und Rückstände aus der 

“Dachkall” (kolschfur Dachnnne) Verwendung. 
Dann folgte die ublrche Begrunung mit Streu- 
fasern und Schaumstoffflocken. Fast alle Bau- 
me sind aus naturlichen Gewachsen selbst 
hergestellt und begrunt. Die Ausstattungsde- 
tarlswre Weichenlaternen Kabelkanale, Spann- 
werke, Telegrafenmasten, Figuren usw. stam- 
men aus den Programmen von Wernert und 
Preiser. 
Zu sehen Ist unsere Anlage, wie schon er- 
wahnt, auf der Modellersenbahnausstellung In 
der Zelt vom 17 brs 21 November 1990 In 
einer Halle der ‘Koln-Messe” Wrr wollen dem 
rnteressrerten Publikum an diesem Projekt und 
vorab mrt dieser Veroffentlrchung den Lesern 
des Eisenbahn-Journals zergen, was man mit 
etwas Muhe und quter Planunq schaffen kann 





Bild 20: Nach der Ernte w/rd der Boden fur d/e 
neue Saat vorbereItet 

Bild 17 (links oben): In Rchtung Altenahr aus- 
fahrender GmP mit elner BR 74 

’ 1 -+* 
,‘ :. I ., i Bild 21 (rechts oben): Ausfahrt des VT 137 _ 

-1 
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Gutgelungen s/ndd/e S/gna/- und Wexhen- 

il/ 4 i, spannwerke 

So haben wir zu dritt ungefähr neun Monate 
lang jede Woche zwei Abende daran gebaut. 
Vorher waren allerdings schon die Reben und 
dasBahnhofsgebäudefertig. DerLohnderMü- 
hen besteht darin, daß es uns gelungen ist, ein 
Stück Heimat ins Modell zu übertragen. in wel- 
cher Qualität-dieses Urteil überlassen wir Ih- 
nen. Diese Bilder sollen nurein Vorgeschmack 
sein. Besuchen Sie uns an unserem Stand in 
Köln, um die Anlage Mayschoß im Betrieb zu 
sehen! Hartmut GrolliBernhard Jordan/ 

Ulrich Dreizler 

Bild 18: Rebenpflanzungen brauchen Stangen 
an denen sie emporkletfern können: hier werden 
sie gesetzt. 

Bild 22 (rechts): Pferdefuhrwerke als Transport- 
mittel finden heute langsam wieder Befürworter. 

Bild 79: Einfahlt 
eines VT 137 
von Dernau. Die 
Schrebergärten 
gehörten mit Si- 

86 



Bild 23: On Gu- 
terzug mit emer 
Lok der BaureIhe 
94 unterquert d/e 
Wegbrucke Pas- 
santen schauen 
hinterdreln 
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Bild 7: Bbck auf d/e Anlagenfeie 6 und C Der 
On- und Ausfahrt. 

ofistgroßzug~g angelegt undgestattet langen Zugen 

- Gleisbau-Blitzwettbewerb 
)>Kornrn unter meine uecKe...cl 

f/chts Frivoles verbirgt sich hinter unserer 
lberschnff; nach w/e vor halten Se eme Eisen- 
ahn-Fachzeitschrift In den Handen D/e Idee 
u diesem T/te/ kam spontan beim Lesen des 
‘eltrags unseres Lesers Thomas Siedler, der 
rch m/t semer h/er vorgestellten Arbeit am 
‘oco-Lene-Glelsbauwettbewerb beteiligt W/e 
uch d/e v/er /n den letzten Journalen zu Wort 
ekommenen Autoren wt Herrsiedler von Roco 
/ne fasz/n/ert. denn d/e Vorteie /legen auf der 
/and: schnelle Montage belleblger Glelsfras- 
en, Wegfall des Schotters und gut wlederhol- 
arer Auf- und Abbau. ~ Doch zuruckzur Head- 
Ie: “Komm unter meine Decke, und dann 
lach’ es dir bequem’” So In etwa ladt Herr 
‘/edlerse/ne Besucherzum Betrachten semer 
lelmanlage ein. Denn d/ese befmdet .s/ch un- 
Jitte/bar unter der Zimmerdecke des 3.80 m 

hohen Hobby- und Büroraums. Aberlassen wir 
den Modellbauer selbst erzählen: 
Im Frühjahr 1989 habe ich mich beruflich verän- 
dert. Bei der neuen Tätigkeit ist es nötig, daß ich 
über ein Büro in meiner Wohnung verfüge. 
Zuerst habe ich unser Schlafzimmer in Be- 
schlag genommen. Sehr zum Leidwesen mei- 
ner Frau mußte ich öfter bis in die Nacht hinein 
arbeiten. Also beschlossen wir umzubauen. 
Zunächst demontierte ich meine Anlage im 
“Eisenbahnzimmer”. Nachdem wirdiesen Raum 
renoviert hatten, kam unser Bett dort hinein. 
Nun war das angrenzende ehemalige Schlaf- 
zimmer frei. Da beide Räume durch eine Tür 
verbunden sind, planten wir einen ca. 12 m* 
großen, begehbaren Schrank zu bauen. Ge- 
sagt, getan. Aufgrund der Raumhöhe von rund 
3,80 m ist der 2 m hohe Schrank auch oben 

ild 2: Auch beim VorbIld oft zu hnden Bogenbruche uber der BahnhofseInfahrt 

begehbar. Die Fläche davor ist jetzt mein Büro. 
Oben auf den Schrank kam. was dorthin kom- 
men mußte: meine neue Modellbahnanlage. 
Jede frei Minute meiner knappen Zeit wurde 
dafüraufgewendet. 
Die Anlagenteile A. B, C stehen auf dieser 
Ebene; Teil D ist ein breites Regalbrett, auf dem 
lediglich zwei Gleise als reine Fahrstrecke lie- 
gen. Durch 22 unterirdische Abstellgleise (in 
zwei verschiedenen Höhen) ist ein guter Zug- 
wechsel gewährleistet. Die gesamte Fahrzeit 
ohne Stopp beträgt knapp sieben Minuten, bis 
der Zug wieder an seinem Ausgangspunkt er- 
scheint. Der Anlagenteil BW und die eingleisige 
Schmalspurbahn insGebirge befinden sich noch 
in Planung bzw. im Bau. 
Die Ebene B ist Hauptbahnhof “Bonn” mit einer 
Stadt im Hintergrund. Die Ebene C wird land- 
schaftlich mit Bergen, Seen und viel Grün ge- 
staltet. Hiersoll sich auch die Schmalspurbahn 
durchwinden. Ebene A ist hauptsächlich BW. 
Der Holzaufbau ist recht einfach. Für jedes 
Plattenteil habe ich eine simple Unterkonstruk- 
tion-vier Beine und Leistenrahmen als Platten- 
auflage - erstellt. Ehrlicherweise muß ich sa- 
gen, daß im Schattenbahnhof Roco-Gleise und 
Roco Line ohne Böschung eingebaut wurde; 
denn als ich den Grundstein zu dieser Anlage 
legte, war das Böschungsgleis noch nicht auf 
dem Markt. Aberschon als ich die ersten Gleise 
mit der DRG-Eilzug-Packung erwarb, war mit 
klar, daß ich diese überall dort, wo Sichtfläche” 
ist, verwenden würde. Mittlerweile habe ich be- 
reits für etwa 1000 Mark Roco Line mit Bettung 
angeschafft und verlegt. 
Mit Roco Line bin ich sehr zufrieden. Der Auf- 
bau geht schnell und saubervoran. Hierzu neh- 
me ich Gleis und Böschung ab, stecke die Un- 



Bild 3: Gleisanlagen von BW und Schattenbahnhof. Hier wu 

terkonstruktron zusammen und nagele sie fest behaupten. 80% aller HO-Zweileiter-Gleise ge- uberdregraueVananteentsprechendenttausc, Dann kommt der Oberbau wreder darauf. Auch testetzu haben Nur Man muß unbedrngtfarb- Trotzdem. Roco Lene kann Ich nur empfehle1 von der Fahrtechnik her habe Ich noch nie ein so Irch nachbehandeln. MrrgefrelderbrauneSchot- 
ThomasSiedII hervorragendes System gehabt, und rch kann tervorschlag wesentlrch besser. und Ich bin 

‘It. 

1. 

er 

Bild 4: D/e Ausmaße des Schattenbahnhofs lassen s/ch hIergut erkennen 

Bild 6: In Verlangerurig des Te/ls C fuhren zwe, G/e/se uber e,n Wandregal 
zum Teil A 

l 

Bild 5: Sauber verlegte Weichenstraße in der Ausfahrtzum Anlagenteil A. 

Bild 7: Hinter dem Lokschuppen können D-Züge auf einer Paradestrecke 
ihre Höchstgeschwindigkeit ausfahren. Fotos: Th. Siedler 

I 



Die Baureihe 9fSsm9 der Deutschen 
In der Mrtte der dreißiger Jahre waren sre noch 
fast auf allen Lokalbahnstrecken Bayerns an- 
zutreffen, die unentbehrlichen Tenderlokomotr- 
ven der Baureihe 98uy. die als bayerische Gat- 
tung GtL4/4 rn derzeit von 1911 bis 1927 In der 
Lokomotrvfabrrkvon Georg Krauss In Munchen 
“das Licht der Welt erblickt‘ hatten Dre 117 
Maschinen wurden rm Jahre 1935von 22 Bahn- 
betrrebswerken In Franken, In Ober- und Nie- 
derbayern sowie In Schwaben eingesetzt Erne 
detarllrerte Ubersrcht zur Behermatung der 
Fahrzeuge und zu den typischen Merkmalen 
der verschiedenen Lieferserien Ist In einem gro- 
ßen Bericht In der Ausgabe 611990 des Ersen- 

bahnJournalsenthalten. EineTypenzeichnung 
hatten wir bereits in der Nummer 411989 veröf- 
fentlicht. 
Mit einer indizierten Leistung von 450 PS waren 
die Lokomotiven immer noch in der Lage, alle 
Aufgaben im Lokalbahndienst zu bewältigen. 
Im Einsatz standen auch noch die 13 Fahrzeu- 
ge der beiden ersten Bauserien von 1911 und 
1914 mitden Betriebsnummern 98801 bis81 3, 
die mit einem offenen Führerhaus ohne Seiten- 
fenster, mit einem hohen Rohr über dem Si- 
cherheitsventil und einem querzur Längsachse 
angeordneten Lüftungsaufsatz auf dem Dach in 
Dienst gestellt worden waren. Erst zu Beginn 

der dreißiger Jahre hatte die Deutsche Rerchs- 
bahn den Umbau der Fuhrerhauser und damit 
die Anpassung an die Ausführung spaterer Lre- 
ferungen mit Seltenfenstern vollzogen Glerch- 
zeitig hatten die Loks auch eine elektrische Be- 
leuchtung und kleinere Laternen erhalten 
Ansonsten bliebendle Maschinen unverander-t, 
wenn man davon absieht, daß einzelne Exem- 
plare bereits einen Aufsatz auf dem Kohlenka- 
stenaufwiesen BrndendeAusfuhrungsbestrm- 
mungen fur diese Anbauten hat es aberoffen- 
srchtlrch nicht gegeben, wie einige alte Fotos 
belegen, deren schlechte Qualrtat einen Ab- 
druck leider nicht zulaßt. Erne der Lokomotrven 

Wild 2 (links): Mitte 
der dreißiger Jahre 
entstand dieses Foto. 
dasdie98813im 
Bahnhof Weiler 
(Allgäu) zeigt. 
Foto: E. Schömer 

Wild 4 (rechts): Ur- 
sprünglich besaßen 
die Maschinen der 
ersten beiden Bau- 
serien offene Führer- 
häuser ohne Seiten- 
fenster. Zu Beginn 
der dreißiger Jahre 
wurden diese durch 
Umbau den späteren 
Ausführungen mit 
Seitenfensterange- 
paßt. 
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Reichsbahn 
des Baujahrs 1914wählte Fleischmann als Vor- 
bildfürseinexzellentesModell. Die Ausführung 
entspricht exakt dem Bauzustand zu Beginn 
der dreißiger Jahre. 

Die 98 811 in Baugröße HO 

Noch vor nicht allzu langer Zeit war es fast un- 
möglich, die größeren Hersteller von Modellei- 
senbahnen zum Bau älterer und meist kleinerer 
Länderbahnlokomotiven zu bewegen. Dievor- 
handenen Elektromotoren seien in den kleinen 
Maschinen nicht unterzubringen, lautete die 

J. Alle Details wurden entsprechend dem Vorbild berücksichtigt undäußerst fein undzierlich 
ausgeführt. 

Bild 1 (links oben): Beherrschung vollendeter Formbaukunst beweist Fleischmann mit seiner GtL 4/4 
nach einem Vorbild der ersten Bauserje von 19 11 und 7 9 14. 

Dieses Argument schien einleuchtend. zumal 
man sich her der 70er von Fleischmann auch 
davon uberzeugen konnte Hier war die Lok 
wirklich um den großen Rundmotor herumge- 
baut worden, was schlreßlrch zu einem Maß- 
stab fuhrte, der weitab der gultrgen Norm von 
1 87lag. 
Inzwischen hat sich ernrgesverandert Man hat 
kleinere Motoren entwrckelt. hat mit neuen An- 
tneben experimentiert und hat nachgedacht. 
Das Ergebnrsdes Nachdenkensverblufft, denn 
plotzlrch ist der große, einst so sterende Rund- 
motor wieder zu Ehren gekommen Um 90 

-̂ ^_--L.. I 

paßt er in fast jedes Führerhaus. Kritiker wer- 
den nun freilich den etwas beeinträchtigten 
freien Durchblick beklagen und den alten Motor 
nicht mögen, der ja nur einen modifizierten An- 
ker mit Schwungmasse, aber halt keinen Glok- 
kenanker vorweisen kann. 
Diesen Freunden ist leicht zu helfen. Der Motor 
ist angeschraubt und läßt sich leicht gegen 
einen “Faulhi” tauschen. der sicherlich schon 
bald von nicht nur einem Anbieter zur Verfü- 
gung stehen wird. Wer auf den Umbau verzich- 
ten will. ist aber auch gut bedient, denn die 
98 811 läuft und läuft und läuft ~ gut und weich 
-:1 A-- 
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Bild 5: Die erste Bauserie der GfL 4,/4 besaß runde Führerhausfenster an der Stirn- und Rückwand. Zur Reichsbahnzeit erhielt sie di 
Einsatzende behieit sie das Rohr über dem Sicherheitsventii sowie den querliegenden Dachlüfter. 

kommen hat 
Zu dresen positiven Eigenschaften kommt die 
erstklassige Gestaltung des Maschrnchens im 
exakten Maßstab von 1 87 an dem wrrklrch 
alles dran Ist. was erne Dampflok ausmacht 
Armstuten und Leitungen sitzen an der rrchtr- 
gen Stelle und alles Ist wohlgestaltet Licht an 
der Ruckseite und Lrchtwechsel erhalt man 
aber erst durch Nachrusten Komplett und kor 
rekt sind auch die Anschnften an der Lok 
Nach dem Losen einer Schraube laßt sich das 
aus Kunststoff gespritzte Gehausevom Metall- 

Bild 6: Der Draufblick auf die Maschine /äßt die 
Zierlichkeit der Kesselarmaturen erkennen. Der 
Dachlüfter ist aufgeklappt. 

rahmen abheben und gibt den Blick auf den 
Antrieb frei. Durch ein Schnecken- und ein 
Stirnradgetriebe werden die beiden hinteren 
Radsätze direkt angetrieben. Die Kraftübertra- 
gung auf die beiden vorderen Achsen überneh- 
men die sehr zierlich ausgeführten, aber den- 
noch stabilen Kuppelstangen. Der zweite Rad- 
satz ist federnd gelagert. und die Radreifen sind 
schwarzvernickelt. 
Besonderes Augenmerk hat man auch der 
Stromabnahme geschenkt; sie erfolgt von allen 
acht Rädern. An beiden Enden der Maschine 

Bild 7: D/e schmucke St/rnans/cht der Maschme 
mit dem fein nachgebildeten Generator 

befinden sich erne Kulrssenmechanrk und 
NEM Aufnahmeschachtefur Kurzkupplungen. 
mit denen das Modell bereits ausgerustet Ist 
FleIschmann-Standardkupplungen liegen bei. 
Wohlgeschutzt In einer Blrsterverpackung ge- 
langt das Kleinod zum Kaufer, der es nur noch 
herauszunehmen und, ohne Teile montreren zu 
mussen, auf das Gleis und In Bewegung zu 
setzten braucht Auch beim Modell der 98 81 1 
reicht dre Zugkraft aus. um samtlrche Aufgaben 
rm Dienst auf Lokalbahnen muhelos zu bewal- 
trgen HO 

Bild 8: Auch die kleine Schmierpumpe (hinter 
dem Rauchkammerfuß) wurde n/cht vergessen. 
Fotos: 1 und 3 ~ 8: K. Heidbreder 
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3ild 1: Vor aK id 20 Jahren nd damals be/ M+F die GtL 414. deren Vorbald aus dem Jahre 1923 stammte Die DampfpfeIfe saß an Stelle des 
S/cherheltsventlls m/tSchutzrohr das Fuhrerhaus hatte ovale Stltn- und Ruckwandfenster zusatzllchle em Fensterneben den Onstlegsturen. auf dem Dach 
befand sich e/n langshegender Lufter On Vergleich mit der M+F-GtL 415 beweist daß erhebliche Anderungen zur Schaffung dieses Modells erforderlich smd 
Nach M+F-Erfahrung war es unmogilch. die GtL 414 als Urkonzeption furdle GtL 4/5zu verwenden Foto: K. Heidbreder 

Insider flüsterten sich’s schon einige Zeit hin- 
ter vorgehaltener Hand zu - aber erst auf der 
diesjährigen Nürnberger Messe kam dann die 
offizielle Bestätigung dieserwahrlich sensatio- 
nellen Meldung: Fleischmann bringt die baye- 
rische GtL 4/4! Eine Welle der Begeisterung 
schlug hoch, nicht nur bei den eingeschwo- 
renen Freunden bayerischer Lokalbahnroman- 
tik. wenngleich der Ruf “Was, schon wieder 
‘ne bayrische Lok?” nicht zu überhören war. 
Und dabei ahnten die Rufer gar nicht, daß die 
Situation noch viel trächtiger war! 
Mit der “Tenderlok der ehern. DR. Baureihe 
98*“, Art.-Nr. 4098 von Fleischmann. kurz: der 
GtL 414, taucht nämlich sozusagen am oberen 
Rand eines schneereichen Hanges eine Lawi- 
ne auf. Weniger bildlich ausgedrückt heißt 
das: Fürden Umbauersind, mit Einschränkun- 
gen. noch vier weitere Typen möglich ~ und 
dies. obwohl. zugegebenermaßen, die HO-Mo- 
dellbahnlandschaft mittlerweile recht gut mit 
bayerischen Lokalbahnlokomotiven ausgestat- 
tet ist. Es gibt ja schon den legendären Glas- 
kasten (BR983) von Roco und Trix. der wohl 
auf kaum einer Anlage zwischen Flensburg 
und Ruhpolding mehr fehlt, und die D XI von 
Trix (BR 98’5), die ebenfalls ausgezeichnet 
angekommen ist. Weiter existieren die D VII 
(BR 98’“) von Fuchs sowie die beim Vorbild 
ursprünglich nicht als Lokalbahnlokomotive 

konzrprerte Gattung Pt 213 (BR 700), glerchfalls 
von Fuchs und neuerdings auch von Tram 
World (Mau). Roco kundrgte dre BB II (98’) an, 
deren Reizen wohl kaum ein Modellersenbah- 
ner wrderstehen wird, und jetzt fahrt auch 
noch die GtL 414 auf den Ladentrschr 
Diese Lokomotrve war, wie rm Journal schon 
fruher beschrieben, mit 117 Exemplaren nach 
der D XI die In Bayern am meisten gebaute 
Lokalbahnlok und Insofern uberall rm Lande 
anzutreffen Ihrer Robustheit, Zugkraft und 
Wrrtschaftlrchkert Ist es zuzuschrerben, daß sie 
bis 1970 rm Dienst blieb Auch die Lokalbahn 
AG Munchen und die Tegernseebahn AG be- 
schafften je zwer Maschinen dieser Gattung 
Der Klernsenenhersteller M+F hatte dre Lok 
sernerzert als Fertrgmodell und als Bausatz 
rm Programm, wer sie damals erstand, konnte 
sich glücklrch preisen 
Ernschlreßlrch der GtL 4/4 befinden sich sechs 
Lokgattungen fur den ebenfalls rerchhaltrgen 
und schonen Lokalbahnwagenpark von Roco 
und Trax auf dem Plan Der lokalbahnbewußte 
Bayer mußte jetzt ergentlrch zufrieden sein, so 
konnte man als Nichtkenner der Materie an- 
nehmen. Insider Indessen sind da ganz ande- 
rer Meinung Dem Lokalbahnbereich kam nam- 
Irch In Bayern eine erheblich großere Bedeu- 
tung als anderswo zu. Mit dem auf dem Markt 
Gebotenen 1st bei wertem noch nicht alles rm 

Modell abgedeckt, was zu Zeiten der K. Bay. 
Sts. B., der DRG und auch noch in frühen 
DB-Tagen auf bayerischen Lokalbahngleisen 
fuhr. So fehlen insbesondere die D’l -Lok der 
BR 98’O (die ex GtL 415 von 1929 der Grup- 
penverwaltung Bayern in der DRG; 45 Stück), 
die BR 98” (die ebenfalls noch als GtL415 
bezeichneten, von der DR 1934 bis 1941 zur 
1 ‘D-Type umgebauten 29 Stück GtL 4/4), die 
BR98’O (ex LAG Nr. 87 und 88) und schließ- 
lich deren Privatbahnschwester in Form der 
Lok Nr. 7 der Tegernseebahn, die heute als 
aktive Museumslok zu großer Bekanntheit ge- 
langt ist. Damit sind 77 Lokalbahnlokomoti- 
ven erfaßt ~ ein nicht zu unterschätzendes 
weiteres Wunschpotential. Und akkurat diese 
ganze Gruppe hängt, wie eingangs mit den 
vier weiteren Möglichkeiten angesprochen. 
jetzt wie die zitierte Lawine am Hang. 

Ein Gedanke 

Wer Einblick in die konstruktive Entwicklung 
und in die Konstruktionszeichnungen der an- 
geführten Lokomotivtypen 988”, 98’O, 98”, 98’O 
und TAG 7 hat, spricht von Lokfamilie ~ frei- 
lich etwas salopp formuliert -. denn aus der 
Grundkonstruktion 9889 sind die beiden fol- 
genden durch Zusätze wie An- und Umbau- 
ten abgeleitet. Triebwerk mit Zylindern und 

Bild 2: D/e BaureIhe 98 11 (GtL 4/5) gmg zur ReIchsbahnzelt aus “4/4”- 
Umbauten hervor Foto: E. Schömer, Sammlung Dr. Hufnagel 

Bild 3: D/e AbbIldung zeigt das VorbIld das dem M+ F-Modell zugrunde lag 
Werkfoto Krauss-Maffei, Sammlung Dr. Hofnagel 
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Bild 4: So hätten die Teile 
eines Baukastens für die 
verschiedenen Maschinen 
dermitunterschiedlichen 
Merkmalen ausgestatfeten 
Bauserien aussehen 
können. Vieileichtnimmf 
sich ein Bausatz- und Um- 
bauspeziaiistdieser Var;- 
anten einmai an. 
Zeichnung: Dr. Hufnagel 

TAG 3 

Steuerung, Kessel, Kesselaufbauten und Füh- höhergestellten Kessel, etwas verlängerte einer Leistungssteigerung nebenher zu einem 
rerhäuser sind vom Aussehen her fast gleich. Rauchkammer, größeren Wasser- und Kohle- höheren Dampfdruck und geringfügig geän- 
Die Loks unterscheiden sich äußerlich im we- kasten und höherstehendes Führerhaus. Im derten Zylinderabmessungen. Nach außen 
sentlichen nur durch zusätzliche Laufachse, Falle der 9818 und der TAG 7 kam es im Zuge auffällig sind neben den bereits aufgezählten 

Bild 5: D/e GtL 4/5 (98 10) als Neubau der DRG Bild 6: D/e BaureIhe 98 18, vormals Nr 88 der LAG 
Werkfoto Kraus+Maffei, Sammlung Dr. Hufnagel Foto: Dr. Dillmann, Sammlung Dr. Hufnagel 
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Bild 7: In bestechenderAusfuhrung wurde d/e TAG 71m Fruhlahr von Micro-Metakitln Spur HO ausgelIefert (bereits ausverkauft. elne kleine Serie solllm Herbs 
nachgeliefert werden). In derselben Qua/itätistz.Z. die Version der DRG 98.18 und LAG 88 iieferbar. Mit den extra angesetzten Kupfer-Schmierleitungen sind 
dies Kleinode der Handarbeits-Serienfertigung. Werkfoto 

MerkmalenderetwasgroßereKuppelraddurch- 
messer ~ 1100 (12.6) mm gegenuber 1006 
(11.6) mm -, glerchblerbende Kuppelachsab- 
stande ~ 1415 (16.3) mm ~ fur alle vier Achsen, 
ein um einen Schuß langerer Kessel und das 
geraumrgere Fuhrerhaus, das her der TAG 7 
Zuge des Zeitgels& tragt 
Man fragt sich, aus welchen Grunden man das 
GtL 414.Modell nrcht gleich von Haus aus so 
konzrprert hat. daß es rm sogenannten Bauka- 
stenpnnzrpfedenfalls zur 98’O und 98” werter- 
zuentwrckeln gewesen ware wie das fa offen- 
srchtlrch beim großen Vorbild geschah Unsere 
Skizzen zergen ernpragsam. wie man mit leicht 
modrfrzrerbaren Grundbausternen -TrIebwerk 
Fuhrerhaus und Kesselaufbauten ~ und mit 
typenspezrfrschen Zusatzterlen scheinbar ra 
tronell und somrt kostensparend alle Mitglieder 
der “FarnlIre’ realrsreren konnte. Die Skizzen 
sind selbstredend nicht konstruktiv zu Ende 
gedacht so daß der Kundige sehr wohl bei 
so manchem seine Bedenken anmelden wird. 
sie markieren einen grundsatzlrchen Weg 

Großserie? 

Was sagt nun der Modellbahn-Großsenen- 
hersteller dazu7 Der winkt ab und begrundet 
das so Dre notrgen Schritte. um von der 
GtL 414 zu den weiteren ‘Famrlrenmrtglredern’ 
zu gelangen, bedeuten bei den rm Ersenbahn- 
modell-Großserienbau heute ublrchen Techno 
logren einen. relativ gesehen, ungleich hohe- 
ren Aufwand an Produktronsmaßnahmen und 
-mrtteln, als das etwa berm Vorbild der Fall 
war Hier handelte es sich um Erganzungen, 
um Zusatze zur vorhandenen, aus vrelen Tel- 
len zusammengesetzten und damit kernes- 
wegs aus “einem Guß” bestehenden Sub- 
stanz respektive um Abanderungen einzelner 
Bauterle und -gruppenso bersprelswerse Vor- 
schuhen des Rahmens oder Anlenken einer 
Laufachse mit Hilfe eines Derchselgestells. 
Modelle mussen aus wrrtschaftlrchen Grunden 
demgegenuber aus sehr wenigen Teilen be 
stehen. denn nurso spart man Montagekosten 
und erzielt einen uberhaupt drskutablen End- 
verkaufspreis Ern auch nuretwas anderes Ge 
hause muß daher wiederum aus einem Guß, 
sozusagen “Kunststoffstrahl’ sein, mit ande- 
ren Worten moglrchst komplett und fertig aus 
der Spntzform kommen Dre hochtechnrsrerten 
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Spezialformen erlauben bei Druckkräften von 
100 kN und darüber beim Spritzvorgang eine 
Maßhaltigkeit der Größenordnung von Hun- 
dertstelmillimetern. Die Formen sehen von au- 
ßen wie kompakte Stahlwürfel aus; im Inneren 
bewegen sich mit höchster Präzision Form- 
schieber, Formkerne und Auswerfer. 
Die Formkosten für ein Dampflokmodell über- 
schreiten heute durchaus die Millionengrenze. 
Bei dem hier unterbreiteten Vorschlag würden 
sich nach fachlicher Erfahrung allein für die 
Vorbereitung der GtL 4/4-Formen auf weitere 
Versionen die Kosten um mindestens 300 000 
Markerhöhen. Zusätzliche Formwerkzeuge für 
daseinzelnanzubringendeFührerhausundfür 
die extra aufzusetzenden Kesselaufbauten so- 
wie eine wesentlich aufwendigere Gehäuse- 
form für die dann unter dem Umlauf ange- 
brachten Teile wie Pufferbohlen und Leitern 
wärenerforderlich. JedezusätzlicheGehäuse- 
form für eine weitere Loktype aus der GtL- 
Familie dürfte nochmals mit 300 000 Mark zu 
Buche schlagen. Damit würde sich die Ratio- 
nalisierungsidee schnell ins Gegenteil verkeh- 
ren - wohlgemerkt bei diesem Beispiel der 
GtL 4/4-Familie! Ganz anders können die Ver- 
hältnisse bei anderen Lokfamilien liegen, die 
hier nicht zur Diskussion stehen. auf die aber 

zu gegebener Zelt eingegangen werden kann 

Nur für Umbauer 

Hier konnen also Umbauspezralrsten zupak- 
ken Fur sie liefert das Thema geradezu “a 
gfundnes Fressn” wie man so zu sagen 
pflegt Mit gegossenen und geatzten Ande- 
rungsterlen sind dre verschiedenen Varianten 
leichter zu verwrrklrchen, und ganz wesentlich 
Ist, daß sich hierdurch der Grundmodell-Ver- 
kaufspreis nicht verteuert Dre 1 ‘Dl ‘-Modelle 
der Famrlre befinden sich Ia bereits In exzel- 
lenter Ausfuhrung als Erzeugnisse der Firma 
Micro-Metakrt. Landshut, auf dem Markt. De- 
ren PrerseentsprechendurchausdemGebote- 
nen (Handarbertsausfuhrung In Messing), durf- 
ten aber fur das Gros der Modellbahner uner- 
schwrnglrch sein 
Daher werden sich auch geschickte Bastler 
der Aufgabe unterziehen, her der man schon 
nicht mehr von “funf Fliegen auf einen Schlag” 
reden kann, sondern unwergerlrch an Münch- 
hausens Jagderfolg mrt dem Ladestock den- 
ken muß. Sie stehen bereits In den Startlo- 
chern und warten auf das Kommando Ach- 
tung, fertig, los Dr. Sigurd Hufnagel 

Bild 8: Der Baureihe 98.18 rechtähnlich ist die Lok Nr. 7der Tegernsee Bahn AG. 
Foto: A. Wagner, Sammlung Dr. Hufnagel 
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Überfahrt 
Dieser mehrbogige Viadukt überspannt ein breites Tal. Das Gleisbett, 43 cm höhe 
gelegen als diezu sehende Wasserfläche. wird geradevon einem SNCF-Dieseltrieb 
lagen der Gattung X 2800 befahren. Dieses Schienenfahrzeug, zwischen 1957 und- 
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Der Bahnhof Monheim im Modell 
, . , ,,,,,.,rkehr auf dem Monheim-Diorama ist eröffnet: vor wer .urde das Empfangsgebäude eingeweiht. 

Das Empfangsgebäude 

Der Nachbau des Empfangsgebaudes das 
sich an Monherm an den Guterschuppen an- 
schließt, stellt kerne allzu großen Anforderun- 
gen an den Modellbahner, es eignet sich gut 
als Ernstergermodell Die Wande wurden aus 
4 mm starken Polystyrolplatten (Styroplast) 
hergestellt Zuerst werden die Außenmaße auf- 
gezeichnet und die Teile mit einem Bastel- 
messer ausgeschnitten Dabei muß man be 
rucksrchtrgen. daß die Wand zum Bahnsterg 
um 4 mm versenkt Ist Dieses Maß muß beim 
Anzeichnen der beiden Turen und des Fen 
sterszum Bahnsterg hin berucksrchtrgtwerdenr 
Wenn alle Fenster und Turen angezeichnet 
sind, werden sie mittels Bastelmesser vorsrch- 
trg herausgeschnitten Nun kann man unter 
Verwendung von 4 mm x 0.5 mm messenden 
Nußbaumlersten die Fenstergesimse und die 
Turrahmen einsetzen. 
An der Wand zum Bahnsterg werden die drei 

Sockelsteine des Vordachs markiert, aus Sty- 
ropor erstellt und aufgeklebt. Die Wände wer- 
den mit UHU-col1 express zusammengefügt 
sowie an die Grundplatte und die Güterhalle 
angeklebt. Nach Trocknen der Klebstellen 
wird der Firstbalken aus einer 2 mm x 2 mm 
dicken Holzleiste zurechtgeschnitten und ein- 
gesetzt. Jetzt können auch die drei langen 
Dachträger für das Vordach (aus Leisten. 
2 mm x 2 mm) angefertigt und eingefügt wer- 
den. Dazu die Längswand mit drei Aussparun- 
gen versehen. so daß die Leistenoberkanten 
bündig mit der Wandoberkante abschließen. 
Drei Stützbalken (2 mm x 2 mm) werden zwi- 
schen Sockelsteine und Dachträger eingepaßt 
und verleimt. Den Gebäudesockel stellt man 
aus 1 mm starken aufgeleimten Styroporstrei- 
fen her. 
Sind alle Klebestellen gut getrocknet, wird 
das ganze Gebäude vorsichtig mit “Dufix ~ 
leicht und fertig”-Spachtelmasse verputzt 
(ausführliche Anleitung in Teil 3). Die Wände 

streicht man nach Abtrocknen des Putzes mrt 
Plakafarben ebenso den Sockel Wahrenddie 
Farbe trocknet kann man sich der Anfertigung 
der beiden Turen widmen. Als Trager fur die 
aus Nußbaumlerstchen gefertigten Turen ver- 
wendete Ich 0.5 mm starkes Plexrglas. auf 
das die Turfenster und Oberlichter aufgeklebt 
wurden Anschließend grng’s an dre Holzver- 
plankung Sorgfaltrge Arbeit Ist Voraussetzung, 
damit die Turen spater passen Die Erngangs- 
stufen wurden aus 1.5 mm dickem Polystyrol 
hergestellt Nachdem die Turen und Fenster 
(Reste eines Krbrr-Bausatzes) eingesetzt und 
mit “Glas” und “Vorhangen’ versehen worden 
sind, wird das ganze Gebaude von Innen mit 
schwarzer Plakafarbe gestrichen 
Jetzt konnen auch die Arbeiten an der Balken- 
konstruktion des Vordachs ein Ende finden: 
Alle Balken erhalten einen Anstrich mit ver- 
dunnter Acrylfarbe. An der mittleren Dachaufla- 
ge befestigte Ich eine Brawa-Z-Leuchte und 
legte die Kabel nach Innen Bevor das Dach 

Bild 2: Nach Ausschneiden der Wände aus Sfyroplast werden sie recht- Bild 3: Firstbalken und Dachträger aus 2 mm x 2 mm dicken Holzleisten 
winklig montiert. zurechtgesägt-sind eingesetzt. 



aus Vollmer-Dachplatten, die zuvor an der Un 
terseite schwarz angemalt wurden, aufgesetzt 
wird, schneidet man die Grundplatte noch in- 
nerhalb des Mauerwerks aus. An das aufge- 
setzte Dach werden die Holzblenden und Re- 
genrinnen angeleimt. Die Fallrohre entstanden 
aus 1,5 mm starkem Lötdraht: fixiert wurde 
mit UHU-plus. Der Kamin besteht aus einem 
Styroporstreifen (6 mm x 5 mm) und aufge- 
klebten Holzstreifchen. Die Dachplatten wur- 

den an der Oberserte mit Acrvlfarbe behandelt 
Berde Turfenster und das Fenster zum Bahn- 
sterg sind mit einem Gitter von Brawa Verse 
hen worden 
Nach dem Anbringen der Beleuchtungsboh- 
rungen In der Anlagenplatte wurden Guterhal- 
Ie und Empfangsgebaude eingesetzt und ver- 
leimt Danach galt es. die Bahnstergkante aus 
zwei uberernandergekleoten Nußbaumbohlen 
(3 mm x 1,5 mm) herzustellen Als Stutzen 

Bild 5: Auf diesem Bild ist zu sehen. wie sich das En 
den Güterschuppen anlehnt. 

Bild 7: Fenster und Türen sind eingesetzt und durch 

Bild 4: Am Haus- 
bahnsteig warten d/e 
ReIsenden auf den 
Personenzug, der 
gerade bere/tgeste//t 

Bild 9: Um die Zeit b 
des Wartens zu über- 
brücken. unterhalten 
sich Reisende und 
derzugbegleiter 
angeregt. 
Fotos: P. G. Kling 

wurden alle 40 mm 6 mm lange Bohlen der- 
selben Starke vorgesetzt Samtlrche Holzterle 
habe Ich mit verdunnter Acrylfarbe gestrichen 
Wenn Leim und Farbe getrocknet sind wer- 
den der Bahnsterg und das Bahnhofsvorge- 
lande angespachtelt und anschließend mit 
Belze behandelt Dazu habe Ich meine Erfah- 
rungen bereits In Teil 4 vermittelt 

Peter G. Kling 
(wird fortgesetzt) 

Tpfangsgebäude an 

Gitter geschützt. 

Bild 6: Die beiden Türen ais vorgefertigte Bauteile. 

Bild 8: Die Balkenkonstruktion des Dachvorsprungs ist ebenfalls aus 
Naturhölzernzusammengefügt. 
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Bild 1: NS 3737 (Museumslokomotive) schleppt die defekte Ellok NS 1502 mit dem Zug 2504 (Intercity Köln - Rotterdam) in den Bahnhof Jilburg (14. Juni 1975). 
Foto: H. van Pol/ 

Die Baureihe 3700 der NS 

Die holländischen »Jumbos<< 
Zu Begann unseres Jahrhunderts wurden die 
Zuge Immer schwerer Deshalb entschloß sich 
auch die nrederlandtsche Staatsspoor (SS), 
eine der damals In unserem nordwestlichen 
Nachbarland bestehenden vier Ersenbahnge- 
sellschaften, zur Anschaffung entsprechend 
lerstungsfahrger Lokomotrven F. Westendorp 
~ zu jener Zelt Ingenieur her der Staatsspoor, 
spater Professor an der Technischen Hoch- 
schule Delft ~ und der Firma Beyer, Peacock 
& Co. Ltd rn Manchester verdanken wir die 
auf diesen Beschluß hin konstruierten Loks, 
die zunachst als Baureihe 700 SS bezerch- 
net wurden 
Die erste Lieferserie umfaßte 120 Maschinen. 
sie wurden von 1910 brs 1921 In Dienst ge- 
stellt. Nach der am 1 Juli 1920 erfolgten Fu- 
sion der vier nrederlandtschen Bahngesell- 
schaften SS. HSM. NCS und NBDS zur NS 
(Nederlandse Spoorwegen) wurden dre Loko- 
motiven In Reihe 3700 NS umgezeichnet Die 
Berliner Firma Schwartzkopff baute 1928 noch 
einige weitere 3700er Ab 1911 bererts hatte 
auch Werkspoor Amsterdam an der Lokfertr- 
gung mrtgewrrkt, seit 1920 ferner Henschel 
und Hanomag. 
Die Fahrzeuge waren technisch außerordent- 
lich gut gelungen In manchem wichen sie von 
der Vorgangersene 800 SS betrachtloch ab 
U.a. wiesen sie vier Zylinder und drei gekup- 
pelte Achsen auf und waren dadurch fast dop- 
pelt so leistungsstark wie die 800er. Aufgrund 
Ihres Treibraddurchmessers von 1850 mm wa- 
ren die neuen Lokomotrven gleichermaßen zur 
Beforderung von Schnell-, Personen- und 
schweren Guterzugen geeignet Den Berna- 

men “Jumbo” unterstrichen sie dadurch. daß 
sie auch die allerschwersten Züge fortbeweg- 
ten. 
BeiderStaatsspoorsaßderLokführerlinks,der 
Heizer rechts. Nach der Zusammenlegung des 
Lokomotivparks baute man alle ehemaligen 
SS-Lokomotiven auf Rechtsbedienung um. 
1923 erhielten die Maschinen 3701 bis 3720 
größere. vierachsige Tender. Die alten Tender 
wurden an die neuen Güterzuglokomotiven 
4601 bis 4620 angehängt. 
Die 700er waren in erster Linie für Schnellzü- 
ge auf dem Abschnitt Amsterdam WP ~ Em- 
merich, die Züge aus der Provinz Holland 
nach Groningen. die Fährzüge Vlissingen - 
Boxte1 und die durchgehenden Züge Amster- 
dam ~ Boxte1 - Maastricht bestimmt. Zunächst 
konnten die “Jumbos” noch gar nicht auf allen 
NS-Strecken eingesetzt werden. Vor allem die 
Linie Utrecht - s’Hertogenbosch bildete gleich- 
sam einen Engpaß in der Verbindung zwischen 
Amsterdam und dem Süden der Niederlande. 
Es mußten die Brücken über Lek, Waal und 
Maas verstärkt werden, ebenso die Maasbrük- 
ke bei Bruggenum. In den Jahren zwischen den 
beiden Weltkriegen waren die Maschinen dann 
im ganzen Land anzutreffen. 
Am 15. Mai 1938 schloß die NS 148 Bahnhöfe 
und Haltepunkte für den Reiseverkehr. Ein 
Großteil der Personenzüge fiel weg. Das Netz 
der Schnellzugverbindungen konnte erheblich 
dichter geknüpft werden. Auch ließ sich die 
Reisegeschwindigkeit der Dampfzüge von 90 
auf 100 kmih anheben. Die Höchstgeschwin- 
digkeit mehrerer Baureihen, darunterdie Reihe 
3700. wurde auf 110 km/h heraufgesetzt. Die 

Loks mußten schlreßlrch die Mciglrchkert haben, 
Verspatungen aufzuholen Die 3700er hatten 
letzt Ihre Hoch-Zelt 
In den Knegqahren 1940 bis 1945 schutzte 
man Fuhrerhaus und Tender mit Metallplatten 
und einer Betonblende Im September 1944 
mußten die ersten drei 3700er außer Dienst 
gestellt werden Sie waren bei einem deut- 
schen Angriff auf Maastricht allzu schwer be- 
schadigt worden Ebenso erging es rm letzten 
Knegswrnter weiteren vier 3700ern 66 “Jum- 
bos’ gelangten wahrend des Zweiten Welt- 
kriegs nach Deutschland 13 blieben vermrßt, 
die anderen sah man nach Kriegsende zu- 
nachst In der Russrschen Besatzungszone 
fahren einige mit Hammer und Sichel ‘ge- 
sehmuckt’ Nach der Ruckkehr und Wreder- 
herstellung der 53 Lokomotrven aus Deutsch- 
land verfugte die NS zusammen mit den 47 
im Land verbliebenen uber genau 100 3700er 
1948 wurden bei Fnchs in AarhusiDanemark 
noch acht Stuck hergerichtet Aber mit dem 
Glanz dieser Baureihe war es vorbei Die 
Streckenelektnfrzrerung machte die ‘Jumbos” 
laufend bedeutungsloser Immer ofter mußten 
die Dampflokomotiven Guter- statt Reisezuge 
befordern 
In den Jahren 1951 bis 1958 wurden dre 100 
3700er nach und nach außer Dienst gestellt ~ 
ausgenommen die 3737 (ex 731 SS) Sie zog 
am 7 Januar 1958 den letzten nrederlandr- 
sehen Dampfzug von Geldermalsen nach Ut- 
recht Malrebaan Anschließend kam die Lok 
ins Niederlandische Eisenbahnmuseum Am 
21 Mar 1974 fuhr sie vor dem ersten Nostal- 
giezug In den Niederlanden Außerdem versah 
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sie im Sommer 1974 und 1975 Dienst auf der lieh des 150jährigen Jubiläums der Niederlän- gefertigt. Die als perfekt zu bezeichnende Ver- 

Museumsbahn Tilburg - Schaltrinen. dischen Eisenbahnen im letzten Jahrwurdedie arbeitung SämtlicherTeile macht die Maschine 

W. Jurriaanseigr erhaltengebliebene3737wiederfahrbereit her- einzigartig. Beim Blick auf den Kessel faszinie- 

gerichtet. ren insbesondere die Ölpumpen für die Ab- 

Die NS 3737 von Philotrain Die Firma Philotrain beschloß. dieses”Parade- Schmiereinrichtung. Unbedingt erwähnt wer- 

in Spur 0 
pferd”der niederländischen Dampflokomotiven den mußdie Platte mitdem Namendes Herstel- 

nunmehrauch in Spur0 nachzubauen. Obwohl 

Vor zehn Jahren bereits brachte Philotrain 

lers. Sie befindet sich auf der Abdeckung der 

dieses Modell wiederum hauptsächlich in Vitri- ersten Kuppelachse. Die 50 Exemplare dieser 

die 3737 der NS in Spur HO auf den Markt. nen stehen wird, weist es ganz vortreffliche Serie haben alle schon ihren Käufergefunden. 

Dieses Modell schmückt inzwischen viele Laufeigenschaften auf. Als Antrieb dient ein H. K. 

Sammlervrtnnen Es war nach dem damals Faulhaber-Motor Das Fahrgestell Ist aus Mes- 

neuesten Stand der Technik gefertigt Anlaß- sing Die vier Zylinder sind aus Neusilberguß 

Bild 3: Die Watte mit 
dem Hefsie//ernamen 
auf der Abdeckung 
der ersten Kuppel- 
achse und dje 
Abschmiereinrichtung 
für die Zylinder. 
Fotos 2 und 3: 
K. Heidbreder 
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Bild 1: Ftirjeden Bahnhof geeignet 1st der Lokalbahnzug mft der Lokomotive D XI von Trix. Foto: K. Heidbreder 

Schaufenster der Neuheiten ry 
)ie “gute alte Zeit” repräsentiert der Lokalbahnzug 

er K.6ay.Sts.B. Die Lokomotive D XI der Gattung 
:1 n2 war von 1895 bis 1966 im Einsatz und stellte 

ie zahlenmäßig stärkste Gattung der bayerischen 
.okalbahnlokomotiven. DreModellausführung istge- 
‘eu der Epoche I ausgeführt. Die Lok besitzt drei 
.ngetriebeneAchsen und ist mit einer Kupplungsauf- 
ahme nach NEM ausgerüstet. Der Wagenzug be- 
teht aus einem BCL, einem CL, einem PPostL und 
‘inem bei der Bayerischen Staatsbahn eingestell- 
sn Privatwagen der Stadtbrauerei Spalt Die Model- 
? entsprechen ebenfalls der Epoche I und besit- 
en Speichenradsätze, Kupplungsaufnahme nach 
IEM und eine Kinematik für die Kurzkupplung. Der 

mm lange Zug laßt sich auch auf sehr kleinen 
ahnhofen noch uberzeugend einsetzen 

Modell der Baureihe 64 steht jetzt auch fur 
Betreiber von Dreischienen-Wechseistromanlagen 
zum Einsatz bereit. Das gemäß Epoche Ill dekorierte 
Fahrzeug der DB präsentiert sich mit genietetem 
Kessel, also eine wirkliche Neuheit. Wie bereits 
weiter vorn in diesem Journal ausführlich beschrie- 
ben, findet nun auch die GtL 414 den Weg 
zu den Freunden bayerischer Lokalbahnen. Ihr 
hinterdrein fährt eine V 60 der Deutschen Bundes- 
post. Im HO-Wagen-Neuheitenpäckchen vertreten: 
Container-Tragwagen “Hapag-Lloyd”; Flachwagen 
mit Containern, Bauart Res‘“’ der DB: Post-Ge- 
päckwagen der K.P.E.V. und Postwagen, Bauart 
4ürail7 der K.P.E.V. als Einmalserien. 
Für N-Bahner “kreuzen auf” Lokomotiven der Bau- 
reihe 151 in verschiedenen Farbvarianten (grün 
und neurot) als FMZ-Loks und in Neurot als 
Gleichstromlok. Mit einer befristeten Serie wird die 
Baureihe 78 als Tenderlok “Saar” im Angebot ste- 
hen. An Wagen im Maßstab 1:160 sind zwei neue 

zu haben: zum einen der Schnellzug-Postwagen 

anderen ein Post-/Gepackwagen. Bauart Pw Post I 

Pr 84 der K P EV beide mit Kulrssenmechanrk 
zum Kurzkuppeln 

Fulgurex-Aster 

Die fur dieses Jahr In Spur I angekundrgte Hoch- 
geschwrndrgkertslok Pacrfrc Chapelon Nord ist jetzt 

ausgeliefert worden Das Modell mit der Nummer 
3 1192 ist ein echter Dampfer’ Der Kupferkessel 

kann mrt Spiritus beheizt werden. der Dampf setzt 
dann das Vierzylinder-Verbundtrrebwerk in Bewe- 

gung Ern Traum auf Radern - allerdtngs auch zu 
einem traumhaften Preis 

H&P 

Was st ein IsolatorenSprrtzwagen’7 Fragen Sie 

nach bei Haben 8 Partner Die Frrma liefert letzt 
einen solchen rn HO aus als Bausatz und als 

Fertigmodell Das Vorbildfahrzeug ist dort anzutref- 
fen, wo Fahrleitungen die Gleise uberspannen Mrt 
dem Fahrzeug werden von Zeit zu Zeit die Isolato- 
ren durch Absprrtzen mit Wasser gereinigt Der 
Bausatz beinhaltet paßgenaue Zinngußteile, Klern- 
teile aus Messingguß. Kunststoffenster. eine aus 
Messung geatzte Holzbodenplatte, Fahrwerksterle, 
Beschrtftungssatz und Bauanlertung 

Railino 

Eine neue Produktreihe wirbt seit Anfang Oktober 
um die Gunst der N-Schmalspur-Fans Rarlrno Im 
Drrektvertrreb bietet diese neue Klemsenenfrrma 
zunachst den Bernrnabahn-Triebwagen Nr 31 der 
Rhatrschen Bahn sowie dazu passend einen offe- 
nen und gedeckten Guterwagen an Diese Schmal- 
spurmodelle werden in fernster Handarbeit aus er- 
nem neuen, hochwertrgenZwerkomponenten-Kunst- 
Stoff und frlrgranen Messing-Schleudergußterlen ge- 
fertrgt Die Modelle sind mit vielen Kleinteilen 
bestuckt wie bersprelswerse freistehenden Brems 

Schläuchen, Scheibenwischern und Dachboden- 
kupplungen beim Triebwagen. 

Roco 

Das jetzt ausgelieferte Sortiment neuer Roco-Pro- 

dukte umfaßt hauptsächlich HO-Modelle. Im Roco- 
Line-Gleissystem kann man nunmehr auch die in 
einem Winkel von IO” verlaufende einfache Kreu- 
zungsweiche mit Schotterbett erwerben. Die mei- 

sten Neuheiten gibt es bei Wagen. Darunter befindet 
sich die Sonderausgabe der “langen” Personenwa- 

gen der K. Bay. Sts. B. Natürlich verfügen auch die- 
se Lokalbahnwagen über all die technischen und 
dekorativen Eigenschaften, die schon die letztjähri- 
gen “kurzen” in der Ausführung der K. Bay. Sts. B. 

aus der Masse der Wagenneuheiten heraushoben. 
Eine seidenmatte grüne Lackierung dient als Basis 
für die aufwendige farbige Bedruckung mit sehr fei- 
nen. auf den Blechstoßabdeckleisten sitzenden 
schwarzen Zierlinien. Sie werden von ebenso zarten 
weißen Linien als Kontrast eingefaßt. 
Auch die Liebhaber moderner Garnituren kom- 
men auf ihre Kosten: Ausgeliefert wurden jetzt die 
TEN-Wagen der DB und der SNCF. Für “rangierwü- 
tige” Modelleisenbahner erscheint die Sonderserie 
“Staubsilowagen Kds 54”. Das Dreierset ist im Outfit 
der Epoche Ill gehalten; die Wagen unterscheiden 
sich untereinander in Lackierung und Beschriftung. 
Das Set enthält zwei hellgraue Exemplare und eine 
dunkelgraue Version: die Betriebsnummern sind ver- 
schieden. Jeder Wagen besteht aus 76 Einzelteilen. 
Diese großzügige, aufwendige Bauweise erlaubt 
es, die zahlreichen Armaturen, Leitungen. Geländer. 
Leitern und sonstigen Details vollständig und durch- 
weg freistehend nachzubilden. 
Die N-Bahner kommen in diesen Wochen ein we- 
nig zu kurz. Angeboten wird jetzt das Erzwagen- 
Set der Ruhrkohle AG. In der Packung liegen drei 
Waggons, die sich gegenüber der normalen Kata- 
logversion vor allem durch die Ruhrkohle-spezifi- 
sche Beschriftung unterscheiden. Die Sonderserie 

Bild 3: Der gut gelungene Isolatoren-Spnfzwagen 
kommt von Haber/ & Partner 
V Verkfoto Haber/ & Partr 

m 

ach dem Entwurf des Design Center der DB. zum 

ild 2: On Topmodell In Spur / die HochgeschwmdigkeUslok Paofic Chapeion Nord von Fulgurex 
Verkfoto Fulgurex 

-- 



gedeckten Güterkagen. Werkfoto Railino 

Bild 5: Schmalspur-Romantik in HOe bringt die 
sächsische / K von Technomodell auf die Anlagen. 
Foto: J. Albrecht 

ist limitiert und wird daher nur eine begrenzte Zeit 
im Handel sein. 

Schmalspur & Feldbahn/ 
Technomodell 

Was letzterer produziert. vertreibt ersterer: HOe- 

Modelle nach sächsischen Vorbildern. Dazu gehört 
die sächsische I K genauso wie die zu ihr passen- 
den zweiachsigen Personen- und Güterwagen in 
Länderbahnversion. Auch Dreischienengleis HOIHOe 

ist lieferbar. dazu Schmalspurweichen. Überarbeiten 
will Technomodell - ein Dresdener Kleinserienher- 

steller in kurzer Zeit das Sortiment der ehemaligen 
Firma Herr. die Ende der fünfziger Jahre eine säch- 

sische VI K. vierachsige Personen- und Güterwagen 
sowie einen Rollwagen fertigte. damals allerdings 

vorbildwidrig in Horn. angepaßt an das TT-Sortiment. 

Faller 

Herbstimpressionen bietet Faller in seinem HO-Neu- 
heitenpaket denjenigen. die sich an den jetzt wieder 
länger werdenden Abenden bastlerisch betätigen 
wollen. Als Exklusivmodell erscheint dieser Tage 
das BMW-Autohaus, ein Gebäudekomplex aus Ver- 
kaufs-/Wohnhaus. Werkstatt und Ausstellungspavil- 
lon auf dessen Dach sich das Markensymbol dreht. 
Der Packung. numeriert und zertifiziert, sind drei 
schöne Herpa-Modelle beigegeben. 
Im Stadtkonzept Stauffen liegen dem interessierten 
Kunden jetzt das Eckhaus mit Spielwarengeschäft 
und das Doppelhaus ReformhausiFahrschule vor. 
Noch rechtzeitig im Jahrdes Postjubiläumserscheint 
auch Faliers Bundespost-Amtsgebäude. das sehr 
modern aussieht. Schalterräume beherbergt das 
Erdgeschoß. In der Etage darüber Iregen zwei 

Wohnungen. Die Bushaltestelle und Postfahrräder 
sind zusätzliche Ausschmückungsteile. 

Nicht nur für Modellbahner, sondern auch für 
Freunde moderner Architektur dürften die Häuser 
“Exquisit” und “Ruhm” interessant sein. gefertigt 
nach Vorbildern der Firma Weberhaus. Mehr auf 
Anlagen mit ländlichem Charakter passen die Häu- 
ser nebst Kirche der Grundpackung Waldorf. die 
künftig erweitert wird. 

Für Rummelfans gibt es weitere Packungen zum 

Aufbau eines Krrmesplatzes Schaffschaukel mrt An- Modellbahn Hödl 
trreb und Karussell ‘Juprter heißen die neuen Knul Fur die Lok 2901 der Lehmann-Groß-Bahn fertrgt 
ler voller Schwung und Bewegung Und um dte Ek- Modellbahn Hodl In GermerrngiMunchen Messrng- 
ke steht der Edeka-Markt “Fnedrichsen’. dessen Atzbeschnftungssatze Die Lok “Frank S ” fuhr bei- 
Werbeemblem auf dem Dach rotrert spielsweise zuletzt auf der Nebenbahn Mockmuhl 

Bild 6: Ein neuer 
Container-Tragwagen 
von Fleischmann. 
Werkfoto 
Fleischmann 

Bild 7: Der refch de- 

faill/erte Kds 54 von 
ßoco wurde an den 
Fachhandelausgelle 
fert Werkfoto Roco 

Bild 8: Der TEN- 
Schlafwagen 
“U- Hansa ” wurde 
ebenfalls von ßoco 
ausgeliefert. 
Foto: P. Schiebe/ 



Bild 9: Ein L 
Werkfoto Farrer 

enthält die Grundpackung “Waldorf” von Faller. 

l J 

Bild 10: Spaß macht das Einkaufen ,m neuen F, Deka-Markt 
Werkfoto Faller 

Bild 75: Wildwest bei LGP cto,,, oino PnctL, rtcrhonct2tin” 

Bundespost. Werkfoto Faller 
Bild 7 1: Ebenfalis von Falter stammt das Amtsqebaude der Deutschen Bild 12: Dfe Schauste//ersene von Faller w/rd erqanzt durch die Schlffschau- 

keln mit Antrieb. Werkfoto Faller 

Dorzbach (Jagsttalbahn) vor Tourlstenzugen Will 
man die Schilder 994652 verwenden dann hat 
man rm Ergebnis erne der drei Loks die rn den 
sechziger Jahren auf der Juterbog Luckenwalder 
Krersklernbahn verkehrten m der Mrtte jenes Jahr- 
zehnts auf die Insel Rugen kamen und 1968 aus- 
gemustert wurden - ausgenommen die 994652 
die zuletzt her der Dampfkleinbahn Muhlenstroth 
verkehrte Die Schilder sind mit Doppelklebeband 
versehen und somrt leicht anzubnngen 

Pola 

Die HO-Bahner werden In diesen Tagen mrt zwer 
Empfangsgebauden verwohnt Der vollstandrg aus 
Natursternen gemauerte’ Bahnhof Neufeld ist 
erstklassig gelungen Wie von Pola gewohnt sind 
die Turen beweglrch Die Wande sind außen patr 
nrert und teils manuell farblrch behandelt Im fran- 
zosrschen Stil gehalten ist der Bahnhof ‘Marmagne 
- ein schlichtes Bauwerk mit verputzten Wanden 
und gemauerten Fenstereinrahmungen Viele Klein- 
teile verfeinern das Modell 

Fur Gartenbahner hat Pola auch rm Herbst ein 
Herz Im Westernst11 erscheinen die First National 

Bank und die Wells Fargo Statron‘ (Postkutschen 
Station). dazu eine In voller Fahrt befindliche Kut- 

sche Zu herbstlrchen Feldarberten tuckert ein Lanz 
Traktor Typ D 9506 den Weg entlang am Haken 

den dazu passenden Hanger. beladen sehr orrgr- 
nell mit zwei Kafrgen und einem elngesperrten 
Hausschwem 
Was die Krauses bei Prerser sind die Walters bei 
Poia Zwei Frgurensatze befinden sich bis dato rm 
Handel Leben in die Gartenbahnszenerie bringt 
außerdem “Harrys Schießhalle’ mit aufwendig rllu- 
strrerter Blende und kompletter Inneneinrichtung 
Dazu gibt es eine mit Leuchtdioden aufgebaute 
Lauflrchtkette die ohne Probleme von hrnten her in 
die Blende erngesteckt werden kann 

Herstellerkataloge und Aiteratur 

sind rechtzeltrg vor dem werhnachtlrchen Kunden 
ansturm von verschiedenen Firmen an die Geschaf- 
te verteilt worden 

Arnold zeigt auf 120 Seiten, was in N möglich ist. 
Gleich nach dem Aufschlagen befindet man sich 
mitten im Firmengeschehen: Mit wenigen Bildern 
ist belegt, wie die Qualitätsmodelle in den Nürnber- 
ger Werkstätten entstehen. Breiter Raum wurde 
den Jubiläumsmodellen gewidmet der Tenderlok 
Baureihe 93 und dem kompletten Rheingoldzug, 
beide vergoldet. sowie dem Henschel-Wegmann 
Zug. Auch einige SOer-Neuheiten begegnen uns 
gleich auf den ersten Seiten. 
Im Faller-Katalog 1990191 sind 600 Artikel auf 250 
Seiten aufgeführt Angebotsübersicht und Buch der 
Anregung zugleich. denn viele Modelle wurden im 
“Szenarium” fotografiert. Das Titelbild vereinigt eini- 

ge Neuheiten dieses Jahres zu einem recht gut 
gelungenen Ensemble. 

Auch Fleischmann legt den neuen Katalog 1990/91 
rechtzeitig vor. Auf 203 Seiten wird das Programm für 
HO und N ausführlich und übersichtlich mit allem 
möglichen Zubehör vorgestellt Ein Hinweis auf die 
jeweilige Epoche bei den Fahrzeugen erleichtert die 
Zuordnung zum jeweiligen Anlagenthema ganz be- 
sonders. Den Reigen der Dampflokomotiven in HO 

Bild 13: Der neue Bahnhof ‘Neufeld” erganzt das Pola Sortiment ebenso w/e Bild 14: d/e Im franzos,schen Sblgehaltene Stabon “Marmagne” 
Werkfotos Pola 



eröffnet eine ganz besondere Neuheit: die bayeri- 
sche GtL 414 im Länderbahn-Look. 
Heki überraschte jüngst mit einer Ratgeberschrift 
zum Thema “Modellbahnzüge elektronisch steu- 
ern“. Darin dreht sich alles um die Elektrotechnik/ 
Elektronik im Anwendungsbereich Minibahn. Be- 
schrieben wird die Herstellung eines Gleisbildstell- 
Werks genauso ausführlich wie das optimale Schal- 
ten von Magnetartikeln oder die Automatisierung 
des Fahrbetriebs. natürlich alles unter dem Blick- 
winkel Einsatz von Heki-Bausteinen. 

Kibri-ModellbahnZubehör und -Nutzfahrzeuge 
1990191 das bedeutet. auf 164 Seiten die Qual der 

Wahl zu haben. In den Nenngrößen HO. N und Z 
werden die vielfältigsten Artikel vorgestellt. Maßan- 

gaben der Bodenplatten und Höhen bei Gebäuden 
und Einrichtungen sind dabei ebenso informativ wie 

die technischen Hinweise für die zahlreich dargestell- 
ten Nutzfahrzeuge. 

Klein Modellbahns Lieferübersicht wird vor allem 
Modellbahner ansprechen, die sich thematisch im 

Österreichischen bewegen. In der Sparte Güterwa- 
gen gibt es allerdings auch einige interessante DB- 
Modelle. die nicht unbeachtet bleiben sollten. 
Noch präsentiert auf rund 100 Seiten sein Pro- 
gramm an Zubehör für die Landschaftsgestaltung. 
Auch diesmal durch die Bank Farbabbildungen, 
die viele Anregungen geben. um die Modelle rich- 
tig in Szene zu setzen. 
Pola stellt sein bekanntes und stark erweitertes 
Sortiment an HO- bzw. N-Gebäudemodellen und 
-Zubehörteilen im äußerst farbenfroh aufgemachten 
Katalog ‘91 vor. Einige teilweise doppelseitige Bilder 
bringen Gestaltungsvorschläge für anspruchsvollen 
Anlagen und Dioramenbau. Der Katalog zeigt die 
große Vielfalt. die bei der Verwendung von Pola- 
Bauten möglich ist. 34 HO- und zwölf N-Artikel des 
letzten Katalogs sind nicht mehr enthalten. dafür 
aber 18 Neuheiten aufgenommen worden. 
Piko feierte im vergangenen Jahr 40jähriges Jubi- 
läum. Auf dem Aufklapper im Katalog 1990191 des- 
wegen das Angebot an Pica-Express-Loks aus dem 
Jahre 1949 in einer Neuauflage. Ansonsten sind 
einige interessante Packungen für den Einsteiger 

Bild 19: Für Leben auf der großen Spur sorgen 
künftig zwei Figurensätze.. 

Bild 16: . ..und ein 
Bankgebäude der First 
Nafional Bank vor. 
Werkfotos Pola 

Bild 17: Eine reich 

ausgestattete Schieß- 
halle von Pola für die 
LGB-Liebhaber. 
Werkfoto Pola , 

Bild 18: VerschIedene Messmgschider fur die 
LGB Lokomotwe “Frank S “smd von Modellbahn 
Hodl erha/t//ch Foto: B. Schmid 

und eine verbrerterte Palette an Landerbahn Roll- 
material zu finden Sachsen domirreren 
Roco legt mit 220 Selten wieder ein starkes Nach- 
schlagewerk auf den Ladentisch Die Trtelserte zie 
ren neue Kreationen der Firma Angenehm an die 
ser Publikatron Immer wreder die Mischung von 
Vorbrld und wohlgelungenen Anlagenfotos Dem 
erfolgreichen Roco-Lene-System wurden einige Sei- 
ten gewidmet die die Vorterle und Moglichkeiten 
dieses Glerssystems rliustrrert darlegen Großforma- 
tig wird die V 60 offeriert sozusagen als Einstiegs- 
und Einstrmmungsfoto fur das nachfolgend umfas- 

sende Angebot an HO-Lokomotrven und Wagen 
Trix beschlreßt den Reigen uns bis zum Redak- 
tionsschluß vorliegender Kataloge Mrnrtrrx Trix- 
Express und Trax-International sind wieder vertreten 
- in federn System ein rerchhaltrges Programm Wie 
nicht anders zu erwarten. wurde der Schlager des 

Jahres gleich auf dem Trtelblatt plaziert Trax wun 
derschoner Kranwagen der Deutschen Reichsbahn 

PW 

Bild 20: . ..der Famiiie Waiter von Poia. 
Werkfotos Pola 




